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Zur  Einleitung 
in  die  Geschichte  der  althochdeutschen  Literatur. 


1.  Träger  der  Literatur  in  alid.  Z  eit  waren  der  Mönch 
und  der  fahrende  Sänger ;  eine  ritterliche  und  eine  bürger- 
liche Dichtung  gab  es  noch  nicht.  Auch  der  fahrende 
Sänger  ist  nicht  mehr  der  adlige  vornehme  Grefolgsmann 
des  Königs  von  ehedem,  —  nur  wenige  Reste  aus  dessen 
Poesie  haben  sich  in  a,hd.  Sprache  erhalten  — ,  sondern 
sein  unehrlicher  und  rechtloser  Bruder,  der  Spielmann. 
Schlechthin  das  Volk  als  Träger  etwelcher  Literaturgattung 
zu  bezeichnen,  geht  vielleicht  allein  für  die  Zaubersprüche 
und  für  die  Sprichwörter  an.  Yon  dieser  Yolkspoesie  und 
von  der  Poesie  der  Fahrenden  älteren  und  jüngeren  Stiles 
konnte  natürlicherweise  nur  weniges  und  dies  wenige  wie 
zufällig  auf  uns  kommen ;  den  einzigen,  die  mit  Feder  und 
Pergament  umgingen,  lag  nichts  daran,  sie  aufzuzeichnen, 
im  G-egenteil,  es  lag  in  ihrem  Bestreben,  diese  Poesie  zu 
verdrängen  und  zu  ersetzen.  Mimisches  Gut  in  etwas 
größerem  Maßstabe,  freilich  in  fremde,  lateinische  Sprache 
und  in  gänzlich  fremde  Form  gekleidet,  begegnet  uns  erst 
am  Ausgang  der  ahd.  Periode,  als  an  den  Höfen  der  geist- 
lichen Fürsten  vom  Rheine  eine  neue  literarische  Persön- 
lichkeit auf  der  Bildfläche  erschien,  der  fahrende  Kleriker, 
deutlich  der  Vorläufer  des  späteren  Vaganten,  als  im 
10.  Jahrh.  zu  Gandersheim  die  Nonne  Hrotsvith  ihre  latei- 
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nischen  Dramen  schrieb,  die  manches  mimische  Motiv  ent- 
halten, imd  als  nicht  lange  nach  dem  Jahre  1000  ein 
Mönch  zu  Tegernsee  in  leoninischen  Hexametern  den  Ruod- 
lieb  dichtete,  fast  rein  auf  Spielmannsmären  aufgebaut. 
Erstaunlich  reich  und  vielseitig  erscheint  ja  überhaupt 
auch  unsere  älteste  Literatur,  sobald  wir  nur  mit  hinein- 
beziehen, was  in  lateinisches  Gewand  gehüllt  ist.  Und  dies 
ist  durchaus  notwendig.  Die  ahd.  Literatur  und  die  gleich- 
zeitige mittellateinische  ergänzen  und  erklären  sich  gegen- 
seitig aufs  beste. 

2.  Für  den  vornehmen  Sänger  alten  Stils  liegt  eine  Be- 
zeichnung vor  in  wgerm.  ags.  scop^  ahd.  scof.  Ein  Scop 
ist  jener  Friese  Bernlef ,  dem  Bischof  Liudger  im  Jahre 
790  begegnete  und  der  zur  Harfenbegleitung  die  Begeb- 
nisse der  Vergangenheit  wie  die  Kriegstaten  der  Könige 
vorzutragen  verstand,  Scope  sind  die  Angelsachsen  "Wid- 
sid  und  sein  Genosse  Scilling,  Deor  und  der  Sänger, 
der  imBeowulfepos  auftritt,  und  ein  Scop  war  auch  je- 
ner Mann  aus  Sachsenstamme,  den  die  Seinen  für  einen 
bedeutenden  Sänger  hielten  —  freilich  war  er  wohl  ein 
Geistlicher,  ein  Mönch  geworden  — ,  dem  Ludwig  der 
Fromme  den  Auftrag  erteilte,  das  Leben  des  Heilands  in 
stabreimenden  Yersen  zu  besingen.  Was  an  alten  Scop- 
gesängen  sein  Vater  Karl  gesammelt  hatte,  hatte  Ludwig 
vernichtet.  —  Zum  Repertoire  des  germanischen  Scops 
gehörten  vornehmlich  das  Heldenlied  und  das  Götterlied 
und  das  Lied  vom  Anfang  und  Ende  der  Dinge.  Jenes  be- 
rühmte Textbuch  des  anord.  Scops,  des  Skalden,  wie  er 
hier  heißt,  die  Liederedda,  besteht  hauptsächlich  aus  die- 
sem Repertoire.  Die  metrische  Form  der  alten  Scopgedichte 
war  die  vi  erhebige  Langzeile,  bestehend  aus  zwei  Kurz- 
zeilen mit  je  zwei  Haupthebungen.  Die  beiden  Kurzzeilen 
sind  durch  den  Stabreim  miteinander  verbunden,  derart. 
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daß  die  erste  Hebung  der  zweiten  Kurzzeile  den  Haupt- 
stab trägt  und  die  beiden  Hebungen  der  ersten  Kurzzeile 
die  Nebenstäbe  tragen.   Drei  Stäbe  sind  die  Norm. 

Siltibrant  enti  Hddubrant  imtar  Jieriun  twem. 

Yariation  des  Begriffs  und  des  Gedankens  ist  das  hervor- 
stechendste Stilmittel  dieser  Poesie,  die  Art  ihrer  Darstel- 
lung mit  Yorliebe  dialogisch,  dramatisch  bewegt.  —  Man 
hat  Grrund,  anzunehmen,  daß  diese  Langzeile,  die  später 
auch  vom  Buchepos  (Beowulf,  Heliand)  beibehalten  wor- 
den ist,  urgermanischer  Besitz  schon  war;  denn  wir  ken- 
nen eine  (nord)germ.  Runeninschrift  auf  dem  goldenen 
Hörn  von  Gallehus,  die  schon  bald  nach  300  n.  Chr.  ge- 
ritzt worden  sein  mag  und  die  eine  vollkommene  Langzeile 
darstellt : 

Ek  HUwagastiß  HöUingaj^  hörna  täwidö 
[Ich  Leugast  der  Holting  machte  das  Hörn.  ] 

Zudem  ist  der  Stabreim  im  Wesen  der  germ.  Sprache 
infolge  der  Akzentverschiebung  tief  begründet.  Das  Problem 
ist,  ob  die  Lieder  der  Scope  stichisch  wie  die  erhaltenen 
angelsächsischen  und  deutschen  Stücke  oder  strophisch 
wie  die  Eddalieder  waren.  Yielleicht  ist  beides  uralt;  man 
kann  sich  das  Reigentanzlied,  mit  dem  im  Jahre  446  gotische 
Mädchen  den  Hunnen könig  begrüßten,  der  Natur  der  Sache 
nach  nicht  wohl  anders  als  strophisch  denken,  desgleichen 
die  Totenklagen,  die  die  Gefolgsleute  anstimmten,  indem 
sie  die  Bahre  oder  den  Scheiterhaufen  ihres  toten  Gebieters 
in  kunstvollen  Gängen  umritten.  Und  wiederum  könnte 
der  Yortrag  des  Sängers  beim  Mahl  oder  Gelage  leichter 
von  früh  an  als  stichisch  sich  denken  lassen. 

Es  ist  nichts  erhalten  aus  dem  Stoff  kreis  jener  Helden- 
lieder auf  Arminius  und  jener  Götterlieder  auf  den  erd- 
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entsprossenen  Tiiisto  und  seinen  Sohn  Mannus,  von 
denen  uns  Tacitus  eine  allzu  kurze  Nachricht  übermittelt. 
Erst  aus  den  Sagen,  die  die  große  Zeit  der  Yölkerwanderung 
entstehen  ließ,  stammt  das  einzige  Fragment  eines  Helden- 
liedes, das  wir  in  ahd.  Sprache  besitzen :  das  Hi  1  debr  an  d  s  - 
lied  [II  Nr.  1].  An  Hildebrand,  Dietrichs  Waffenmeister 
und  aller  seiner  Degen  liebsten,  ist  hier  die  uralte,  wohl 
aus  indogerm.  Yorzeit  ererbte  Sage  vom  Kampf  zwischen 
Vater  und  Sohn  geknüpft.  Tragisch  ging  sie  aus ;  denn  der 
Sohn  erkannte  den  Vater  nicht  und  glaubte  ihm  nicht  und 
ließ  nicht  ab  vom  Kampf,  bis  ihn  der  Vater  erschlagen. 
Aber  dieser  Schluß  ging  unserm  Denkmal,  das  zwei  Mönche 
zu  Fulda  um  800  auf  dem  knappen  Eaum  der  äußeren 
Umschlagseiten  eines  fertigen  Kodex  aufgezeichnet  haben, 
leider  verloren;  ein  nordisches  Fragment  des  12.  Jahrh. 
hat  uns  jedoch  gerade  allein  den  Schluß  bewahrt.  Das  Hilde- 
brandslied, zweifellos  ein  alter  Scopgesang,  ist  nicht  der  ein- 
zige gewesen.  Es  gab  Lieder  von  Aurwandils  Heimkehr,  von 
König  Ermanarichs  Tod,  von  Dietrichs  Flucht  zu  den  Hunnen , 
Lieder  über  den  Untergang  der  Burgunden  und  von  Grim- 
hilds  Verrat  an  ihren  Brüdern,  Sigfridslieder  und  Lieder, 
welche  Brautwerbung  und  Brautraub  zum  Glegenstand  hat- 
ten, so  Hildelieder,  Lieder  von  den  Härtungen,  von  Hug- 
dietrich  und  von  König  Authari.  Daß  die  Spielleute  alle 
diese  Stoffe  aufnehmen  und  retten  konnten,  ebendieser  Um- 
stand beweist  ihre  ununterbrochene  Tradition  seit  ihrer 
Entstehung.  Ein  deutsches  Heldenlied  von  Walthers  und 
Hildegundens  Flucht,  gleichfalls  eine  Brautentführungs- 
geschichte, eher  noch  älteren  als  jüngeren  Stiles  liegt  direkt 
oder  indirekt  auch  dem  lateinischen  Walthariusepos  des 
Sankt  GraUer  Mönches  EkkehardL  zugrunde;  er  hat 
ein  Lied  von  der  Art  der  angelsächsischen  Walderefrag- 
mente in  Stil,  Form  und  Technik  Virgils  gekleidet  und  zu 
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einem  Epos  ausgedehnt.  —  Auch  das  Wessobrunner 
Gebet  [11  Nr.  8]  ist  wohl  Trümmer  eines  Scopgedichtes ; 
der  Rest  eines  Liedes  vom  Ursprung  der  Dinge,  schon  mit 
christlicher  Umfärbung.  Nicht  umsonst  findet  die  Zeile 
von  der  Erde  und  dem  Himmel  darüber  genaue  Ent- 
sprechung in  einem  nordischen  Liede  der  Edda  vom.  Ur- 
sprung der  Dinge.  Einen  Schöpfungsmythos  singt  auch 
der  Scop  im  Beowulfepos  Yers  90  ff.  in  König  Hrodgars 
Halle  zur  Harfe,  die  denn  überhaupt  das  eigentlich  ger- 
manische Instrument  und  zugleich  das  Instrument  des  ger- 
manischen Sängers  ist.  Im  Heidentume  wurzeln  noch  die 
beiden  Merseb arger  Zaubersprüche  [II  Nr.  2],  von 
denen  der  erste  mit  seinen  Schicksalsfrauen  an  die  niedere, 
der  zweite  mit  Haider  und  Wodan  an  die  höhere  Mythologie 
anknüpft. 

Das  germ.  Heldenlied  liebt  den  realen  Boden  im  Ver- 
gleich etwa  mit  dem  orientalischen;  es  gibt  hier  keine 
bizarren  Wunder  und  Wunderdinge.  Aber  doch  ist  es 
immer  in  eine  höhere  idealere  Sphäre  gehoben;  es  sucht 
nicht  die  erbärmliche,  auch  nicht  die  humoristische  Seite 
des  Lebens  auf,  sondern  die  tragische.  Doch  hat  wohl  auch 
der  germ.  Scop  den  Weg  zum  Humor  und  zur  niederen 
Realistik  zu  finden  gewußt,  indem  er  das  Götterlied  paro- 
dierte. Wir  kennen  solche  höchst  burleske  Parodien  aus 
derEdda  (das  Harbardslied,  der  Wortstreit  mitLoki) 
und  was  die  langobardische  Überlieferung  vom  Ursprung 
des  Namens  der  Langobarden,  wie  Frigg  ihren  Gemahl 
betrügt,  erzählt,  ist  doch  —  man  denke  es  sich  in  die  ganze 
Pracht  der  Stabreimtechnik  gekleidet  —  auch  nichts 
anderes  als  eine  Götterburleske.  Die  ideale  Sphäre  des 
Heldenliedes  für  lebensecht  zu  halten,  zu  vermeinen,  die 
Germanen  seien  selber  so  ideal  gewesen  wie  ihre  Helden- 
gestalten, ist  gewiß  nur  ein  schöner  Glaube.    Wohl  aber 
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war  diese  ideale  Sphäre  eine  Stilform,  unter  der  das  ganze 
germ.  Altertum  lebte,  und  das  bedeutet  schon  unendlich 
viel.  Das  offenbart  sich  z.  B.  an  den  Personennamen 
der  alten  Germanen ;  aus  der  reinsten,  höchsten  und  ideal- 
sten Sphäre  sind  sie  immer  genommen.  Des  sind  uns  — 
abgesehen  von  der  zeitweiligen  Entstellung,  die  sich  aus 
der  rein  mechanischen  Weiterverwendung  des  alten 
Namensgutes  erklärt  —  auch  die  Namen  der  lateinischen 
Urkunden  aus  der  ahd.  Zeit  noch  Zeugen  [I  Nr.  1 — 6, 8, 9]. 
Jeder  Yollname  stellt  ein  Kompositum  dar,  das  aus  zwei 
Gliedern  zusammengesetzt  ist;  Kurznamen  können  dazu  in 
schwacher  Flexion  von  einem  der  beiden  Glieder  gebildet 
werden;  zusammengehörige  Namen,  wie  Hildibrand  und 
Hadubrand,  werden  gern  durch  Stabreim  gebunden.  Man 
hat  gesagt,  ein  germanischer  Personenname  sei  gar  oft  ein 
kleines  Kunstwerk;  man  kann  auch  sagen,  ein  germanischer 
Personenname  ist  oft  ein  kleines  Heldenlied. 

3.  Den  Spielmann  hat  das  germanische  Altertum  aus 
sich  selber  nicht  gekannt.  Im  deutschen  Spielmann  [ahd. 
spilimariy  spiläri,  dazu  spiliwipy  spilära ;  ferner  gougaläri, 
sprangäriy  gumpehnan;  scirno  „Possenreißer'^  zu  sce7yi 
„possenhafter  Scherz";  tumäri  zu  tiimön  „sich  drehen, 
tanzen'']  sind  mindestens  zwei  Elemente  vereinigt:  der 
römische  Mime,  der  mit  der  ganzen  römischen  Stadtkultur 
auch  in  die  germanischen  Provinzen  kam,  und  der  Nach- 
komme des  alten  Sängers,  der  unter  dem  Einfluß  der  Kirche 
allmählich  aus  seiner  hohen  sozialen  Stellung  verdrängt 
ward,  weil  er  hier,  wie  der  Mime  dort,  der  Träger  volks- 
tümlich-heidnischer Anschauung  blieb.  Wir  wissen  z.  B. 
aus  Salvian  von  Marseille  [5.  Jahrh.],  wie  in  Mainz, 
Trier,  Köln  die  mimischen  Spiele  bestanden  haben.  Der 
Kirchenvater  erzählt,  wie  sie  augenblicklich  danieder- 
liegen, weil  der  Krieg  über  diese  Städte  hin  getobt  ist;  aber 
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kurz  darauf  entrüstet  er  sich  darüber,  daß  die  Trierer  von 
neuem  danach  begehren.  Die  germanischen  Könige  der 
Yölkerwanderungszeit,  die  ihren  Sänger  mitbrachten, 
nahmen  auch  den  Mimen  in  ihren  Hof  halt  auf.  Wir  können 
uns  dieses  Zusammentreffen  ausmalen  aus  der  entsprechen- 
den Begegnung  des  Skalden  mit  dem  deutschen  Spielmann 
600 — 700  Jahre  später  am  dänischen  und  norwegischen 
Königshofe.  Der  vornehme  Sänger  ignorierte  den  Spiel- 
mann oder  behandelte  ihn  mit  Verachtung  und  Hohn.  Er 
machte  Spott verse  über  den  blassen  Spielmann,  wie  er  seine 
rote  Hündin  über  den  Stock  hetzt,  pfeifend  im  Kreise  um- 
hergeht, sein  Maul  verrenkt  und  die  Backen  aufpustet. 
Aber  viel  schlauer  benahm  sich  der  Spielmann ;  er  lernte 
Unermeßliches  von  dem  Sänger,  er  lernte  ihm  sein  ganzes 
Eepertoire  ab.  War  der  antike  Mime  krasser  Kealist  und 
Humorist  gewesen,  hier  kamen  nun  ernstere  Züge  und 
idealere  zugleich,  hinzu. 

Yon  sogenannten  Hypothesen,  d.  i.  dramatischen  Auf- 
führungen des  Spielmanns  unserer  Zeit,  wie  sie  der  antike 
Mime  hauptsächlich  betrieb,  wissen  wir  nichts.  Doch  ist 
wohl  anzunehmen,  daß  auch  die  leichte  Gaukelbühne 
nie  ganz  verschwunden  war.  Es  ist  als  müßte  Hrotsvith 
mimische  Burlesken  kennen  gelernt  haben,  denn  ihre  eigenen 
Stücke  grenzen  teilweise  sehr  nahe  daran.  Dem  lateinischen 
Gedichte  vom  Priester  und  Wolf  in  der  Cambridger 
Handschrift,  die  überhaupt . viel  spielmännische s  Gut 
enthält  [s.  u.],  mag  eine  mimische  Burleske  zugrunde  liegen. 
Wir  wissen  nicht,  wo  die  Verse  vom  Grafen  Udalrich 
[II  Nr.  19a]  vor  Kaiser  Karl  gesagt  worden  sind;  die 
römischen  Mimen  vertraten  die  öffentliche  Meinung  vor 
Cäsar  und  Augustus  von  der  Scena  aus ;  was  Ludwig  der 
Fromme  an  Festtagen  von  mimischen  Darbietungen  ge- 
währen,  selber  —  freilich  ernsten  Gesichtes  —  mit  an- 
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sehen  mußte,  wird  man  sich  gleichfalls  als  einen  drama- 
tischen Mimus  denken  wollen.  Wie  war  doch  auch  der 
Spielmann  so  schnell  bei  der  Hand,  als  nachher  in  Sankt 
Gallen  aus  Sequenz  und  Tropus  das  geistliche  Schauspiel 
geboren  ward,  diensteifrig  einzuspringen  und  in  seinem 
Sinne  es  wirkungsvoll  zu  verändern. 

Der  Spielmann  hat  sich  wie  der  antike  Mime  auch  der 
Zeitereignisse  bemächtigt,  und  der  berühmte  Vergleich  des 
Spielmanns  mit  dem  Journalisten  gilt  schon  für  unsere 
Zeit.  Die  lateinischen  Geschichtschreiber  des  Mittelalters 
enthalten  reichliche  Zeugnisse  dafür;  aus  den  Zeugnissen 
für  die  Lieder  auf  den  kühnen  Kurzibolt,  den  Grafen 
Konrat  vom  Mederlahngau  (f  948),  dem  nichts  so  ver- 
haßt war  wie  Weiber  und  Äpfel,  ersieht  man  den  Humor^ 
aus  unsern  Yersen  von  der  Schlacht  bei  Heresburg 
[II  Nr.  19  c]  mit  der  echt  spielmännischen  Übertreibung 
und  der  Einkleidung  in  die  Frage  eine  kleine  Probe  des 
Stils  der  Behandlung.  Indem  ein  Spielmann  die  Empörung 
Ludolfs  von  Schwaben  gegen  seinen  Yater  Otto  I.  besang, 
entstand  der  erste  Keim  zum  Spielmannsgedichte  vom 
Herzog  Ernst. 

Des  Spielmanns  ^.pipen  eyide  singen,  vedelen  ende 
springen,  orgeln  ende  seitspelen^''  war  begehrt  bei  allen 
Festen  und  hohen  Zeiten.  Auch  beim  Brautlauf  des  Bauern 
ging  es  nicht  ohne  ihn.  Auf  einem  peinlichen  Erlebnis  bei 
einer  solchen  bäuerlichen  Hochzeit  beruht  unser  Spott- 
vers vom  Starzfidere  [II  Nr.  19b];  mit  diesem  Spott- 
namen [einer,  der  wie  ein  Zierhahn  mit  prächtigen  Federn 
am  Steiß  einherstolziert]  ist  der  Typ  des  noblen  Schwieger- 
sohns gezeichnet,  so  meisterhaft  und  realistisch,  daß  es  der 
antike  Mime,  der  doch  groß  war  im  Typenzeichnen,  auch 
nicht  besser  gebracht  hätte.  —  Nach  der  Tafel,  wo  der 
Spielmann  unten  ansaß,  kam  der  Tanz,  wo  er  als  Musikant 
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und  Vorsänger  die  Hauptrolle  spielte.  In  lateinischer 
Sprache  ist  uns  der  Anfang  des  Tanzliedes  der  verwun- 
schenen Bauern  von  Kölbigk  (im  Jahre  1021)  erhalten: 

Equitabat  Bovo  jjer  silvam  frondosam, 
ducebat  sihi  Mersuindam  formosam. 
Quid  stamtis?    Cur  non  imus? 

[Herr  Bovo  ritt  durch  den  Wald  so  grün, 
Er  führte  mit  sich  Frau  Merswind  schön. 
Was  stehn  wir?   Warum  nicht  gehn  wir?] 

Der  Reim  gröni  :  scö7ii  ist  evident.  Soviel  man  vom 
Refrain  auf  den  verlorenen  Inhalt  des  übrigen  schließen 
darf,  handelt  es  sich  wieder  um  das  Brautraubmotiv.  Das 
Fragment  bezeugt  in  überraschender  Weise  für  so  frühe 
Zeit  in  Wortwahl,  Form  und  Inhalt  den  ganzen  Zauber 
der  späteren  Balladendichtung.  Erwägt  man,  wie  es  kaum 
200  Jahre  her  ist,  daß  zu  Fulda  die  beiden  Mönche  das 
alte  Hildebrandslied  aufgezeichnet  haben,  so  muß  man  er- 
staunen über  die  maßlos  schnelle  Wandlung  des  Balladen- 
stils, die  sich  in  so  kurzer  Zeit  vollzogen  hat.  Träger 
dieser  Wandlung  ist  der  Spielmann.  Ich  zweifle  nicht, 
daß  die  Einteilung  des  Reigentanzes  in  den  ernsteren 
„Trümmekendanz"  und  den  heiteren  „Springeldanz'', 
wie  sie  in  niederdeutscher  Sprache  lauten,  auch  für  den 
Reigentanz  unserer  Zeit  schon  berechtigt  ist.  Einige 
Springeltanzlieder,  sicher  älter  als  Lautform  und  Über- 
lieferung, sind  uns  in  den  Carmina  Burana  erhalten  [II 
Nr.  25].  In  epischen  Balladen,  in  Trümmekentanzliedern 
hauptsächlich  haben  die  Spielleute  die  deutsche  Heldensage 
dem  späteren  Mittelalter  überliefert  und  an  den  Stoffen 
zugleich  ihre  charakteristischen  Änderungen  vollzogen,  so 
dem  Hildebrandsliede  seinen  tragischen  Ausgang  ge- 
nommen, aus  dem  alten  grausigen  Hildemythus  eine  glück- 
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lieh  endende  Brautfalirt  gemacht,  Hilde,  die  Walküre, 
selber  in  eine  wunderhübsche  abenteuerlustige  Prinzessin 
verwandelt. 

4.  Die  geistlichen  Literaten,  die  Mönche,  von 
früh  an  bestrebt,  die  national- volkstümliche  Poesie  zu  ver- 
drängen, waren  zugleich  auf  einen  Ersatz  bedacht.  Mit 
geradezu  mimischem  Instinkt  eigneten  sie  sich  den  volks- 
tümlichen Stil  an  und  bekleideten  ihre  Stoffe  mit  ihm.  Daß 
das  Hildebrandslied  mit  seinem  alten  Stil  nicht  deshalb 
aufgezeichnet  ist,  weil  es  den  Mönchen  zu  Fulda  wie  eine 
veraltete  Kuriosität  erschien,  beweist  das  Muspilli 
[II  Nr.  9],  das  in  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrh.  entstanden 
ist  —  freilich  in  Baiern ;  und  mit  landschaftlichen  Unter- 
schieden auch  in  der  Literatur  ist  wohl  zu  rechnen  —  und 
den  alten  Stil  noch  lebendig  zeigt.  Jüngstes  Gericht  und 
Weltuntergang  sind  hier  von  einem  bairischen  Geistlichen 
nach  alter  Technik  besungen.  In  den  westlicheren  Gegenden 
war  um  dieselbe  Zeit  zweifellos  schon  die  neuere,  die  End- 
reim technik  populär.  Ein  paar  Spuren  von  Endreim  finden 
sich  auch  im  Muspilli.  Daß  der  Eeim  zum  deutsch-volks- 
tümlichen Stile  gehört,  daran  ist  nicht  zu  zweifeln.  Die 
Germanen  hatten  ein  sehr  feines  Empfinden  für  ihn  und 
auch  in  der  feierlich  gehobenen,  volkstümlichen  Prosa- 
sprache gilt  er  als  wirksames  Stilmittel.  Groß  geworden, 
zum  Prinzip  erhoben  ist  die  Reimtechnik  zweifellos  erst 
durcli  die  Spielmannspoesie.  Die  Spielmannsverse  über 
den  Grafen  Udalrich,  ins  Deutsche  übertragen,  ergaben 
völlig  zwanglos  den  Endreim.  Otfrid,  der  Mönch  zu 
Weißenburg,  hatte  es  sich  ausgesprochenermaßen  zur  Auf- 
gabe gemacht,  weltliche  SpielmannsUeder,  jene  schänd- 
lichen Gesänge  der  Laien  [laicorum  cantus  obsceni],  wie 
er  sie  nennt,  zu  verdrängen.  Und  er  versuchte  das,  indem 
er  in  einem  langen  Epos  nach  dem  Yorbilde  lateinischer 
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Dichter,  wie  Juvencus  und  Arator,  das  Leben  Christi  in 
Endreimversen  besang.  Sein  Werk  ist  das  hochdeutsche 
Gegenstück  zum  altsächsischen  Heliand,  der  um  wenig 
früher  noch  nach  der  alten  Technik  gedichtet  ward.  Otfrids 
Werk  hatte  die  größere  Zukunft;  vier  Otfridhandschriften 
sind  uns  überliefert;  von  denen  ward  die  eine,  die  Frei- 
singer, erst  zu  Anfang  des  10.  Jahrh.  von  einem  Mönche 
namens  Sigihart  geschrieben,  der  selber  der  Verfasser 
eines  kleinen,  in  Otfrids  Manier  gedichteten  Gebetes  ist, 
das  er,  am  Ende  seiner  Schreiberarbeit  angelangt,  hinzu- 
fügte [II  Nr.  11c].  Otfrid  ist  nicht  der  einzige,  der  in 
diesem  Stile  dichtet;  vielleicht  ist  er  nicht  einmal  der  erste. 
Es  ist  möglich,  daß  das  kurze  alemannische  Gedicht  von 
Christus  und  der  Samariterin  [II  Nr.  15]  älter  ist 
als  Otfrids  Werk.  Nach  Otfrid  hat  ein  bairischer  Geist- 
licher einzelne  Psalmen,  z.  B.  Psalm  138  [II  Nr.  13]  in 
Peimverse  umzugießen  versucht. 

Otfrid  stammte  aus  der  Gegend  von  Weißenburg  im 
Unterelsaß  und  ist  ca.  800  geboren;  seine  erste  Bildung 
erhielt  er  im  Benediktinerkloster  seiner  Heimat,  vollendet 
hat  er  sie  zu  Fulda  im  Anfang  der  dreißiger  Jahre  des 
9.  Jahrh.  unter  dem  berühmten  Abt,  Gelehrten  und  Schul- 
mann Phabanus  Maurus.  Dann  wird  er  Mönch,  Priester 
und  Schulmeister  zu  Weißenburg.  Wir  finden  ihn  auch 
als  Abfasser  von  Urkunden  [I  Nr.  2  c].  Er  ist  als  Greis 
gestorben;  sein  Todesjahr  ist  nicht  bekannt.  Vollendet 
hat  er  sein  Werk  zwischen  863  und  872.  Sein  Liber 
evangeliorum  theotisce  conscriptus,  wie  er  es  nennt,  hat 
zunächst  rein  theologische,  gelehrte  Bedeutung;  es  ist 
Theologie,  Geschichte  Christi  mit  symbolisch-allegorischer 
Ausdeutung  nach  gelehrten  Quellen,  in  vierhebige  Lang- 
zeilen gekleidet.  Die  Langzeile  zerfällt  wie  früher  in  zwei 
Kurzzeilen,  die  aber  nun  durch  den  Endreim  gebunden 
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sind;  zwei  Langzeilen  sind  zu  einer  Strophe  vereinigt. 
Eben  aus  zwei  solchen  Strophen  besteht  das  Gebet  Sigiharts. 
Es  war  eine  mühselige,  lange  Lebensarbeit,  Otfrids  Ge- 
dicht; wie  ein  auferlegtes  Büß  werk  nimmt  es  sich  aus,  das 
unbedingt  trotz  aller  Mühsal  zu  vollenden  war.  Und  alle 
dichterischen  Regungen  sind  immer  wieder  wie  absichtlich  ' 
unterdrückt.  Otfrid  war  ein  unendlich  reiner  und  lauterer, 
milder  Charakter  und  das  verlieh  auch  seinem  Werke  eine 
lautere  Reinheit  und  manchmal  eine  fast  heitere  Milde. 
Sein  tiefes  Gemüt  erzeugte  rein  lyrische  Partien.  Dichte- 
rische Phantasie  bricht  manchmal  wie  gegen  seinen  Willen 
hervor,  und  da  er  gleichzeitig  über  das  ganze  Register  der 
poetisch-volkstümlichen  Stilmittel  verfügt,  so  sind  oft| 
Verse  von  hoher  Schönheit  entstanden.  [Stücke  aus  Otfrid 
II  Nr.  5,  12,  16,  18.] 

Jene  „laicorum  cantus^'  hat  Otfrid  mit  seinem  Werke 
natürlich  nicht  verdrängt.  Ab  und  zu  bequemten  sich  dann 
wohl  die  Geistlichen,  noch  volkstümlicher  zu  dichten.  In 
die  Heidelberger  Otfridhandschrift  ward  im  10.  Jahrh.  das 
Georgslied  [II  Nr.  17]  eingetragen.  Es  grenzt  sehr  stark 
an  die  Spielmannsmanier.  Burlesk  wirkt  die  immer  wieder- 
holte Zeile:  daz  weiz  ik,  daz  ist  alewär^  üf  erstuont  sik 
Gorjo  dar.  Vielleicht  rührt  es  trotzdem  von  einem  Geist- 
lichen her.  Im  9.  Jahrh.  war  schon  der  heilige  Gallus  von 
einem  Mönch  seines  Klosters  namens  Ratpert  in  deut- 
schen Reimversen  besungen  worden,  doch  ist  uns  das  Ge- 
dicht nur  in  einer  lateinischen  Übersetzung  Ekkeharts  IV. 
überliefert.  Vielleicht  aber  rührt  das  Georgslied  auch  von 
einem  Spielmann  her  und  wäre  so  das  erste  uns  überlieferte 
Spielmannslied  geistlichen  Inhalts.  Im  Jahre  1071  besang 
ein  Spielmann  die  Wunder  am  Reliquien  Schreine  des 
heiligen  Remaclus;  sein  Gedicht  ist  uns  nicht  überliefert. 
Solche  Lieder  muß  es  im  11.  Jahrh.  auch  von  König  Os- 
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wald  von  England  gegeben  haben,  der  einer  der  14  Not- 
helfer war.  Daß  das  Christentum  allmählich  doch  volks- 
tümlicher ward,  bezeugt  das  Petruslied  [II  Nr.  11],  ein 
Wallfahrtsgesang,  der  erste  uns  erhaltene  Choral,  und  be- 
zeugen auch  die  christlichen  Zaubersprüche  und  S e - 
gensformeln  [II  Nr.  10]. 

5.  Es  gab  unter  den  Klerikera  von  früh  an  auch  Leute, 
die  mehr  Literaten  und  Dichter  als  Geistliche  waren.  Diese 
besangen  dann  auch  weltliche  Stoffe,  meist  freilich  in 
lateinischer  Sprache ;  aber  oft  nicht  in  metrischer  Dichtart 
nach  antiker  "Weise,  sondern  in  rhythmischer;  d.  h.  sie 
maßen  nicht  die  Silben,  sondern  zählten  sie.  Wir  besitzen 
zwei  herrliche  Schlachtlieder  aus  Karolinger  Zeit  im  rhyth- 
mischen trochäischen  Fünfzehn vSilber,  der  damals  modern 
war:  ein  Gedicht  auf  die  Schlacht  bei  Fontanetum  von 
einem  Geistlichen  namens  An  gilb  ert  und  eins  auf  Pippins, 
des  Karlssohnes,  Sieg  über  die  Avaren.  Von  ähnlichf  m 
Schwung  und  ähnlicher  Kraft  ist  das  in  deutschen  Reim- 
versen gesungene  L  u  d  w  i  g  s  1  i  e  d ,  das  Lied  auf  Ludwi  gs  III. 
Sieg  über  die  Normannen,  zweifellos  wie  jene  das  Werk 
eines  Geistlichen  [II  Nr.  6]. 

Einundvierzig  lateinische  rhythmische  Gedichte  von 
geistlichenDichtern  dieserPichtung  enthält  die  ausDeutsch- 
land nach  England  verschlagene  berühmte  Cambridger 
Liederhandschrift.  Sie  ist  von  einer  Hand  des  11.  Jahrh. 
geschrieben ;  von  den  Gedichten  sind  die  meisten  in  Deutsch- 
land entstanden,  vorwiegend  wohl  an  den  Höfen  der  geist- 
lichen Fürsten  vom  Rheine.  Vielleicht  ist  Sextus  Amar- 
cius  der  Sammler  dieser  Gedichte,  der  um  1050  in  Speyer 
schrieb;  denn  aus  einer  seiner  poetischen  Sitten  predigten 
erweist  sich  die  Bekanntschaft  mit  drei  Gedichten  imserer 
Sammlung,  was  für  diese  Zeit  doch  immerhin  ein  lite- 
rarisches Unikum  bedeutet.   Daß  er  diese  drei  Gedichte 
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freilich,  indem  er  die  weltlichen  Freuden  eines  Eitters, 
des  Prototyps  eines  Genußmenschen,  zeichnet,  von  einem 
Spielmann  im  Dorfwirtshaus  vorgetragen  werden  läßt,  ist 
ein  Mißgriff,  wie  denn  auch  sonst  der  hier  verwandte 
Luxus  formelhaft  und  unmöglich  für  das  Milieu  erscheint. 
Die  Spielleute  dichteten  nicht  lateinisch;  weder  sie  noch 
ihre  Zuhörer  hätten  ein  Wort  der  lateinischen  Lieder  ver- 
standen. [Die  Straßburger  Eide  (I  Nr.  7)  schon  mußten, 
romanisch  und  deutsch  geschworen  werden,  damit  die 
Heere  und  die  circumfusa  plebs  sie  nur  verstanden.]  Zwei 
der  von  Amarcius  zitierten  Gedichte  sind  auch  nach  ihrem 
geistlich-gelehrten  Inhalt  für  das  Repertoire  eines  Mimen 
undenkbar.  Freilich  das  dritte,  die  Geschichte  vom  Schnee- 
kind, der  Modus  Liebinc,  ist  seinem  Inhalt  nach 
mimisches  Gut.  Eine  Schwäbin  betrügt  ihren  Mann  und 
der  Schwabe  rächt  sich  auf  die  entsprechende  Weise;  das 
Kmd,  welches  der  Genuß  von  Schnee  erzeugt  hat,  wie  sie 
sagt,  hat  die  Glut  der  Sonne  wieder  zerschmolzen,  wie  er 
sagt;  in  Wahrheit  hatte  sie  ihn  mit  einigen  jungen  Mimen 
betrogen  und  er  dann  das  Kind  in  Afrika  verkauft.  Aber 
die  Form,  in  die  es  gekleidet  ist,  ist  eine  lateinische 
Sequenz ;  und  diese  Verwendung  der  Sequenz  für  Schwanke 
(auch  im  Modus  Florum)  ist  einer  der  so  beliebten  Scherze 
der  Geistlichen,  weltliche  Stoffe  in  geistliche  Formen  zu 
kleiden.  Die  späteren  Yaganten  setzen  diesen  Scherz  fort 
mit  ihren  Saufmessen,  Evangelienparodien  und  der  Um- 
wandlung ganzer  Hymnen  in  Trink-  und  Liebeslieder. 
Wahrscheinlich  haben  wir  hier  die  ersten  weltlichen 
Sequenzen,  die  überhaupt  entstanden  sind,  vor  uns;  ihr 
Vorgänger  war  der  trochäische  Fünfzehnsilber;  wenigstens 
scheint  die  Freundschaftsgeschichte  unserer  Sammlung 
De  Lantfride  et  Cobbone  —  ein  sentimentales  Rühr- 
stück, ein  undeutscher  Novellenstoff,  den  die  Mimen  mit- 
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gebracht  und  die  Kleriker  aufgegriffen  haben;  Quelle  und 
Verfasser  werden  im  Pariser  Lantfrid  genau  angegeben  — 
soeben  erst  aus  der  trochäischen  fünfzehnsilbigen  Pariser 
Fassung  in  die  Sequenzenform  unserer  Sammlung  umge- 
gossen. Ein  Schlachtlied  enthält  die  schöne  Sequenz  auf 
die  drei  Ottonen,  der  Modus  Ott  ine. 

Gedichte  rein  geistlichen  Inhalts  in  unserer  Hand- 
schrift, Totenklagen  und  Begrüßungsgedichte  für  weltliche 
und  geistliche  Fürsten  bieten  für  das  Repertoire  desKlerikers 
nichts  Neues,  —  einer  der  Dichter  ist  uns  mit  Namen  be- 
kannt, W  i  p  0 ,  der  Hof kaplan  Kaiser  Konrads  IL  Das  Motiv 
de  contemptu  mtmdi^  welches  uns  auch  in  unserer  Hand- 
schrift begegnet,  erscheint  ebenso  ergreifend  auch  in  deut- 
scher Sprache  in  dem  Gedichte  Mementomori  [II  Nr.  21], 
begegnet  uns  aber  mit  besonderer  Verstärkung  dann  bei 
den  Vaganten  wieder.  In  diese  Richtung  weist  auch  der 
Spott  auf  die  Geistlichen,  der  in  einzelnen  Liedern  unserer 
Handschrift  auftaucht;  harmlos  noch  in  Alf  rads  Eselin 
und  dem  kleinen  Abt  Johannes,  sehr  bitter  aber  schon 
im  Priester  und  Wolf.  Auf  den  bischöflichen  Schulen 
bereitet  sich  offenbar  vor,  was  nachher  auf  den  Universi- 
täten zur  Blüte  gelangt.  Der  Typ  des  fahrenden  Kleri- 
kers, des  Vaganten  oder  Goliarden  ist  im  Entstehen 
begriffen;  eine  ganz  neue  literarische  Persönlichkeit  tritt 
auf.  Sechs  Natur-  und  Liebeslieder  enthielt  unsere  Samm- 
lung, zum  Teil  von  entzückender  Zartheit  wie  Kleriker 
und  Nonne  [II  Nr,  24].  Das  Erwartungsmotiv  behandeln 
zwei  der  an  Mädchen  gerichteten  Liebeslieder;  es  findet 
gerade  bei  den  Vaganten  seine  Fortsetzung.  Zeitgeschicht- 
licher Natur  ist  De  Heinrico  [II  Nr.  7],  —  auch  die 
Vaganten  besangen  politische  Dinge.  „De  Heinrico''  ist 
wie  „Kleriker  und  Nonne"  in  Mischpoesie  verfaßt,  d.  h. 
jede  Langzeile  ist  halb  lateinisch  halb  deutsch,  ein  Ge- 
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brauch,  der  vermutlich  zunächst  auch  als  Scherz  gemeint, 
jedenfalls  zu  trennen  ist  von  der  Mischprosa  [s.  u.].  Die 
nächsten  Beispiele  von  Mischpoesie  sind  dann  erst  wieder 
fünf  Liebeslieder  aus  den  Carmina  Burana. 

6.  Das  Auftreten  dieses  literarischen  Typus  ist  zweifel- 
los, wie  wir  sagten,  an  die  bischöflichen  Höfe  des  10., 
11.  Jahrh.  geknüpft.  Zu  Karls  Zeit  aber  sind  die  bischöf- 
lichen Höfe  nur  mit  seltenen  Ausnahmen  fähig  gewesen,; 
Bildun^szentren  zu  sein.  Der  kaiserliche  Hof  vereinigte 
alle  Bildung  und  Kultur.  Und  vom  9.  Jahrh.  ab  sind  vor 
allem  die  großen  Benediktinerklöster  Fulda,  Reichenau, 
Sankt  Gallen,  Murbach,  Weißenburg,  Sankt  Emmeran  in 
Eegensburg  usw.  die  berühmten  Sitze  der  Gelehrsamkeit 
und  Geisteskultur.  Das  große  Ziel  dieser  wahrhaft  eifrigen 
Zeit,  der  sich  erst  am  Ausgang  der  ahd.  Periode  eine  andere, 
kirchlich  strengere  Strömung  entgegensetzte,  war  die  Ver- 
einigung des  christlichen  und  des  antiken  Geistes.  Das 
wollte  der  Benediktiner mönch,  der  Gelehi  te  der  ahd.  Zeit, 
der  die  Philologie  der  Bibel  und  der  Kirchenväter  ebenso^ 
eifrig  betrieb  wie  die  der  antiken  Autoren.  Die  Praxis  des 
christlichen  Gottesdienstes  imd  die  persönliche  Initiative 
Kaiser  Karls  kam  aber  auch  der  deutschen  Sprache  zugute. 
Zu  Karls  Bestimmung  von  802,  jeder  Laie  hätte  das  Vater- 
unser and  das  Glaubensbekenntnis  auswendig  zu  lernen, 
stimmt  vortrefflich  die  Freisinger  Übersetzung  der  Ex- 
hortatio  ad  plebem  christianam  [I  Nr.  12].  Zweifel- 
los stehen  sie  in  direkter  Beziehung,  wie  vorher  und  nach- 
her noch  andere  der  übersetzten  Stücke  mit  Kapitular- 
und  Synodalbeschlüssen  der  Regierung  Kaiser  Karls.  Die 
Übersetzung  der  katechetischen  Stücke  in  allen  Dialekten 
stellt  nun  ein  Hauptkontingent  der  ahd.  Prosaliteratur 
[I  Nr.  13 — 21].  Schon  um  die  Mitte  des  8.  Jahrh.  war  im 
Interesse  der  Übersetzertätigkeit  ein  großes  alphabe- 
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tisches  Glossar  angelegt  worden,  das  uns  in  mehreren 
Fassungen  überliefert  ist  [Pa,  K,  Ea,  —  stark  verkürzend 
auch  R;  s.  I  Nr.  22].  Ein  anderes  ebenso  altes  Wörterbuch 
ist  der  Yocabularius  Sancti  Galli  [I  Nr.  35],  angelegt 
nach  einem  andern  Prinzipe  als  das  vorige:  es  ist  ein  sach- 
lich geordnetes  Glossar.  Durchgeführte  Glossierungen  des 
ganzen  Textes  sind  die  Interlinear  Versionen.  Solche 
liegen  uns  aus  Alemannien  vor  von  der  Benediktiner- 
regel [I  Nr.  11]  und  einer  Sammlung  „ambrosianischer 
Hymnen''  [I  Nr.  25],  aus  Fulda  einige  Jahrzehnte  jünger 
von  der  lateinischen,  ursprünglich  syrischen  Evangelien- 
harmonie des  Tatian  [I  Nr.  27]. 

Aber  schon  sehr  früh,  noch  vor  800,  entstand  auch 
eine  Gruppe  freier,  literarisch  sehr  hochstehender  Über- 
setzungen wahrscheinlich  in  rheinfränkischer  Gegend  und 
sicher  nicht  ohne  Zusammenhang  mit  dem  kaiserlichen 
Hofe:  der  sogenannte  ahd.  Isidor  [I  Nr.  31],  d.  h.  die 
Übersetzung  der  Abhandlung  des  Bischofs  Isidorus  von 
Sevilla  (f  636)  De  fide  catholica  contra  Judaeos  und  zwar 
des  Teiles  De  Nativitate  Domini,  ferner  der  Homilie  De 
Yocatione  gentium,  eines  kurzen,  im  Ursprimg  unbe- 
kannten Stückes,  des  Sermo  Augustini  Nr.  76  [INr.  24] 
und  schließlich  Bruchstücke  einer  Übersetzung  des  Evan- 
gelium Matthaei  [I  Nr.  26].  Yon  guten  Übersetzungen 
reihen  sich  aus  der  nächsten  Zeit  daran  die  Exhortatio  (s.  o.) 
und  der  Weißenburger  Katechismus  [I  Nr.  13]  und 
dann  erst  wieder  vom  Ende  der  ahd.  Periode,  ca.  50  Jahre 
vor  Willirams  Werk,  die  Werke  des  größten  Sprach- 
künstlers der  ahd.  Zeit,  des  Not k er  Labe o. 

NotkerllL,  Labeo  (ca.  950  —  29.  Juni  1022), 
Mönch  und  Schulmeister  in  Sankt  Gallen,  war  der  Neffe 
Ekkehards  I.,  des  Dichters  des  Waltharius,  und  der  Oheim 
und  Lehrer  Ekkehards  lY.,  des  Fortsetzers  der  von  Ratpert 
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(s.  0.)  nur  erst  begonnenen  Casus  Sancti  Galli,  der  Sankt 
Gallischen  Klosterchronik.  Ca.  980  wird  Notker  im 
kanonischen  Alter  Schulmeister  geworden  sein  und  hat 
nunmehr  mit  seiner  schriftstellerischen  Tätigkeit  begonnen. 
Denn  die  war  durchaus  für  die  Schule  berechnet.  Notker 
übersetzte  nicht  bloß,  sondern  verwob  vollständige  Kom- 
mentare in  seine  Übersetzungen  hinein.  Diese  Kommentare 
entstammen  zu  einem  gewissen  Teile  seiner  eigenen  Feder 
und  es  zeigt  sich,  daß  er  ein  ebenso  belesener  wie  weiser, 
ernster  und  religiöser  Charakter  war,  dem  in  der  Kloster- 
zelle auch  das  Interesse  für  das  tägliche  Leben  nicht  ver- 
loren gegangen  war.  Mit  besonderer  Yorliebe  lehrte  er 
Logik,  Rhetorik  und  Astronomie.  Aber  zu  ihrem  größten 
Teile  entnahm  er  die  hinein  verflochtenen  Erklärungen  den 
anerkannten  Schulkommentatoren,  unter  denen  für  diese 
Zeit  gerade  Remigius  von  Auxerre  [ca.  841 — 908]  eine 
dominierende  Rolle  spielte.  Auf  diese  Weise  hat  Notker 
in  der  Zeit  von  ca.  900 — 1017,  wo  der  Bischof  Hugo  II. 
von  Sedunum  starb,  dem  er  in  einem  erhaltenen  Brief 
Rechenschaft  über  seine  Tätigkeit  gibt,  nacheinander  be- 
arbeitet des  Boethius  De  consolatione  Philosophiae  und 
De  sancta  trinitate,  die  Disticha  des  Cato,  die  Bucolica 
des  Yirgil,  die  Andria  des  Terenz,  die  JSTuptiae  Philo- 
logiae  et  Mercurii  des  Martianus  Capeila,  die  Kategorien 
und  Hermeneutiken  des  Aristoteles  nach  der  lat.  Über- 
setzung des  Boethius,  den  ganzen  Psalter  und  vom  Buche 
Job  kaum  erst  den  dritten  Teil.  Während  seiner  letzten 
Lebensjahre  hat  er  sich  mit  der  Bearbeitung  des  Job  weiter 
beschäftigt.  Ipsa  die  qua  ohiit  librum  Job  finivit  opus 
mirandum,  berichtet  sein  Schüler  Ekkehard  lY.  Auf  uns 
gekommen  sind  von  all  diesen  Werken  leider  nur  der 
Boethius  De  consol.  Phil.,  der  Martian,  der  Aristoteles  und 
der  Psalter,  einige  kleinere  und  oben  nicht  mit  aufgezählte 
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Schriften  abgerechnet.  [I  Nr.  28,  29,  32,  34,  37,  39—43, 
46—48.] 

Auch  W  i  1 1  i r  a  m  ist  uns  kein  bloßer  Name,  sondern  eine 
greifbare  Persönlichkeit.  Er  war  um  1010  in  der  Worm- 
ser  Gegend  geboren,  hat  wie  früher  Otfrid  und  dann  sein 
Zeitgenosse  Otloh  von  Eegensburg  in  Fulda  studiert  und 
wurde  ungefähr  1040  Leiter  der  Schule  am  Kloster  St. 
Michael  zu  Bamberg,  war  also  wohl  der  Vorgänger  Ezzos, 
der  die  Wunder  Christi  besang.  "Williram  entstammte  einem 
Geschlecht,  das  schon  mehrere  Kirchenfürsten  geliefert 
hatte,  und  seine  Erwartungen  waren  darum  hochgespannt. 
Sein  hoher  Gönner  war  Heinrich  III.,  der  ihn  1048  zum 
Abt  von  Ebersberg  in  Baiern  beförderte.  Damit  war  eine 
glänzende  Aussicht  eröffnet.  Aber  da  starb  Heinrich  III. 
und  Heinrich  lY.  hatte  andere  Günstlinge.  So  mußte  der 
ehrgeizige  Mann  Abt  von  Ebersberg  bleiben  und  wandte 
sich  in  seinem  Betätigungsdrange  zur  Literatur.  Er  hatte 
schon  in  Bamberg  lateinische  Yerse  mit  vielen  persönlichen 
Zügen  gedichtet.  Er  schrieb  nun  eine  Paraphrase  des 
hohen  Liedes  in  lateinischen  leoninischen  Versen  und  in 
deutscher  Prosaübersetzung  mit  Kommentar,  die  in  22  Hand- 
schriften (5  ohne  deutschen  Text)  auf  uns  gekommen  ist. 
Im  Jahre  1085  ist  Williram  gestorben  [I  Nr.  30,  33]. 

In  dieser  ahd.  Übersetzungsprosa  entwickelt  sich  all- 
mählich der  nationale  deutsche  Prosastil,  der  Stil  der  feier- 
lich gehobenen  und  zugleich  volkstümlichen  Redeweise. 
In  Notker  erreicht  er  eine  oft  unübertreffliche,  staunens- 
werte Höhe.  Willirams  Stil  steht  wieder  abseits;  er  weiß 
das  Allerzarteste  köstlich  auszudrücken,  sein  Stil  hat  eine 
liebliche  aber  zugleich  auch  wieder  unvolkstümlichere 
Färbung.  Der  volkstümliche  Stil  mehr  oder  weniger  aus- 
geprägt liegt  auch  vor  in  den  prosaischen  Zauber- 
sprüchen [I  Nr.  45],  in  späteren  Beichten  [I  2  Nr.  17], 
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in  Gebeten  [I  Nr.  19],  in  Eidesformeln  [I  Nr.  18,  50, 
51]  und  in  Predigten  [I  Nr.  21] ;  zur  Manier  geworden 
erscheint  er  in  Himmel  und  Hölle  [I  Nr.  49].  Charak- 
teristisch für  diesen  Stil  ist  eine  Reihe  von  poetisch- 
volkstümlichen  Stilmitteln,  wie  Anapher,  Satzwieder- 
hohmg,  Variation  des  Gedankens  oder  des  Ausdrucks, 
Alliterationen  aller  Art,  Übergang  in  Endreim  usw.;  ferner 
kommt  die  Anschaulichkeit  der  Sprache  hinzu,  die  sich 
mit  einem  volkstümhchenAVortschatz,  Gebrauch  von  Sprich- 
wörtern usw.  verbindet.  Wir  kennen  diesen  Stil  aus  dem 
Eecht,  der  späteren  Predigt,  den  Märchen  und  den  Yolks- 
büchern.  Bei  den  ahd.  Übersetzern  kontrastiert  in  seltsamer 
Weise  mit  ihm  das  Undeutsche  ihrer  Syntax,  die  latei- 
nische Konstruktionen  nachahmt,  sowie  bei  Notker  und 
Williram  speziell  die  Verwendung  der  Mischprosa. 
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I.   Prosadenkmäler. 


1.  Denkmäler  zur  Zeitgeschichte. 

1.  Hamelburger  Markbeschreibung.  8.  Okt.  777« 

[Urkunde  auf  dem  k.  Reichsarchiv  in  München.  In  einer 
erst  nach  841  niedergeschriebenen  Fassung.  Ostfränkisch.] 

Anno  tertio  regni  piissimi  regis  Caroli  mense  Octob. 
VIII  id.  Octob.  reddita  est  vestitura  traditionis  praedicti 
regis  in  Hamalu  nburg  Sturmioni  abbati  perNidhar- 
dum  etHeimonem  comites  etFinnoldumatque  Gunt- 
hramnum  vasallos  dominicos  coram  his  testibus:  Hruod-  5 
munt  Fastolf  Wesant  Wigant  Sigibot  Swidberaht 
Sigo  Hasmär  Swidger  Elting  Egihelm  Gerwig 
Attumär  Brüning  Engilberaht  Leidrät  Siginand 
Adalman  Amalberaht  Lantfrid  Eggiolt.  Et  des- 
criptus  est  atque  consignatus  idem  locus  undique  his  ter-  lo 
minis,  postquam  iuraverunt  nobiliores  terrae  illius  ut  edi- 
cerent  veritatem  de  ipsius  fisci  quantitate:  primum  de 
Salu  iuxtaTeitenbah  in  caput  suum,  de  capite  Teiten- 
bah  in  Scaranvirst,  deScaranvirstein  caput  Staran- 
bah,  de  capite  Staranbah  in  Scuntra,  de  Scuntrain  15 
Nendichenveld,  deinde  in  thie  teofün  gruoba,  inde 
in  Ennesfirst  then  Avestaron,  inde  in  Perenfirst, 
inde  in  Orientale  caput  Lütibah,  inde  inLütibrunnon, 
inde  in  obanentig  Winessol,  inde  in  obanentig 
Winestal,  inde  in  then  burgweg,  inde  in  Otitales  20 
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houbit,  deinde  in  thie  michilün  buochün,  inde  in 
Blencliibrunnon,  inde  ubarSala  in  thazmarcb.oug, 
inde  in  then  Mattenweg,  inde  in  thie  teofün  clm- 
gün,  inde  in  Hunzesbah,  inde  in  Eltingesbrunnon, 
25  inde  in  mittan  Eichinaberg,  inde  in  Hiltifrides- 
burg,  inde  in  thaz  steinina  houg,  inde  in  then  lin- 
tinon  seo,  inde  in  theo  teofün  clingün  unzi  themo 
brunnen,  inde  in  ein  sol,  inde  in  ein  steininaz  hög, 
inde  in  Steinfirst,  inde  in  Sala  in  then  elm. 

2.  Weißenburger  Urkunden. 

[Ans  den  Traditiones  possessionesque  Wizenburgenses,  ed. 
C.  Zeuß,  1842.  Südrheinfränkisch.] 

a)  Carta  Adalgisi  Alloni  Frawinsinda,  anno  695, 
1.  April;  Zeuß  Nr.  46,  S.  47. 

Yenerabili  in  Christo  patri  Rätfrldo  abbati  Adal- 
glsus  sibi  Alle  et  coniunx  sua  Frawinsinda  velfilius 
eorum  nomiüe  Milo  venditores  constat  nobis  tibi  vendidisse 
ita  et  vendidemus  in  villa  Gerleihes  [Gördorf,  Kr.  "Weißen  - 

5  bürg]  in  pago  Alisacinsae  supra  fluvio  Süra,  hoc  est 
omnes  res  nostras,  quod  nobis  ex  successione  parentum 
nostrorum  .  .  obvenit  ad  integrum,  hoc  est  mansis  domibus 
aedificiis  pratis  campis  pascuis  silvis  aquis  aquarumque 
decursibus  ad  integrum  seu  mancipiis  his  nominibus  et 

10  idem  commanentibus  Liubane  et  Adalmunt  .  .  .  Prop- 
terea  hanc  venditionem  tibi  fieri  rogavimus,  ut  a  die  prae- 
senti  pars  ipsius  monasteriiWizünburgi  vel  successores 
tui  habendi  tenendi  commutandi  vendendi  vel  quicquid 
exinde  facere  elegiritis,  firmissimam  in  omnibus  habeatis 

15  potestatem.  Si  quis  vero  .  .  .  Actum  in  ipso  monasterio 
Wizünburgo  publice  sub  die  Id.  aprl.  anno  primo  regni 
domni  nostri  Hildiberti  regis.    Signum  Adalgisi  sibi 
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Allone  venditore,  s.  Frawinsindane  coniuge  ipsius 
venditoris,  s.  Milonis  venditoris  filio  ipsorum.    Signum 
Thiodono,  s.  Bettonis,  s.  Gerräto,  s.  Folcrati,20 
s.  Rümharii.    Ego  Chrödoinus  notarius  hanc  vendi- 
tionem  scripsi  et  subscripsi. 

b)  Carta  Rantwigi  de  pago  Alsacinse,   anno  742, 
27.  Mai;  ZeiiB  Nr.  52,  S.  52. 

Mundi  terminum  ruinis  crebrescentibns  appropinqiian- 
tem  indicia  certa  manifestantur  .  .  .  ait  apostolus,  nihil  in 
hoc  mimdo  intiüimus  nee  qiiaquam  ex  eo  aufferre  nobis- 
cum  potuerimus,  nisi  quod  ob  animae  salutem  locis  sanc- 
torum  devote  domino  offerentes  inpertire  videmur.   Ergo   5 
ego  Eantwigus  filius  C h r ö t w i g i  .  .  de  tanta  igitur 
miseratione  et  pietate  domini  confisus  idcirco  per  hanc 
epistolam  donationis  donamus  donatumque  in  perpetuum 
esse  volnmus  atque  de  iure  nostro  in  potestatem  mona- 
sterii,  cuius  vocabuluin.  est  Wizünb.  .  ubi  "Welandus  lo 
abba  praeesse  videtur  .  in  pago  Alsacinse.  in  Chuzinc- 
hüsi  [Kutzenhausen],  in  Prüningovilla  [Preuschdorf],  • 
ad  M a t r a  [Moder]  in  Möduinowiläre  [Mietesheim] , 
in  Ur uniwill a  [ührweiler],  in  Alongas  [Ohlungen], 
in  Wittreshüsi,  in  Olenchaim,  in  Offenheime,  15 
in  Ingoni  wiläre,  in  T  augin  ha  im  e  [Dauendorf],  in 
Munefridowlläre  [Minwersheim],  in  Chatenheime, 
in  ütilenchaime  [Ittlenheim],  in  Eudinhaime  [Itten- 
heim],   in  Marelaigia  [Marlenheim];    in  villa   Sulcia, 
quem  mihi  Liutfridus  dux  contra   pretio   tradidit,  in  20 
Aldebrunnas,   in  Ethanhaime   illa  medietate,   quem 
genitrix  mea  Öda  et  germana  mea  Bas  illa  mihi  tradi- 
derunt,  in  Falaba  [Walf],  in  Gagynhaime  [Kogenheim], 
m  Chrödoldes wiläre  [Kröttweiler],   in  Lalenhaimi 
medietatem  [Dürren-Logelnheim,  Colmar],  in  T hören co-  25 
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haime  [Türldieim],  inHeruncowiläre  [Hergheim,  Geb- 
weiler], in  Folcolfesheime  [Yolgelsheim],  in  Pluen- 
hame  [Bleienheim],  quicquid  ibidem  .  tarn  de  avo  meo 
Clirödione  quam  de  genitore  Clirödwigo  .  ad  nie  legi- 

30  bus  pervenit  .  .  Actum  in  ipsum  monasterium  publici  sub 
dieYI.kl.  iunias  in  anno  primo principatum  Carlomanno 
et  Pippinomaiorum  domus.  Signum  Rantwigo,  s.  Odal- 
richo,  s.  Erprammo,  s.  Adaloldo,  s.  Waltgerio, 
s.  Thiotbaldo,   Rätbaldo,   Wicbaldo.     Ego  Tliiot- 

35  charius  peccator  presbyter  rogatus  hanc  epistolam  scripsi 
et  subscripsi. 

c)  Namen  aus  der  Urkunde  Zeuß  Nr.  102,  S.  105, 

28.  Juni  788. 

Mancipia  cum  viris  et  mulieribus  vel  infantibus  .  bis 
nominibus:  FrumigTs,  Ruadhilt,  Willigis,  Rihuni,  Bili- 
thrüd,  Reginhart,  Rihhart,  Elihilt,  Thancrät,  Leibhilt, 
Rädolf,  EQtta,  Hildibald,  Etta,  Swäbhild,  Hugirät,  FriKnd, 

5  Winirät,  Idislint,  Wolfmunt,  Frlbirg,  Adaldrüd,  Willi- 
munt,  Leobuni,  Rilidrüd,  Albdrüd,  Thiotünd,  Ruadbertus, 
Wagheri,  Nortbertus,  Frenkin,  Wolfhart,  Wolfgart,  Hilt- 
braht,  Ercanliilt,  Gisa,  Awa,  Ruadi,  Hugbertus,  Muatheri, 
Sigowar,    Adalgund,    Thrütlind,    Thiotbirg,    AdalsA\dnd, 

10  Egiheri,  Reginhilt,  Eigili^ät,  Heimbertus,  Welarät,  Rihbertus, 
Amulwar,  Beiarin,  Waltlieri,  Sigidrüd,  Leobraht,  Wordolf, 
Ruadbald,  Folcdrüd,  Wigiind,  Gundhilt,  Winibald,  Liobolf, 
Friduhilt,  Wolfrät,  Welarät,  Rihhilt,  Brunihilt. 

d)  Namen  aus  der  Urkunde  Zeuß  Nr.  19,  S.  26, 

7.  Mai  808. 

Cum  mancipiis   bis   nominibus:    Otmunt,   Hildithiu, 

Ercanheri,   Lönhilt,   Sibicho,  Onolf,  Otgunt,   Thiolheid; 

Swasthrüd,  Wolfswind,  Beranswind,  Adalhilt,  Meva,  Hildi- 
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gunt,  Heribrant.    Teste  Erbione,  Eätman,  Dudo,  Gebolf, 
Widagauwo,  Hildiberti,  Herimanni,  Winimanni,  Weliraanni,   5 
Sindichoni,  Willirih,  Fruarit,  Wulvicho,  Harträd,  ego  Wolf- 
hardus  scripsi. 

e)  Carta  traditionis  Gebolti,  29.  Sept.  851,  Zeuß 
Nr.  254,  S.  245  und  Nr.  204,  S.  195,  ausgestellt  wahr- 
scheinlich von  Otfridy  dem  Dichter  der  Evangelienharmonie. 

Oportunum  namque  unicuique  est,  dum  in  hac  vita 
degit  atque  dum  hie  artus  membra  reguntur,  de  futura  vita 
ac  mercede  ut  cogitet,  ubi  immortaliter  vivere  semper  spera- 
tur;  ideoque  nobis  necesse  est  innovare  sermonem  quem 
dixit  salvator  in  evangelio :  date  elemosinam  et  omnia  bona  5 
eveniant  vobis.  Propterea  ego  Gebolt  cogitando  tractavi 
donare  aliquid  de  rebus  meis  pro  remedio  animae  meae  ad 
monasterium  Wizenburg(o)  quod  est  constructum  super 
fluvium  Lütra  in  honore  sancti  Petri,  ubi  in  dei  nomine 
Grimaldus  aba  praeesse  videtur.  Hoc  est  in  pago  Alsa-  lo 
cinse  in  villa  quae  vocatur  Kirihwiläri[Kirweiler]  cur- 
tilem  I  vineam  I  ad  carradas  III  iurnales  LX  pratas  ad 
carradas  X,  silvis  pascuis  campis  aquis  aquarum  de  cursi- 
bus,  mobilibus  et  immobilibus,  cultis  et  incultis  seu  quic- 
quid  ad  ipsud  curtile  aspicere  videtur,  similiter  et  tradidi  15 
in  alio  pago  qui  vocatur  Sarahgewi  [Saargau]  quartam 
partem  unius  montis,  qui  vocatur  mens  Eburharti  et  illam 
partem  sine  aliqua  dilatione  ad  opus  monachorum  dimisi  in 
ea  ratione  ut  iam  supradictas  res,  quas  ego  iuris  mei  tra- 
didi ad  iam  nuncupatum  locum  et  hoc  beneficium,  quod  20 
habeo  nunc  in  villa  quae  dicitur  Westhof  ad  höba  I(du- 
as  höbas)  sub  usu  f ructuario  excolerem  usque  in  finem  vitae 
meae  et  uxor  mea  nomine  Rihilt  et  aequivocus  mens  Ge- 
bolt et  quisquis  de  nobis  tribus  alium  super  vixerit  hoc 
habeat;  et  tarnen  si  illa  post  obitum  meum  viro  alio  se  in  25 
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coniiigium  non  sociat  et  post  exitum  nostrum  illa  casa  dei 
habeat  teneat  atque  possideat  et  eorura.  successoribus  Christo 
propitio  derelinquat.  Et  quicquid  exinde  facere  voluerint 
liberam  ac  firmissimam  in  omnibus  habeant  potestatem.  Si 

30  quis  vero,  quod  futurum  minime  credo  fieri,  ego  aut  here- 
des  mei  vel  ulla  opposita  persona,  quae  contra  haue  tradi- 
tonem  a  me  factam  venire  temptaverit  aut  inrumpere  volu- 
erit,  tunc  inferat  vobis  vestrisque  successoribus  duplam 
repetitionem  sociante  fisco  auri  untias  III  argenti  pondus  Y 

35  coactus  persolvat  et  nihilominus  haec  traditio  firma  per- 
maneat  omni  tempore.  Stipulatione  subnixa  actum  inWi- 
zenburg(o)  sub  die  mercoris  datum  III.  kl.  Octobris  reg- 
nante  Ludowico  anno  XII.  an.  ab  incarnat.  dominiDCCCLI 
indictione  XIIII  isti  sunt  testes :  ego  Gebolt  qui  hanc  tra- 

40  ditionem  f eci,  sig.  Otrili  Buo  Meginhelm  Gundbertus 
Reginolt  Eihbald  Muatheri  Theatrih  Reginger 
Hildibald  Beatar  (1.  Beatus)  Hildibodo  Adalh(ard) 
Erlebald.  Ego  Otfridus  scripsi  et  subscripsi. 

3.  Sankt  Galler  Urkunden. 

[Aus  dem  ürkundenbuch  der  Abtei  Sankt  Gallen,  hg.  von 
H.  Wartmann,  1863 — 66.  Alemannisch.] 

a)  Namen  von  Zeugen  aus  den  Urkunden  Wartmann 
Nr.  15,  17—19,  21;  Nr.  15  (a.  752). 

Signum  Dudario,  Raginario,  Ghisalberto,  Bo- 
buni, Amalboldo,  Maginberto,  Totone,  Rötperto, 
Bröter,  Wolfardo.  Nr.  17  [Zu  Abt  Otmars  Zeit,  welcher 
759 starb],  Sign.  Autumäriabbatis,  Stephanis,  Rötperti, 
5  Walgaero,  Harinperti,  Walperti,  Wallodu.  Nr.  18 
(a.  754)  Sign.  Röthpaldi,  Sicharii,Bertcauzi,Puopo, 
"Wodolgäri,  Aribaldi,  Räthcauzi,  Liutfretus. 
Nr.  19  (a.  754)  Sign.  Cauzperti,  Thiotones,  Annones, 
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Fruochonolfi;Liutheranni,  Wulfperti,  Starcfreti, 
Potichones;  Liutfritus.  Nr.  21  (a.  757)  Sign.  Grhisal-  lo 
mundo,  Werinulfo,  Tezone,  Libulfo,  Starchulfo, 
Haimberto;  Arnulfus. 

b)  Wartmann  Nr.  42,  1.  Sept.  764. 

Ego  Diito  dono  ad  munasterio  sancti  Callonis,  quid- 
quid  inChisincas  [Geisingen],  habeo  .  .  et  servos:  Wolf- 
(c)rimus  et  filia  sua  Euarüda,  Wahaninco  cum  matre 
sua  Sunane;  ingenui .  .  .  Häto  etUrchilinus.  Acti.in 
villa  .  Chiriheiim  ante  Albwino  tribune  . ;  et  hoc  est  5 
census,  quod  solvere  debeo  dum  vivo,  de  crano  ad  cirvisa 
siclas  XXX  et  ad  panem  duas  maltaras  et  friscinca 
trimisso  valente,  et  ad  Duhtarincas  [viell  Duclitlingen] 
illud  faciam  venire.  Ego  .  Werde  scripsi.  Sign.  Tuto, 
s.  Albuni,  Wolfdreghi,  Thiodrih,  Werde,  Otpret,  10 
Waldfrld,  Eghilpret,  Herchanfrid,  Sighimund, 
Heripret,  Muatheri,  Cözpret.  Nomina  mancipiorum: 
Wolf  crime  cum  sua  filia  Rödrüda,  Wäniggo  cum 
matre  eins  nomine  Suna,  Haato  et  Ursculi. 

c)  Aus  der  Urkunde  Wartmann  Nr.  108,  3.  Mai  786. 

Ego  Ceroldus  comes  .  ad  monasterium  sancti  Galli, 
ubi  Agino  episcopus  vel  abba  Werde.  In  pago  qui  vocatur 
Perihtilinpara,  in  villa  qui  dicitur  Tunningas  [Dun- 
ningen],  in  Eburinbah,  in  Sedorof  [Seedorf],  in  Peta- 
rale  [Petra,  Fürstt.  Hohenzollern],  in  Pur  rem  [Beuren],  5 
in  Usingum  [Isingen],  in  Wildorof  [Weildorf],  inTala- 
liüsum,  in  Mereingum  [Mühringen],  in  Deotingum 
[Dietingen],inTulingas[Deilingen],inToromoatingum 
[Dormettingen],  in  Pis  in  gum  [Bissingen],  in  Hahhingum 
[Hechingen],  in  Wassingum  [Wessingen].  .  .  Actum  in  10 
villa  Nagaltüna  [Nagold].    Sign.  Gerolto,  Aginone 

Naumann,  AUhochdeutsches  Lesebuch.  3 
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episcopo,  Imma  genitrix,  Perihtilone  comite,  Arnolto 
iudice,  AVatheri  Irmin  [dekan]  Puolo  Ekilolf  Erich 
Adalbert  Fridirit  Eberhart  Uro  HelmcözAdalbert 
15  Willihelm  Ekibert  Uto. 

d)   Zeugen   aus    der  Urkunde   Wartmann   113, 
17.  Juni  787  [jedoch  eine  Kopie  aus  späterer  Zeit]. 

Actum  in  Heninouwo  [Henau,  Kanton  St.  Gallen].  Sign. 
Puazzo  Hiltini  Arolf,  Werinbert  Wolfker  Wolfram  Hetti 
Heribold  Liutbrant  Liutbert  Cundbert  Isanhart  Rätgöz 
Liutheri  Reginbold  Ruadi  Alpheri  Mannato  Paldo  Erchan- 
bold  Otolöh  Waltfrid  Wiccheram  Wolfdrigi  Gerbold  Wit- 
bert  Amalpert  Sigifrid  Pezzo  Huoto  Richart  Libo  Wolf had 
Abo.  Ego  Engilbertus  scripsi  sub  Odalricho  comite. 

e)  Aus  Urkunden  von  827,  Wartmann  Nr.  803 
und  304. 

Sign.  Cözberti  abbatis  Ruadingi  Reginharti  Lallingi 
Rätgeri  Gerbaldi  Salooni  Engilberti  Mauwonis;  Heriger 
ffiltibrant  Antolf  Waldmär  Eburmuat  Wolfbreht  Wolarät 
Williger  Sigimär  sub  Rua(d)chario  comite.  —  304.  Adal- 

5  rametHäto  tradiderunt, quicquidinThiotmäriswiläre 
vel  in  eadem  marca  usi  sunt  habere  [viell.  Dietschwil, 
Kanton  St.  Gallen],  —  unam  höbam  praestamus  in  villa 
Perc  [Berg,  Kanton  St.  Gallen], .  quae  Richinishöba  no- 
minatur.   Duas  ductiones  [seil,  des  Zinses]  faciant  [seil,  die 

10  Besitzer]^  unam  de  Perge  cum  vino  et  alteram  de  Steinaha 
cum  grano.  Sig.  CözperU  Iskeri  Bernwici  Reginharti  Hü- 
nolti  Rätkeri  Amalgeri  Hüngeri  Saloonis ;  Hilti  Wurmheri 
Pernhart  Hartpert  Ernust  Keppo  Tagabert  Wenilo  Wald- 
pert  Cözleich  Heribert  Thingolf  WoKker. 
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f)  Aus  der  Urkunde  Nr.  459,  anno  858. 

Sign.  Wolfharti  Amalrih  Adamär  Adalpert  Ruadpert 
Erchanpert  Crimheri  Paldolt  Plidker  Hiltipold  Uato  Sigi- 
leih  Perehtere  Waltere  Wolfolt  Cözram. 

g)  Aus  der  Urkunde  Nr«  581,  anno  874. 
Actum  in  villa.  Wurmiringa  [Wurmlingen]  in  comi- 

tatu  Adalperto  comite  sub  vicario  Odalricho.  Sign,  ego 
Amalperto  Otgero  Odalhart  Sitili  Heriger  Reginpert  Welant 
Theotpert  Waldhart  Oago  Hato  Welant  Rachabold  Echo 
Ruadpert  Pald  Theoterät  Tuto  Egehart  Druago  Hünidanc  5 
Richpert  Witpert  Sieger  Swindpert  Lantpert  Richart  Engil- 
wart  Dancmär  Heripert  Uto  Hirminger  Odalger  Racholf 
Fridhere  Cözpert  Ruadpert  Ütpert  Waldpert  Reginpret 
Withere  Machalm  Polio  Hetti  Ortleib  Adalunc  Witpert 
Wichart.  Ego  Amalpertus  scripsi.  lo 

h)  Aus  den  Urkunden  Nr.  722,  723;  anno  902. 

722  Pernhart  Reginger  Thiedolt  Hadamär  Wipret 
Ruodker  ^rchanbret  Ruadpret  Adalpret  Ruadpret  Ruod- 
pold  Adalpret  Ruodköz  Amalpret  Otker  Perehtolt  Werim- 
pret  Uozo.  —  723  Sign.  Salomonis  episcopi  et  abbatis; 
Willeberti;  Pero  Albrich  Tuotilo  Walthere  Sigibold  Winid-  5 
here  Perenharti  Regingeri  Thiodolti  Erchanperti  Ruadperti 
Amalperti  Ruodcözi  Adalberti  Otkeri  Perehtolti  Werinberti 
Uozonis  Ruodpoldi. 

4.  Urkunden  aus  Fulda. 

[Aus  dem  Codex  Diplomaticus  Fuldensis,  ed.  Dronke,  1847. 

Ostfränkisch.] 

a)  Cartula  Adalbercti,  Dronke  S.  1 ;  anno  750,  24.  Jan. 

In  nomine  sanctae  trinitatis  ego  Adalberctus  et 
coniux  mea  Ermensina  caso  fragilitatis  vel  divina  cle- 

g* 
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mentia  doDamus  pro  animas  nostras,  remedium  [iit]  merea- 
mur  aliquod  in  futurum  habere,  ad  illud  monasterium  quod 
5  domuus  Bonifatius  archiepiscopus  urbis  Mogontiae  iussit 
f ieri  vel  aedificare  in  lionore  sancti  salvatoris  in  loco  nun- 
eupante  iuxta  f  luvio  quod  dicitur  Y  u  1 1  a  in  silva  Böchonia. 
Hoc  est  quod  dono  .  .  .  Actum  Mogontiae  civitatis  publice 
facta  karta  YIII.  kal.  Februarias  anno  YIII  domni  nostri 
10  Hilderichi  et  Pippino  duce.  Ego  Erlefridus  acsi  in- 
dignus  peccator  prespiter  rogatus  ab  Adalberto  et  coniuge 
suairminswindae  scripsi.  Signum  Adalbertilrmins- 
windae  Räthato  clerico  Adalperdi  TindoniGipioni 
HartgeroWaltharioTheotmäro  AdalperdoWalane. 

b)  Praeceptum  Pippini  regis  Bonifatio  traditum, 
DronkeS.4;  Juni  752  (?). 

Pippinus  rex  Francorum  vir  inluster  Bonifatio 
archiepiscopo  et  legato  Germanico  ab  apostolica  sede  di- 
recto.  Quia  veneranda  paternitas  tua  nostram  excellentiam 
postulavit  pro  monasterio,  quod  a  te  noviter  constructum 

5  est  in  solitudine  Böconia  iuxta  fluvium  Yuldahain  loco 
quem  beatae  memoriae  Carlomannus  germanus  noster 
legitima  donatione  tibi  concessit .  .  . ,  ita  etiam  nostrae 
auctoritatis  praecepto  roboretur  placuit  nobis  petitionibus 
tuis  assensum  praebere.    Et  ideo  .  .  .    Signum  Pippini 

10  gloriosissimi  regis,  s.  Bonifatii  arch.,  s.  Burghardi  ep., 
s.  Willibaldi  ep.,  s.  Lul  ep.,  s.  Eoban  ep.,  s.  Cilimanni 
ep.,  s.  Folcremmi  pr.,  s.  Megingözi  presbiteri,  s.  Thro- 
andi  praefecti,  s.  Liutfridi  praef.,  s.  Hrunzolfi  praef., 
Hroggonispraef.,  s.  Orentiles,  s.  Tliacholfi,  s.  "Wicli- 

15  ingi.  In  dei  nomine  Baddilo  recognovit.  Data  mense  Ju- 
nio  (?)  anno  II  (?)  regni  nostri.  Actum  Attiniaco  palatio 
publice  in  dei  nomine  feliciter  amen. 
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c)  Cartula  traditionis  Adalgarta  de  Wormacinse, 

DronkeS.  86;  Sept.  798. 

In  dei  nomine  ego  Adalgart  cogitans  pro  remedium 
animae  meae,  ut  in  futurum  veniam  aliquam  promerire  mere- 
ar,  dono  et  trade  atque  transfundo  ad  monasterium  sancti 
Bonifatii  quod  constructum  est  in  pago  Grafpheld  super 
flu vium  Fulda.  Hoc  est  quod  dono  in  pago  Wo rmacinse:  5 
in  villa  Tienenheim  vineam  unam  .  .  .  Facta  traditio 
mense  Septembri  anno  regni  Karoli  XXX  gloriosissimi 
regis  Francorum.  Sign.  Adalgarta..,  Hruodwig 
Triulaug  Hünger  Ato  Wolfhart  Wignand  üogo 
Hiltiger  Swanucho  Sibigo  Hiltigart  Berahtolt  lo 
SalucchoHeririhThrüdmuntAsolf  TantoLantfrit 
Findolt  Adalolt  Namo  Alle  Gerbraht  Hitto  Liut- 
hilt  Hilticoma  Willicoma. 

d)  Namen  aus  der  Urkunde  Dronke  Nr.  157,  S.  88; 

3.  Febr.  800. 
Ego  Emhilt  ancilla  Christi .  .  trade  ad  monasterium, 
quod  dicitur  Fulda  .  super  ripam  fluminis  ipsius  Fuldae 
in  pago  Grapfeld  constructum,  ubi  Paugulfus  abbas.  In 
locisnuncupatis  Miliz  e  [Milz]  Hentingi  et  in  tribusHöh- 
heimis  in  Sulzedorfe  et  in  tribus  luchisis  [Juchsen]  5 
etintribusBerchöhis  et  in  W^ielantesheim  et  inHel- 
dungom  et  in  Baringe  et  Rotemulte  Hintif  eld  Du- 
ristödla  Widarogeltesstat  Dagamäri  Beinheres- 
stat  Trosestat  Tingesfleia  Strufidorf  Norddorf  et 
SiduchesstatGrreifesdorf  et  duo Eichesfeld  etHis-  lo 
hereshüs  Heriolfesstat  Othelmeshüs  Irminoltes- 
hüsum  Gerwiheshüs  Wigfrideshüs  WuUinastat 
Grimdeostat.  Donamus  ego  videl.  Emhilt  et  ceterae 
sorores:  Leobwiz  Glisnöt  Triuhilt  Masa  Werinburg 
Turnwiz  Immina  Williswind  Walträt  Gotaswind  15 
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Leobhilt  FolcsAvind  Mahthilt  DeoträtEowigBili- 
hilt  Deotburg  EngilwTh  Tota  Heilagwih  Regin- 
wlh  Helena.  Actum  vico  publico  qui  dicitur  Miliz a  .  . 
Sign.  Emhiltae   abbatissae,   sign.  Erpfeoli  Alarichi 

20  G-erberhti  Sigifridi  Wachoni  Hüswarti  Sinoni 
Adalgeri  Fricconi  Frohhelfi  HünrichiHeioniGre- 
rolti  Gerbrahti  Brüngeri  Wolfhelmi  Rises  Erloni 
Mahträti  Arnolti  Liutperaliti  Galamanni  Weri- 
nolti  Ewihi  Egises   Megingözi  Theotrichi  Sigi- 

25  märi  Widarolti  Reccheoni. 

e)  Concambium  inter  Hrabanum  abbatem  et  Hruo- 
dolfum  et  Albrichum  laicos,  Dronke  Nr.  506,  S.  223; 

28.  Sept.  837. 
Notiim  sit  Omnibus  quomodo  convenit  inter  Hraba- 
num abbatem  et  Hruodolfum  et  Albrichum  laicos  ut 
concambirent  proprietates  inter  se,  id  est  dedit  praedictus 
abbas  illis  in  pago  Grapfelde  in  Hrosdorpf ero  marcu 

5  in  villa  Orentileshüs  quidquid  ibi  habuit  terrae  araturiae 
et  ilii  laici  econtra  dederunt  praedicto  abbati  in  terminis 
supradictis  totam  silvam  ad  illos  pertinentem  scilicet  ea 
conventione  commutationis  ut  utriusque  possessores  omni 
tempore  fruerentur  .  facta  concambitio  in  monasterio  Fulda 

10  anno  XXIIH  regnante  Hludowico  gloriosissimo  rege 
Francorum  mense  Septembri  quarto  kalendas  Oktobris 
coram  Ms  testibus.  sign.  Hrabani  abbatis  qui  hanc  commu- 
tationis kartam  fieri  iussit,  sign.  Ruodolfi  etAlbrichi 
qui  hanc  commutationis  kartam  fieri  rogaverunt,  Hatte ni 

15  praepositi  Salumäri  presbyteri  Eginheri  pr.  Theot- 
märi  pr.  Ascrichi  pr.  Ercanbrahti  diaconi  Unleiti 
diac.  Ginöz  BernhelmHruodingNordalahLiobalah 
Tital  Germunt  Egino  Swarzalah  Heriger  Helm- 
braht  Gatto  Reginheri  Otbraht  Bernhart  Frumolt 
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Nandger  Herinand  Ercanhart,  Gerolf  indignus  dia-  20 
Conus  scripsit. 

f)  Namen  ans  Urkunden  von  der  Mitte  des  9.  Jahrh. 

Nr.  552.  In  duabus  villis  Bleib veld  et  Q-ruonbah. 
Mancipia  his  nominibus :  Gözmär  Gerwart  Reginhilt  Peraht- 
hilt  Hruoding  Heito  Mahfrid  Otleib  Heidolf  Reginwar 
Sandolf  Gundhart  Hadeluug  Albun  Adalmär  Reginolf 
Theotswind  Odalbirg  Gerleib  Leobman  Ttieotleib  Hruodrih  5 
Swärlind  Pllddrüd  Willibirg  Reginwar  Wolf birin  Gundleib. 
BernwigWaltrüd  Hadubraht  Sigiburg  Leobman  Oträt  Theot- 
munt  Werinheri  Liobun  Gözmär  Gisalolf  Wolfrät.  —  In 
duabus  villis  Quirnaha  et  Espinafeld.  Mancipia:  Hato 
Albrih  Zeizhild  Adaiger  Sigiwart  Otliilt  Wallo  Werinburg  10 
Regindrüd  Engilburg  Werinbraht  Heririli  Rantolf  Helm- 
war Otrili  Gözwin  Heriolt  Zeizhilt  Liutger  Sigiflät  Regin- 
drüd Herileih  Wigbraht  Heriswind  Peralithilt  Wieldrüd 
Willimunt  Meginolt  Eoliud  Oto  Rats  wind  Rihbralit  Winit 
Gotescalc  Heribraht  Perahtgund  Wärolf  Bernhart  Cunibraht  15 
Frumiheri. 

g)  TraditioErpholescomitis, DronkeNr.577,S.  260; 
Mitte  des  9.  Jahrh. 

Haec  est  traditio  comitis  Erpholes  in  Sonesdorfe 
in  Herfiu  in  Berchöhe  inErpfolesstein  in  zwisgen 
Marahesf  eldun  in  luhhisom  thrim  [3  Dörfer  Jüchsen] 
in  Röre  in  Hentinge  in  Fistersdorfe  in  Asifelde  in 
Walaburc  in  Helidungom  in  Altunsteti  inBotolfe-  5 
statin  Greifesdorf  in  zwisgenEichesf  eldum  in  Sul- 
zithorfe  inMarchereshüsum  in  Üthelmeshüsum  in 
Bir Chinafelde.  AdsanctumKilianuminQuirnahuetin 
Beichf  eldum,  in  Thuringia  in  Tungide  [Tüngeda]  in 
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10  Swäbohüsum  in  Zimbrom  [Zimmern]  in  Gutorne  in 
Leobah  in  Thurnilöhum  in  Wanenreodum  inBrust- 
löhum  in  Saxahu  in  Tonnahu  et  quidquid  in  Thn- 
ringia  habet  et  in  Grapfeldum.  Hi  sunt  testes:  Euod- 
hart  Eggihart  Sigifrid  Wahho  Gundacar  Otacar 

15  Tagolf  Isanperath  Werinolt  Saluman  Nahho  Rih- 
perahtNordperahtErdperahtHeioArnoltTeneolt 
Friducho  Tlieotrih  Gerolt  Werinolt  Herman  Wi- 
derolt  Rätperaht  "Waltolf  Hahger  Nithhacer  Ato. 

5.  Urkunden  aus  Lorsch. 

[Aus  dem  Codex  Laureshamensis  diplomaticus,  ed.  Lamey, 
1768.  Eheinfränkisch.] 

a)  Donatio  Heilradis  in  eadem  villa  (Schwetzingen), 
Lamey  Nr.  2;  anno  802,  20.  Febr. 

Anno  quoque  eodem  ego  Heilraat  pro  remedio  animae 
meae  dono  ad  sanctum  Christi  martyrem  Nazarium,  qui 
requiescit  in  corpore  in  monasterio  Laurisham,  ubi  vene- 
rabilis  Elchbodo  abba  praeesse  videtur,  donatumque  in 

5  perpetuum  esse  volo ,  quidquid  in  Svezzingen  et  in 
Hantscuhesheim  [Handschuchsheim]  et  in  Sikkenheim 
[Seckenheim]  et  in  Marcbotesheim  et  in  Heidolfes- 
heim  [Heideisheim]  habere  visus  fui  (in)  mansis  terris 
campis  pratis  pascuis  perviis  silvis  domibus  aedificiis  cum 

10  adjunctis  adjacentiis  aquis  aquarumve  decursibus,  pecu- 
lium  utriusque  sexus,  maius  vel  minus,  et  mancipia  his 
nominibusiLiubheri  [Ä:orr.a^^5Liutheri]Eaathilt  Ger- 
muot  Herilint  Winigis  Bote  Meginswint  Engil- 
swint  Blitdrüd  Erkendrüt  Eichtrüd  Eädolf  Weli- 

15  man  Engilrät  Sigemunt.  Haec  omnia  etc.  Actum  in 
monasterio  Lauresham  10.  kalendas  Martii.    Signum 
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Heilrädi,  qui  .  .,  s.  Leidrädi,  Bonifacii,  Erhardi. 
Keginbertus  scripsit. 

b)  Lamey  Nr.  21 ;  1.  Mai  860. 

Donatio  Hunzonis  . .  Nos  ..  Hunzo,  Thurinbertus 
etFrumolt  donamus  ad  sanctum  Nazarium  martyrem,  qui 
requiescit  in  monasterio  Lauresham,  ubi  venerabilis 
Egilbertus  abbas  praeesse  videtur  etc.  etc. 

c)  Aus  Lorscher  Urkunden  des  8.  Jahr- 
hunderts. 

Lamey  Nr.  340  (17.  Sept.  772)  Donatio  Bleonis  (in) 
Burchingermarca..  EgoBleon et filiusmeusOtto  dona- 
mus . .  in  monasterio  Laurissamens  i.,  ubi  venerabilis  G  u  n- 
debaudus  abbas praeesse  videtur, ..  in  pago  Alemanno- 
rumin Burichinger  marcaetin Burdlaidingen  [Bur-  5 
ladingen]  etinMegingen  [nocli  1575  als  Weiler  Maigingen 
bekan?it]  et  in  Merioldingen  [Mertingen]  et  Mulichin- 
gen [Melchingen]  et  Willimundingen  [Willmandingen] 
et  Grancgingen  [Genkingen]  et  Gauzolfingen  [Gausel- 
fingen] quidquid  habere  videmur.  —  Lamey  Nr.  467,  2  7.  Au-  lo 
gust782.  Sig.  Leidrädi  GumbaldiBaltheriRuthardi 
Bernhardi  Irminoldi Sigihelmi Scaftleichi.  —  La- 
mey^v.  469,  2.  Okt.  785.  Sign.  Hucberti  Drüthmäri 
Erkanb  er  tiFari  mann  Eber  winiRuthöhiGuntboldi 
Woifberti.  Ego  Rudolf us  scripsi.  —  Lameg  Nr.  472,  15 
8.  Juli  792.  Sig.Werinheri  et  Engiltrudis,  sign.  Nant- 
heri  filii  eorum.  Sign.  Wegelonzonis,  HeidriciRam- 
bertiHeribaldi  Erkamberti  Sinonis  AlbericiWit- 
drädiRegilonisLiebiEgisheriReginoldiWäningi 
Bernwini  Risolfi  Erinfridi  Witdrädi  Escrici.  Ego  20 
Reginbertus  scripsi. 
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d)  ISTamen  aus  der  Urkunde  Lamey  Nr.  474; 
10.  Juli  806. 

Dellorllibertum  Keginbaldum  Deilam  Erloldum  Walt- 

fridum.  Sign.  Euggerius  et  Freitdrüdis,  sign.  Swarzolahi 

Wolfheri  David  Heimonis  Burchardi  Willonis  Leidolfi  Ekki- 

hardi  Helmbaldi  Theotfridi  Eätfridi  Heriberti.   Ego  Alt- 

5  winus  scripsi. 

6.  Aus  der  Würzburger  Markbeschreibung. 

[Geschrieben  im  10.  Jahrb.  nach  alter  Yorlage,  in  einer 
Würzburger  Hs.  Ostfränkisch.] 

Marchia  ad  Wirziburg.  In  Rabanesbrunnon  nidarün 
halba  Wirziburg  östarün  halba  Meines,  danän  in  Anutseo, 
danän  in  Blidheresbrunnon,  danän  in  Habuchotal,  danän  in 
daz  steinina  houc,  danän  in  den  diotweg,  in  die  hurwinün 
5  struot  diu  dar  heizzit  Giggimada,  danän  in  Pleihaha  in  den 
steininon  fürt,  danän  üf f an  Grimberg  in  daz  Grimensol,  danän 
in  Quirnaha  ze  demo  Gerwines  rode,  danän  üffan  Quirnberg 
ze  dero  haganinün  huliu,  danän  in  den  östaron  Egalseo  dar 
der  spirboum  stuont,  danän  in  Stacchenhoug,  danän  in  Wolf- 

10  gruoba,  danän  duruh  den  Fredthantes  wingarton  mittan  in 
die  egga  sösa  diu  Eabanesbuohha  stuont,  oba  Heitingesveld 
in  mittan  Mein  in  die  nideröstun  ursiaht  f  urtes,  in  mitten 
Mein  unzen  den  brunnon  so  dar  westerün  halba  Meines,  üf 
in  Brunniberg,  in  Drühiriod,  in  Drühiclingon,  in  Möruh- 

15  hestafful  (Hs. :  moruruhhesstafful),  danän  in  Brezelunseo, 
danän  in  den  diotwig,  danän  in  Eburesberg,  danän  in  Tiuf- 
ingestal  ze  demo  sewiu,  danän  in  Huohhobüra,  danän  in  Ez- 
zilenbuohhün,  dar  in  daz  houc  in  dero  heride,  in  Gözolvesbah, 
danän  in  mitten  Mein,  avur  in  Eabanesbrunnon :  So  sagant, 

20  daz  so  sl  Wirziburgo  marcha  unte  Heitingesveldöno  unte 
quedent,  daz  in  dero  marchu  sl  iegwedar  ioh  chirihsahha 
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sancti  Kilianes  ioh  fröno  ioh  frlero  Franchöno  erbi.  Diz  sa- 
geta  Marcwart  [N'andwin  Helitberaht  Fredthant  Heio  Unwän 
Fridurih  Reginberaht  Ortwin  Gözwin  Jüto  Liutberaht  Bazo 
Berahtolf  Ruotberaht  Sigifrid  Eeginwart  Folcberaht.  25 

7.  Die  Straßburger  Eide. 

[Überliefert  bei  Mthard:  Histor.  III,  5.  Rheinfränkisch.] 

Karolus  teudisca  lingua  sie  haec  eadem  verba  testatus  est 
(ergo  XVI  kalend.  Marcii  in  civitate,  quae  olim  Argentaria  voca- 
batur,  nunc  autem  Sträzburg  vulgo  dicitur) : 

In  godes  minna  ind  in  thes  christänes  folches  ind  nnser 

bedhero  gehaltnissi,  fon  thesemo  dage  frammordes,  so  fram 

so  mir  got  gewizci  indi  mahd  (Hs. :  madh)  f urgibit,  so  haldih 

thesan  (Hs.  tesan)  minan  bruodher,  söso  man  mit  rehtii  sinan 

bruodher  scal,  in  thiu  thaz  er  mig  so  sama  duo,  indi  mit  5 

Ludheren  in  nohheiniii  thing  ne  gegango,  the  mInan  willen 

imo  ce  scadhen  werdhen. 

Sacramentum  autem.  quod  utrorumque  populus  quique  pro- 
pria  lingua  testatus  est, .  . .  teudisca  autem  lingua  (sie  se  habet) : 

Oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher  Ludhuwige 

gesuor,  geleistit,  indi  Ludhuwig  min  herro  ten  er  imo  ge- 

suor f orbrihchit,  ob  ih  inan  es  irw enden  ne  mag:  noh  ih  noh  10 

thero  nohhein,  then  ih  es  irwenden  mag,  widhar  Karle  imo 

ce  follusti  ne  wirdhit. 

Quibus  peractis  Lodhuwicus  Renotenus  per  Spiram  et 
Karolus  iuxta  Wasagum  per  Wizzunburg  Warmatiam  iter 
direxit. 

8.  Bruchstück  der  Übersetzung  der  Lex  Salica. 

[Hs.  des  IX.  Jahrh.  in  Trier,  bekannt  seit  1850.  Ostfränkisch.] 

LXIder,  scazloos  man,  andran  arslahit.  LXII  fon  alöde. 
LXIIIde  sih  fon  sinem  mägun . . .  LXIV  der  fon  andres  henti 
eowiht  nimit.  LXV  hwe  man  weragelt  gelte.  LX VI  der  man 
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in  here  slahit.  LXYII  söhwersö  andran  mit  lösii  biliugit. 
5  LXYIII  der  andres  hros  bifillit.  LXIX  der  man  fon  galgen 
f orlaazit.  LXX  der  wiib  gimahalit  inti  ni  wi  sea  halön.  Ex- 
plicit. 

LXI  de  chrenecruda.  LXII  de  alode.  LXIII  de  eo  qiii  se 
de  parentela  tollere  voluerit.  LXIV  de  charoena.  LXV  de  com- 
positione  homicidii.  LXVI  de  homine  in  hoste  occiso.  LXVII  de 
eo  qui  alterum  hereburgium  clamaverit.  LXVIII  de  caballo  ex- 
corticato.  LXIX  de  eo  qui  hominem  de  bargo  vel  de  furca  dimi- 
serit.  LXX  de  eo  qui  filiam  alienam  adquisierit  et  se  retraxerit. 
Incipit  liber  Legis  Salicae.  1.  Her  ist  fon  meni.  Söh- 
wersö andran  zi  dinge  gimenit  inti  er  ni  cwimit,  ibu  ini  sunne 

10  ni  habet,  gelte  scillingä  XV.  2.  der  andran  gimenit,  ibu  er 
ni  cwimit  inti  sunne  ni  habet,  sösama  gelte  sol.  XY.  3.  der 
andran  menit,  mit  Urkunde öm  zi  sinemo  huuse  cweme  inti 
danne  gibanni  ini  erdo  sina  cwenün,  erdo  sinero  hiwöno 
etteshwelihemo  gisage  daz  iz  emo  gicunde,  weo  her  gimenit 

15  ist.  ibu  er  in  cuniüges  deonöste  haft  ist,  danne  ni  mag  er 
ini  gimenen.  ibu  er  iunan  des  gewes  in  sinemo  ärunte  ist, 
danne  mag  er  ini  menen  söso  iz  beer  obana  giscriban  ist. 

I.  De  mannire.  Si  quis  ad  mallum  legibus  dominicis  manni- 
tus  fuerit  et  non  venerit,  si  eum  sunnis  non  detenuerit,  600  din. 
qui  faciunt  solidos  15  culpabilis  iudicetur.  2.  ille  vero  qui  alium 
mannit,  si  non  venerit  et  eum  sunnis  non  detenuerit,  ei  quem 
mannivit  similiter  600  dinarios  qui  faciunt  solidos  15  conponat. 
3.  ille  autem  qui  alium  mannit,  cum  testibus  ad  domum  illius 
ambulet  et  sie  eum  manniat  aut  uxorem  illius  vel  cuicumque 
de  familia  illius  denunciet  ut  ei  faciat  notum  quomodo  ab  illo 
est  mannitus.  nam  si  in  iussione  regis  occupatus  fuerit,  manniri 
non  potest.  si  vero  infra  pagum  in  sua  ratione  fuerit,  potest 
manniri  sicut  superius  dictum  est. 

Fon  diubiu  swino.  1.  söhwersö  süganti  farah  forstilit 

fon  deru  f uristün  stigu  erdo  in  metalöstün,  inti  des  giwunnan 

20  wirdit,  gelte  sol.  III,  f  orüzan  haubitgelt  inti  wirdriün :  ibu 

danne  in  drittiün  stigu  forstolan  wirdit,  gelte  sol.  XY,  for- 

üzzan  haupitgelt  inti  wirdriün.  2.  söhwersö  farah  forstilit 
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fon  demo  sülage  der  slözhaft  ist,  gelte  sol.  XLY,  forüzan 
haupitgelt  indi  wirdriün.  3.  söhwersö  farah  in  felde,  daar 
hirti  mit  ist,  forstilit,  gelte  sol.  XY,  forüzan  haubitgelt  inti  25 
wirdriün.  4.  Söhwersö  farah  forstilit  daz  biüzan  dem  mooter 
leben  mag,  feorzug  pentingä  die  tuent  soL  I  gelte,  forüzan 
haubitgelt  inti  wirdriün.  5.  Söhwersö  sü  bistoozzit  in  diubiu, 
gelte  sol.  YII,  forüzan  haubitgelt  inti  wirdriün.  6.  Söhwersö 
sü  mit  farahum  forstilit,  gelte  sol.  XYII,  forüzan  haubitgelt  so 
inti  wirdriün.  7.  Söhwersö  farahiärigaz  forstilit,  gelte  sol.  III, 
forüzan  haubitgelt  inti  wirdriün.  8.  Söhwersö  zwiiäri  swin 
forstilit,  gelte  soL  XY,  forüzan  haubitgelt  inti  wirdriün. 
9.  Söhwersö  hantzugiling  . . . 

II.  De  furtis  porcorum.  1.  Si  quis  porcellum  lactantem  fura- 
verit  de  hranne  prima  aut  de  mediana  et  in  de  fuerit  convictus, 
120dinarios  qui  faciunt  solidos  3  culpabilis  iudicetur  exceptoca- 
pitale  et  dilatura.  si  vero  in  tertia  hranne  furaverit,  600  din.  qui 
faciunt  sol.  15  c.  i.  etc.  2.  si  quis  porcellum  de  sude  furaverit,  quae 
clavem  habet,  1800  din.  qui  f.  sol.  45  culp.  etc.  3.  si  quis  porc.  in 
campo  inter  porcos  ipso  porcario  custodiente  furaverit,  600  din. 
qui  f.  sol.  15  culp.  etc.  4.  si  quis  porc.  für.  qui  sine  matre  vivere 
potest,  40  din.  qui  f.  solidum  1  culp.  etc.  5.  si  quis  scrovam  sub- 
battit  in  furto,  280  din.  qui  f.  sol.  7  culp.  etc.  6.  si  quis  scrovam 
cum  porcellis  furaverit,  700  din.  qui  f.  sol.  17^2  culp.  etc,  7.  si  quis 
porcellum  anniculum  furaverit,  120  din.  qui  f.  sol.  3  culp.  etc. 

8.  si  quis  porcum  bimum  furaverit,  600  din.  qui  f.  sol.  15  culp.  etc. 

9.  si  quis  tertussum  porcellum  . . . 

9.  Aus  Nekrologien  und  Verbrüderungsbüchern, 

a)  Aus  denLibri Anniversariorum  etNecrologium 
Monasterii  Sti.  Galli,  Mon.  Germ.  Necrol.  I,  S.462ff. 

(14.  Jan.)  Jan.  XIX  kal.  Ob(itus)  Ekkehardi^)  magistri 

et  Adalharti  comitis. 
(6.  Apr.)  Apr.  YIII  id.  Ob.  beatae  memoriae  Aribonis  Mo- 

gontiensis  ecclesiae  archiepiscopi  et  Thietonis  ve- 

1)  Ekkehard  I.,  der  Dichter  des  Walthariliedes,  gest.  973, 
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nerandi  abbatis  etNötkeri^),  magistri,  qui  sequentias 
composuit,  et  Tili e ton is  monachi  atque  diaconi  et 
Witperti  laici. 

(27.  Apr.)  Apr.  Y  kal.  Ob.  Tuotilonis  monachi  atqne  pres- 
byteri,  doctor  iste  nobilis  celatorque  fnit. 

(20.  Jim.)  Jun.  XII  kal.  Hlndewicus  Imperator  ob(iit)  in 
insula  Rheni  quae  est  sita  iuxta  palatium  Ingilin- 
heim. 

(29.Jun.)Jun.IIIkal.Ob.Adalberonisclericiet]Srötkeri2) 
doctissimi  atque  benignissimi  magistri. 

(16.Jul.)  Jul.  XYII  kal.  Irmingarda  Hludowici  regis 
filia  et  sanct^monialis  ob(iit).  Ob.  Ruadperti  ma- 
gistri et  Gerhardi  monachi  atque  presbyteri. 

(17.  Jul.)  Jul.  XYI  kal.  Ob.  Nötkeri  monachi  atque  diaconi 
et  Ruodperti  monachi  atque  presbyteri  et  Purc- 
h  a  r  d  i  ^)  veneran di  abbatis. 

(12.  Nov.)  Nov.  II id.  Ob.  Notkeri^)  benignissimi  doctoris 
et  medici  etPurchardi  ducis  Alamannorum. 

b)  Aus  dem  Liber  anniv.  eccl.  maioris  Curiensis 
(Jahrzeitbuch  der  Kirche  zu  Cur),  Necrol.  1,  640. 

(24.  Sept.)  Sept.  YIII  kal.  Tello  Curiensis  episcopus  obiit, 
Reingerus  presbyter  de  Castellmuro  ob.,  qui  pre- 
dium  suum  ultra  pontem  cum  casa  et  curte  et  familia 
dedit.  Hermannus^)  contractus  presbyter,  filius 
Wolf  rädi  comitis  de  Yeringen,  obiit,  qui  in  mona- 
sterio  Alshüsen  requiescit,  cuius  proprietas  ad  ipsum 
pertinebat,  et  ob.  anno  1054.  [Vergl,  das  St.  Galler 
Jahrbuch:  Sept.  YIII  kal.  Ob.  Waltharii  presbyteri 

1)  Notker  Balbulus,  der  große  Dichter  lat.  Sequenzen,  gest.  912. 

2)  Notker  III.,  Labeo,  Teutonicus,  gest.  1022. 

3)  Piirchard  IL,  Abt  von  St.  Gallen,  gest.  1022. 
*)  Notker  II.,  Piperisgranum. 

5)  Hermann  der  Lahme,  gest.  1054,  Historiograph. 
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et  Engilboldi  monachi  atque  diaconi.  Et  Here- 
manni  claudi,  viri  doctissimi  et  benignissimi  et 
Adalberti  laici.] 

c)  Aus  dem  Salzburger  Yerbrüderungsbuch  von 
St.  Peter,  Necrol.II,  S.  51,  20. 

De  Monasterio  Tegrinse  voeato  [seil,  obierunt,  post 
a.  1000]:  Grözbertus  presbyter  abbas  et  monachus, 
Eihkerus  prb.  et  m.,  Ötherus  pbr.  et  m.,  Paltker. 
pbr.  et  m.,  Adalo  pbr.  et  m.,  Frouwimund^)  pbr.  et 
m.,  Wigo  pbr.  et  m.,  Withardus  pbr,  et  m.,  Perin- 
gerus  pbr.  et  m.,  Cotafridus  pbr.  et  m.,  Ruodbertus 
pbr.  et  m.,  Ebarhardus  1.  et  m. 

10.  Ein  Kapitulare  Kaiser  Ludwigs  des  Frommen  vom 
Jahre  818/819. 

[Jüngere  Übersetzung ;  das  sog.  Trierer  Kapitulare.  Hs.  ver- 
loren. Erhalten  in  einem  Trierer  Druck  von  1626.  Mittel- 
fränkisch.] 

That  ein  iowelich  man  frier  gewalt  have,  so  war  söse 
er  wilit  sachun  sinu  ce  gevene.  Sowerse  sachun  sinu  thu- 
ruch  sälichedi  selu  sineruatheceanderru  eraftlicheru  stat 
athe  gelegenemo  sinemo  athe  sewemo  andremo  versellan 
"wilit,  inde  ce  themo  cide  innen ewendiun  theru  selveru  grä-  5 
sceffi  wisit,  in  theru  sachun  thie  gesät  sint,  wizzetahtia  sala 
ce  gedüne  gevlize.  That  avo  themo  selvemo  cide  that  er 
thiu  (Hs.  thui)  sellan  wilit  üzzenewendiun  theru  gräsceffi 
wisit,  that  ist  athe  in  here  athe  in  palince  athe  in  andern 
sumewelicheru  stedi,  samant  neme  himo  athe  vane  sinen  lo 
gelandun  athe  vane  andern,  thie  theru  selveru  wizzidi  leven 
theru  er  selvo  levit,  urcundun  rehtliche:  avur  avo'r  tliie 

1)  Froumund  von  Tegernsee,  gest.  ca.  1008. 
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ha  van  ni  mach,  thane  vane  andern  ^soweliche  thär  bezzera 
vundan  mugen  Averthan:   inde  vora  hin  sachunu  sineru 

15  salunga  gedüe,  inde  burigun  theru  geweri  geve  himo  ther 
thia  sala  infähit  geweri  gedüe.  Inde  ahter  thiu  thiu  sala  so 
getan  wirthit,  geanervo  sin  selves  neieina  vona  then  vora 
gequetanen  sachun  mugi  gedüan  irvangida.  Thara  iiviri  inde 
selvo  thunich  sich  burigun  gedüe  theru  selveru  geweri,  nio 

20  themo  geanerven  thegein  ursach  belive  thia  sala  ce  bekerine, 
sunder  mera  not  ana  lige  thia  thuruch  ce  gefremine.  Inde 
avo  nochthanne  sachun  sinu  bit  geanervun  sinen  gesundu- 
ruth  ne  havoda,  ne  si  himo  that  ce  ungevuorsamithu,  sun- 
der geanervo  siner,  avo  er  gerne  ne  wilit,  athe  thuruch  then 

25  grävun  athe  thuruch  bodun  sinin  bethungen  werthe,  that 
thia  sundrunga  bit  themo  düe  ce  themo  ther  geendido  er- 
vetha  sina  wolda  vollocaman.  inde  avo  sumcAvelicheru  sa- 
monungun  thia  sellan  bat,  ganer vo  siner  thön  wizzut  bit 
theru  kirichun  vona  themo  vora  gesprochenemo  erve  have, 

30  that  bit  andremo  geanerven  sinemo  havan  solda.  Inde  thaz 
behaldan  werthe  umbe  then  vader  inde  then  sun  inde  then 
ne vun  unce  cen  iärun  wizzetahtiken :  ahter  thiu  selve  sachun 
ce  theru  müzzungu  theru  selveru  samunungun  ergeven. 

üt  omnis  homo  über  potestatem  habeat,  ubicunque  voluerit 
res  STias  dare.  Si  quis  res  suas  pro  salute  animae  suae  vel  ad 
aliquem  venerabilem  locum  vel  propinquo  suo  vel  cuilibet  alteri 
tradere  voluerit  et  eo  tempore  intra  ipsum  comitatum  fuerit,  in 
quo  res  illae  positae  sunt,  legitimam  traditionem  facere  studeat. 
Quod  si  eodem  tempore  quo  iUas  tradere  vult  extra  eundum  co- 
mitatum fuerit,  id  est  sive  in  exercitu  sive  in  palatio  sive  in  alio 
quolibet  loco,  adhibeat  sibi  vel  de  suis  pagensibus  vel  de  aliis, 
qui  eadem  lege  vivant  qua  ipse  vivit,  testes  idoneos :  vel  si  illos 
habere  non  potuerit,  tunc  de  aliis  quales  ibi  meliores  inveniri 
possunt:  et  coram  eis  rerum  suarum  traditionem  faciat:  et  fidei- 
iussores  vestiturae  donet  ei  qui  illam  traditionem  accipit  vesti- 
turam  faciat.  Et  postquam  haec  traditio  ita  facta  fuerit,  herus 
illiusnullamdepraedictis  rebus  valeat  facere  repetitionem.  Insuper 
et  ipse  per  se  fideiiussionem  faciat  eiusdem  vestiturae  ne  heredi, 
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Ulla  occasio  remaneat  hanc  traditionem  immutandi,  sed  potius 
necessitas  incumbat  illam  perficiendi.  Et  si  nondum  res  suas 
cum  coheredibus  suis  divisas  habuit,  non  ei  hoc  sit  impedimento, 
sed  coheres  eins,  si  sponte  noluerit,  aut  per  comitem  aut  per 
missum  eins  distring-atur,  ut  divisionem  cum  illo  faciat  ad  quem 
defunctus  hereditatem  suam  voluit  pervenire.  Et  si  cuilibet 
ecclesiae  eam  tradere  rogavit,  coheres  eius  eam  legem  cum  illa 
ecclesia  de  praedicta  hereditate  habeat,  quam  cum  alio  coherede 
suo  habere  debebat.  Et  hoc  observetur  erga  patrem  et  filium 
et  nepotem  usque  ad  annos  legitimos:  postea  ipsae  resadimmu- 
nitatem  ipsius  ecclesiae  redeant. 

2.  Denkmäler  zur  Geschichte  der  christlichen 

Kultur. 

A)  Mehr  praktischen  Zweckes. 

11.  Aus  der  Interlinearversion  der  Benediktinerregel. 

[Hs.  des  8./9.  Jahrh.  in  St.  Gallen;  Original  von  ca.  800 
bis  804.  Alemannisch.]  Gap.  Y  Fona  hörsamii.  [Hatte- 
mer  S.  45—47;  Piper  49—52;  dazu  Zs.  17,  437—440.] 

Erista  inunu  dera  deoheiti  stiagil  ist:  hoorsamii  äno 
twäla.  Deisu  kerisit  diem  die  neowelit  im  fona  Christe 
tiurörin  eoweht  wännant  duruh  deonöst  wihaz  daz  kege- 
hane  sint  edo  duruh  forahtün  dera  hella  edo  tiurida  des 
ewigin  libes ;  saar  so  eoweht  kipotan  fona  meririn  ist,  sa-  5 
masö  cot  chundlihho  si  kepotan  twäla  kedoleet  wesan  ni- 
wizzin  zetuenne.  Fona  diem  truhtin  qhuidit  „kagan  höridu 
des  oorin  kaganhoorta  mir'',  avur  qhuidit  lerärum  „der  iu 
hörit  mih  hörit".  Kewisso  dese  solihhe  farläzzante  saar 
dei  iro  sint  [indi]  willoom  eiganeem  farlaazzante,  saar  pi  lo 
hafteem  hantum  [indi]  daz  tuant  unduruhtaan  farlaazzante 
nähemu  dera  hoorsamii  fuazze  kepiotantes  stimma  tätirn 
si  kefolget;  indi  sösama  eineru  stimthwilu  [indi]  forake- 
qhuetaniu  des  meistres  kipot  [indi]  duruhtäniu  diskin  wer- 

Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch.  4 
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15  acli  in  sniumiclu  forahtün  cotes  pedo  rachä  kimeinsamlihho 
sniiimör  siin  kefaldan  diem  ze  libe  ewigemu  ze  faranne 
minna  anahliiieet.  Pidiu  engan  wec  kecrüffaut;  danaan 
truhtin  qhuidit  „enger  wec  ist  der  leitit  ze  libe",  daz  nalles 
iro  selbsuana  lebente  edo  kindön  iro  indi  willoom  hoorsa- 

20  mönte,  üzan  kangante  fremideru  suanu  indi  kepote  in  sama- 
nungu  lebente  [abbas]  imu  forawesan  keroont.  Ana  zwifal 
dese  solihhe  die  truhtines  sint  keleisinit  keqhuit,  in  dem 
qhuidit  „ni  qhiiam  tuan  -willun  minan  üzzan  des  des  mih 
Santa  fateres". 

De  oboedientia.  Primus  itaque  humilitatis  gradus  est:  ob- 
oedientia  sine  mora.  Haec  convenit  his,  qui  nihil  sibi  a  Christo 
carius  aliquid  existimant  propter  servitium  sanctum  quod  pro- 
fessi  sunt  seu  propter  metum  gehennae  vel  gloriam  vitae  aeter- 
nae;  mox  ut  aliquid  imperatum  a  maiore  fuerit,  hacsi  divinitus 
imperetur  moram  pati  nesciant  [in  faciendo].  De  quibus  domi- 
nus ait  „ob  auditu  auris  oboedivit  mihi^\  et  iterum  dicit  docto- 
ribus  „qui  vos  audivit  me  audivit'^  Ergo  hü  tales  relinquentes 
statim  quae  sua  sunt  et  voluntatem  propriam  deserentes  mox  ex 
occupatis  manibus  et  quod  agebant  imperf ectum  relinquentes  vicino 
oboedientiae  pede  iubentis  vocem  factis  sequantur ;  et  veluti  uno 
momento  et  praedicta  magistri  iussio  et  perfecta  discipuli  opera 
in  velocitate  timoris  dei  ambae  res  communiter  citius  explicantur, 
quibus  ad  vitam  aeternam  gradiendi  amor  incumbit.  Ideo  an- 
gustam  viam  arripiunt;  unde  dominus  dicit  „angusta  via  est 
quae  ducit  ad  vitam^' ;  ut  non  suo  arbitrio  viventes,  vel  desi- 
deriis  suis  et  voluntatibus  oboedientes,  sed  ambulantes  alieno 
iudicio  et  imperio  [in  coenobiis  degentes  abbatem  sibi  praeesse 
desiderant].  Sine  dubio  hü  tales  illam  domini  imitantur  senten- 
tiam  in  qua  dicit  „non  veni  facere  voluntatem  meam,  sed  eins 
qui  me  misit  patris'^ 

12.  Exhortatio  ad  plebem  christianam. 

[Casseler  Hs.  des  9.  Jahrh.  aus  Fulda,  in  der  aucli  die 
„Casseler  Glossen''  überliefert  sind.  Bairisch.] 

Hloset  ir,  chindo  liupöstun,  rihti  dera  calaupa  de  ir  in 
herzin  cahuctliho  hapen  sculut,  ir  den  christäniun  namun 
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intfangan  eigut,  daz  ist  chimdida  iuwerera  christänheiti, 
fona  demo  truhtine  in  [man]  capläsan,  fona  sin  selpes  iun- 
girön  casezzit.  Dera  calaupa  cawisso  faoiu  wort  sint,  fizan   5 
dräto  mihiliu  carüni  dar  inne  sint  pifangan.  Wiho  ätum 
cawisso  dem  maistron  dera  christänheiti,  dem  wihöm  potöm 
sinem  deisu  wort  thictöta  suslihera  churtnassi,  za  diu  daz 
allem  christänem  za  galauppenne  ist  iä  auh  simplun  za  pi- 
gehanne,  daz  alle  farstantan  mahtin  iä  in  hucti  cahapen.  In  lo 
hweo  quidit  sih  der  man  christänan,  der  deisu  föun  wort 
dera  calaupa,  dera  er  caheilit  scal  sin,  iä  dera  er  canesan 
scal,  iä  auh  dei  wort  des  fraono  capetes,  dei  der  truhtin  selpo 
za  capete  casazta :  weo  mag  er  christäni  sin,  der  dei  lirnen 
ni  wili  noh  in  sinera  cahucti  hapen?  odo  we  mac  der  furi  15 
andran  dera  calaupa  purgeo  sin,  ado  furi  andran  caheizan, 
der  de  calaupa  noh  imo  ni  weiz?  pidiu  sculut  ir  wizan,  chin- 
dili  miniu^  wanta  eo  unzi  daz  iuwer  eogaliher  de  sejpün  ca- 
laupa den  sinan  fillol  calerit  za  farnemanne,  den  er  ur  dem 
tauf  1  intfähit,  daz  er  sculdig  ist  widar  got  des  caheizes ;  iä  20 
der  den  sinan  filleol  leren  farsümit,  za  demo  sönatagin  re- 
dia  urgepan  scal. 

Nu  allero  manne  calih,  der  christäni  sin  welle,  de  ga- 
laupa  iauh  daz  fröno  gapet  allem  ilungu  Ille  calirnen  iauli 
de  kaleren,  de  er  ur  tauffi  intfähe :  daz  er  za  sönatage  ni  25 
werde  canaotit  radia  urgepan :  wanta  iz  ist  cotes  capot  iä  daz 
ist  unser  hell  iä  unsares  herrin  capot,  noh  wir  andar  wis 
ni  magun  unsere  sunteöno  antläz  cawinnan. 

Audite  filii  carissimi  reg-ulam  fidei,  quam  in  corde  memori- 
ter  habere  debetis  qui  christianum  nomen  accepistis,  quod  est 
vestrae  indicium  christianitatis,  a  domino  inspiratum,  ab  apostolis 
institutum.  cuius  utique  fidei  pauca  verba  sunt,  sed  magna  in 
ea  concluduntur  mysteria:  sanctus  etenim  Spiritus  magistris  ec- 
clesiae  sanctis  apostolis  ista  dictavit  verba  tali  brevitate,  ut  quod 
Omnibus  credendum  est  christianis  semperque  profitendum,  omnes 
possent  intellegere  et  memoriter  retinere.  quomodo  enim  se  chri- 
stianum dicit,  qui  pauca  verba  fidei,  qua  salvandus  est,  et  etiam 

4* 
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orationis  dominicae,  quae  ipse  dominus  ad  orationem  constituit, 
neque  discere  neque  vult  in  memoria  retin ere?  vel  quomodo  pro 
alio  fidei  Sponsor  existat,  qui  ipse  hanc  fidem  nescit?  ideoquc 
nosse  debetis,  iilioli  mei,  quia  donec  unusquisque  vestrum  ean- 
dem  fidem  filiolum  suum  ad  intellegendum  docuerit,  quem  de  bap- 
tismo  exceperit,  reus  est  fidei  sponsionis,  et  qui  hanc  filiolum 
suum  docere  neglexerit,  in  die  iudicii  rationem  redditurus  erit. 
Nunc  igitur  omnis,  qui  christianus  esse  voluerit,  hanc  fidem 
et  orationem  dominicam  omni  festinatione  studeat  discere  et  eos, 
quos  de  fönte  exceperit,  edocere,  ne  ante  tribunal  Christi  coga- 
tur  rationem  exsolvere,  quia  dei  iussio  est  et  salus  nostra  et  do- 
minationis  nostrae  mandatum,  nee  aliter  possumus  veniam  con- 
sequi  delictorum. 

13.  Aus  dem  Weißenburger  Katechismus. 

[Hs.  des  9.  Jahrh.  in  Wolfenbüttel  ans  Weißenbnrg;  Original 
von  ca.  790.  Südrheinf ränkisch.] 

Sündenverzeichnis.  Ista  sunt  criminalia  peccata  per  quae 
diabolus  mergit  homines  in  infernum:  Vitia  carnis  äcusti  des 
lichamen.  Inmunditia  unhreinitha.  Fornicatio  huar.  Luxuria 
firinlusti.  Idolorum  servitus  abgoto  theonöst.  Yeneficia  eit- 
5  targhebon.  Inimicitia  f lantscaf.  Contentiones  bägä.  Aemula- 
tiones  anthruof t.  Irae  nidha.  Rixae  secchiä.  Dissensiones  fliiz. 
Sectae  striiti.  Invidia  abnnst.  Obstinatus  einwillig.  Homicidia 
manslagon.  Anxius  angustenter.  Ebrietas  truncali.  Adulteria 
merhuarä.  Furta  thiubheit. 

10  Symbolmn  apostolicum :  Gilanbiu  in  got  fater  almah- 
tlgon,  scepphion  himiles  enti  erda.  Endi  in  heilenton  Christ, 
suno  sinan  einagon,  truhtinunseran.  T  her  inf  an  ganer  ist  fona 
heilegemo  geiste,  giboran  fona  Mariün  magadi,  giwizzinöt 
bl  pontisgen  Pilate,  in  crüci  bislagan,  toot  endi  bigraban. 

15  Nidhar  steig  zi  helliu,  in  thritten  dage  arstuat  f ona  tootem, 
üf  steig  ci  himilom,  gisaaz  ci  ceswün  gotes  fateres  almah- 
tiges:  Thanän  quemendi  ci  ardeilenne  quecchem  endi  doo- 
dem.     Gilaubin  in  ätum  wihan,  wiba  ladhnnga  allicha, 
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heilegero  gimeinidha,  abläz  sundeöno,  fleisges  arstantnissi, 
liib  ewigan.  Amen.  20 

14.  Fränkisches  Gebet. 

[Hs.  des  9.  Jahrh.  in  München.  Bairische  Abschrift  eines 
rheinfr.  Originals.] 

Truhtin  god,  thü  mir  hilp  indi  forgip  mir  gawitzi  indi 
guodan  galaupun,  thina  minna  indi  rehtan  Avilleon,  heili 
indi  gasunti  indi  thina  guodün  huldi. 

15.  Fränkisches  Taufgelöbnis. 

[Hs.  des  10.  Jahrh.  in  Merseburg,  die  auch  die  Zauber- 
sprüche enthält.   Ostfränkisch.] 

Forsahhistü  unholdün?  Ih.  fursahhu.  —  Forsahhistü 
unholdün  werc  indi  willen?  Ih  fursahhu.  —  Forsahhistü 
allem  them  bluostrum  indi  den  gelton  indi  den  gotum,  thie 
im  heidene  man  zi  bluostrum  indi  zi  geldom  enti  zi  gotum 
habent?  Ih  fursahhu.  —  5 

Güaubistü  in  got  fater  almahtigan?  Ih  gilaubu.  — 
Gilaubistü  in  Christ  gotes  sun  nerienton?  Ih  gilaubu.  — 
Güaubistü  in  heilagan  geist?  Ih  gilaubu. — Gilaubistü  einan 
got  almahtigan  in  thrinisse  inti  in  einisse?  Ih  gilaubu.  — 
Gilaubistü  heilaga  gotes  chirichün?  Ih  gilaubu.  —  Gilau-  10 
bistü  thuruh  taufunga  sunteöno  forläznessi?  Ih  gilaubu.  — 
Gilaubistü  lib  after  töde?  Ih  gilaubu. 

16.  Fünf  Vaterunser. 

a)  Das  St.  Galler  Paternoster. 
[Hs.d.  8.  Jahrh.  in  St.  Gallen;  verfaßt  ca.  789.  Alemannisch.] 

Fater  unseer,  thü  pist  in  himile,  wihi  namun  dinan, 
qhueme  rihhi  din,  werde  willo  dim,  so  in  himile  sösa  in 
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erdu.  prooth  imseer  emeziich  kip  uns  hiutu,  obläz  uns  sculdi 
unseero,  so  wir  obläzem  uns  sculdikem,  enti  ni  unsih  firleiti 
5  in  khorunka,  üzzer  lösi  unsih  fona  ubile. 

b)  Das  Freisinger  Paternoster  nach  der  Hs.  A. 

[Hs.  der  2.  Hälfte  des  9.  Jahrh.  aus  Freising  in  München; 
Original  wohl  älter.  Bairisch.] 

Fater  unser,  du  pist  in  himilum,  kawlhit  si  namo  din, 
piqhueme  richi  din,  wesa  din  willo,  sama  so  in  himile  est, 
sama  in  erdu.  Pilipi  unsraz  emizzigaz  kip  uns  eogawanna 
enti  fläz  uns  unsro  sculdi,  sama  so  wir  fläzzames  unsrem 
5  scolöm  enti  ni  princ  unsih  in  chorunka,  üzzan  kaneri  unsih 
fona  allem  suntön. 

c)  Aus  dem  Weißenburger  Katechismus 
[s.  Nr.  13.  Südrheinfränkisch], 

Fater  unser,  thü  in  himilom  bist,  giwihit  si  namo  thin. 
quaeme  richi  thin.  werdhe  willeo  thin,  sama  so  in  himile 
endi  in  erthu.  Broot  unseraz  emezzigaz  gib  uns  hiutu.  endi 
farläz  uns  sculdhi  unsere  sama  so  wir  farläzzem  scolöm 
5  unserem,  endi  ni  gileidi  unsih  in  costunga.  auh  arlösi  unsih 
fona  ubile. 

d)  Aus  dem  Tatian 

[s.  U.Nr.  27;  (34,6).   Ostfränkisch]. 

Fater  unser,  thü  thär  bist  in  himile,  si  giheilagöt 
thin  namo,  queme  thin  rihhi,  si  thin  willo,  so  her  in  himile 
ist,  so  sl  her  in  erdu,  unsar  bröt  tagalihhaz  gib  uns  hiutu, 
inti  furläz  uns  unsara  sculdi,  so  wir  furläzemes  unsaren 
f)  sculdigön,  inti  ni  gileitest  unsih  in  costunga,  üzouh  arlösi 
unsih  fon  ubile. 
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e)  Aus  Notkers  Katechismus. 

[Erhalten  am  Schlüsse  der  Psalterhs.  Sangall.  21.  Aleman- 
nisch; ca.  1000.] 

Fäter  unser  du  in  himele  bist,  din  nämo  werde  geheiligöt. 
Din  riche  chome,  din  wiUo  gescehe  in  erdo,  also  in  himele. 
Unser  tägelicha  bröt  kib  uns  hiuto  unde  unsere  scülde  beläz 
uns,  also  öuh  wir  beläzen  unseren  scüldigen.  Unde  in  chö- 
ruiiga  ne  leitest  du  ünsih.  Kübe  lose  ünsih  föne  übele. 


17.  Beichten. 

a)  Pfälzer  Beichte. 
[Hs.  des  9.,  10.  Jahrh.  im  Vatikan.] 

Quisquis  tibi  voluerit  confessionem  facere,  sinceriter  inter- 
roga  illum  prius  si  voluerit  omnem  emendacionem  de  peccatis 
suis  promittere,  his  dictis  loquere  ad  iUum: 

Ih  willa  gote  almahtigen  allere  minero  suntöno  bigiht- 
dig  werdan,  inti  allen  godes  heilegön  inti  dir  godes  manne, 
so  waz  so  ih  unrehtes  gisähi  odo  unrehtes  gihancti;  unreh- 
tero  worto,  unrehtero  werke,  ubilero  gidanko ;  ubilero  lusto, 
ubiles  willen;  fluachenes,  liagennes,  bisprächida;  unrehtes  5 
stadales,  unrehtes  sedales;  unzin  ih  gangenti,  unzin  ih  rl- 
tanti,  unzin  ih  släfenti,  unzin  wachenti,  unzin  ezanti,  unzin 
drinkanti;  thaz  unmezon  fehönti;  minero  spiungu,  huares, 
thiuba,  manslahda,  minero  eido,  minero  fastün  f  irbrochenero. 
mina  kirichün  so  ni  suahta  so  ih  bi  rehtemen  scolta.  heilege  lo 
sunnündagä  so  ni  ereta  so  ih  be  rehtemen  scolta.  heilega 
messa  so  ni  ereta  so  ih  b.  lieilegan  wizod  so  ni  gihialt  so 
ih  b.  min  an  curs  ni  givulta  so  ih  b.  gihörsam  ni  was  so  ih  b. 
thurftige  nintfiang  so  ih  b.  alamüsan  ni  gab  so  ih  b.'  äna 
urloub  gab  thaz  ih  ni  scolta.  äna  urloub  infiang  thaz  ih  ni  15 
scolta.  zwene  ne  gisuanta  the  ih  b. 
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b)  Bairische  Beichte. 

[Ende  des  10.  Jahrh.  Erhalten  in  Sebastian  Münsters  Kos- 
mographie,  Basel  1569.] 

Trohtin  got  almahtigo,  dir  wirdo  ih  suntigo  pigihtic  unti 
sanctaMariün  unti  allen  gotes  engilun  nnti  allen  gotes  heili- 
gun  unti  dir  gotes  ewarte  allere  minero  suntöno  unti  allere 
minero  missitäti,  de  ih  eomissiteta  odo  missidähta  odo  missi- 

5  sprah  vona  minero  teuf  ha  unzi  in  desin  hütigun  tach,  dero 
ih  gihukko  odo  ni  gehukko,  de  ih  ^vizzunta  teta  odo  unwi- 
zunta,  nötac  odo  unnötac,  släphanto  odo  wachanto,  tages  odo 
nahtes,  in  swelichero  steti  odo  in  swelichemo  zite  ih  si  ge- 
frumeta,  mit  mir  selbemo  odo  mit  andremo :  in  ungiloubun, 

10  in  zoupre,  in  höhmuoti,  in  geile,  in  nide,  in  abunste,  in  hazze, 
in  viginskephte,  in  äpulge,  in  meinen  eidun,  in  luckemo  ur- 
chunde,  in  lugunun,in  manslahte,  in  diuvun,  in  nötnumphtin, 
in  piswiche,  in  untriuwun,  in  huore,  in  ubeiiigire,  in  piwel- 
lida  mines  llchnamin,  in  huorlustun,  in  unrehter  giru,  in 

15  pisprähun,  in  dansungen,  in  murmulöde,  in  lichisöde,  in 
virmanöde  menniscöno,  in  unrehtero  urteili,  in  ungihörsami, 
in  ubaräzili,  in  ubertrunchili,  in  scantlichemo  gichösi,  in 
uppigemo  scerne,  in  spotte,  in  weichmuote,  in  unrehtemo 
strite,  in  ruomigerne.  Ih  giho  dir,  trohtin,  daz  ih  minemo 

20  lichnamin  mera  intliez  dan  ih  scolte.  Ih  giho  tir,  trohtin, 
daz  ih  unmahtigero  unti  dero  de  in  charcharo  unte  in  an- 
dren nötin  wären  ni  giwisöta  noh  so  ni  gehalf  so  ih  scolta 
unti  so  ih  mahta.  Ih  giho  dir,  trohtin,  daz  ih  hmigrenta  ni 
gilaböta  noh  turstiga  ni  gitrancta  noh  nackota  ni  giwätta . . . 

c)  Beginn  der  Bamberger  Beichte. 
[Bamberg.  Hs.  d.  1 2 .  Jhrh.  in  München.  Mit  d.  Akzenten  d.  Hs.] 

Nunc  häb  ich  vile  sündige  mennisge  leidir  mir  niheina 
wis  rehto  christinlicho  in  guotemo  lebenne  die  heiligün  glouba 
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so  giweret  noh  bihälten,  unde  habe  al  mit  den  werchan  leidir 
mir  virlouginet  swes  ich  virjehen  häbo  mit  der  glöube  worten. 
Nu  wände  ih  väste  glöubo  an  wärer  bigihta  unde  wand  ich   5 
gitrüen  in  wärer  riuwa  näh  diner  gnädon  miltide  wären 
dinan  antläz:  nu  fliuli  ich  äbtrünne  der  heiligun  glöubo 
unde  aller  rehter  werchunge  ci  demo  vile  miltin  barme  der 
diner  älemahtigün  irbärmide  unde  bitte  vone  herzan,  daz 
du  gnädone  vater,  unde  du,  göt  alles  tröstis,  mir  sundigo-  lo 
stemo  unde   meintätigistimo  über  alle  meintäten  nu  gi- 
werdest  giläzen  durch  die  dina  älemahtigün  erbärmida  unde 
gnäda  State  bicherida,  Avära  bigihta  unde  aller  miner  sundon 
dürnöhte  riuwa;  unde  wände  du,  vile  gnädie,  gwlsse  gnädig 
bist  unde  wände  du  allen  den  gantläzost  in  allen  iro  scül-  i5 
dan,  swelehe  rehte  riuwiga  gnädig  sint  unde  gantläzzont 
iro  sculdion  unde  übe  sie  öuch  girihte  unde  suona  bietant, 
so  siez  verrost  gimügin,  wider  die  öuch  sie  sculdig  sint: 
Yone  diu  biläzz  ich  vone  herzan  in  däz  selba  gidinge,  näh 
diu  so  du,  göt  älemäh.tige,  mir  verrost  giläst,  allen  minen  20 
scüldigon  unde  wile  gerne  minna  unde  höltscaft  giwinnen, 
übe  ich  ez,  herro,  gimäc  unde  scol,  umbe  alle  wider  die  Ih 
sie  leidir  mir  virwörht  habe,  unde  vone  diu  bigih  ich  nu 
dir,  got  alemahtige,  unde  dir,  aller  gnädone  vater,  näh  allen 
minen  chünsten,  näh  diu  so  du  werdest  ermanon  min  gi-  25 
hügide,  dir  und  allen  dinen  trütan  aller  miner  sculdone. 

Ich  habe  leidir  virbröchen  joh  firsümit  alliu  diniu  giböt  joli 
dina  ewa  in  sunthafton  willon  gilüsten  gigiridon  giwizzidon 
givolgidon  givrumidön,  in  raten  gi  dänchen  wörten  ioh  wer- 
chan   30 

18,  Priestereid. 

[Freisinger  Hs.  des  9.,  10.  Jahrh.  in  München.  Bairisch.] 

De  Sacramento  episcopis  qui  ordinandi  sunt  ab  eis. 
Daz  ih  dir  holdpin,  N.  demo  piscophe,  so  mino  chrephti 
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enti  mino  chunsti  sinl,  sl  minan  willun  fruma  frummenti 
enti  scadun  wententi,  kahörich  enti  kahengig  enti  stätlg  in 
sinemo  piscophtuome,  so  ih  mit  rehto  aphter  canone  scal. 

1.  in  quantum  ego  scio  et  intellego  3.  oboediens  et  consen- 
tiens. 

19.  Aus  Otlohs  Gebet. 

[Regensburger  Hs.  des  11.  Jahrh.  in  München.  Wohl  von 
0.  selber  geschrieben.  Bairisch.] 

Trohtin  almahtiger,  tu  der  pist  einiger  tröst  nnta  ewi- 
giii  heila  aller  dero  di  in  dih  gloubart  jouh  in  dih  gidingant, 
tfi  inliiihta  min  herza  daz  ih  dina  guoti  unta  dina  gnäda 
megi  anadenchin,  unta  mina  sunta  jouh  mina  ubila  unta  die 
5  megi  so  chlagen  vora  dir  also  ih  des  bidurf i.  Leski,  trohtin, 
allaz  daz  in  mir,  daz  der  leidiga  viant  inni  mir  zunta  uppi- 
gas  unta  unrehtes  odo  unsübras,  unta  zunta  mih  zeden  gi- 
riden  des  ewigin  libes,  daz  ih  den  also  megi  minnan  unta 
mih  dara  näh  hungiro  unta  dursti  also  ih  des  bidurfi.  Dara 

10  näh  macha  mih  also  frön  unta  kreftigin  in  alle  dinemo  di- 
onosti,  daz  ih  alla  die  arbeita  megi  lidan,  die  ih  in  deser 
werolti  sculi  lidan  durh  dina  era  unta  durh  dinan  namon 
jouh  durh  mina  durfti  odo  durh  iomannes  durfti.  Trohtin, 
du  gib  mir  chraft  jouh  du  chunst  dara  zua.  Dara  näh  gib 

15  mir  solTba  gloubi,  solihan  gidingan  zi  dinero  guoti,  also  ih 
des  bidurfi,  unta  sollha  minna^,  soliha  vorhtun  unta  die- 
muot  unta  gihörsama  jouh  gidult  soliha,  so  ih  dir  alamahti- 
gemo  sculi  irbieton  jouh  allen  den  menniscon  mitten  ih 
wonan. 

20  Dara  näh  hilf  mir  durh  die  diga  sanctae  Mariun  ewiger 
magidi  jouh  durh  die  diga  sancti  Michaelis  unta  alles  himi- 
lisken  heris  unta  durh  die  diga  sancti  Johannis  baptistae  et 
sancti  Petri,  Pauli,  Andreae,  Jacobi,  Johannis  et  omnium 
apostolorum  tuorum  unta  durh  aller  dero  chindline  diga, 
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die  durh  dih  erslagon  wurtun  ab  Herode.  Dara  näh  hilf  25 
mir  durh  die  diga  sancti  Stephani,  sancti  Laurentii,  Yiti, 
Pancratii,  Georgii,  Maurieii,  Dionisii,  Gereonis,  Kyliani, 
Bonifacii,  Jamiarii,  Ypoliti,  Cyriaci,  Syxti  et  omnium  socio- 
rum  sitonim,  Dara  näh  hilf  mir  durh  die  diga  sancti  Emme- 
rami,  etc.  Dara  näh  hilf  mir  durh  die  diga  sancti  öilvestri,  so 
etc.;  et  per  preces  sanctarum  virginum:  Petronellae  etc. 
Dara  näh  hilf  mir  durh  die  diga  omnium  sanctorum  tuo- 
mm,  daz  necheina  mina  sunta  noh  heina  vära  des  leidigin 
Yiantes  mih  so  girran  megin,  daz  mih  dina  gnäda  bigeba. 

Dara  näh  ruofi  ih  zi  dinen  gnädun  umbi  unser  munu-  35 
sturi,  daz  zistörit  ist  durh  unsre  sunta,  daz  ez  rihtet  werde 
durh  dina  gnäda  unta  durh  allere  dinero  heiligöno  diga  zu 
unsrun  durftin  unta  zi  allere  durfti  die  hera  dionunt  odo 
hie  gnäda  suochunt.  Hugi,  trohtin,  unser  allero  durh  dina 
managslahtiga  gnäda  unta  bidencha  desi  stat,  so  daz  din  40 
era  unta  dIn  lob  hie  megi  wesen.  Hugi  ouh,  trohtin,  aller 
dero  samanunge  die  ionar  sin  gisamanot  in  dinemo  nemin, 
unta  bidencha  sie  in  omnibus  necessitatihits  suis.  .  .  . 

20.  Aus  den  geistlichen  Ratschlägen. 

[Hs.  des  1 1 .  Jahrh.  in  München,  wahrscheinlich  aus  Wesso- 
brunn.   Bairisch.] 

Ubi  du  uradriz  dolen  wellest  vone  dinemo  nähisten 
äna  widervehtunga,  so  pilde  Abel,  übe  du  kehiter  mit 
reinemo  muote  vore  gote  ken  wellest,  so  pilde  Enoch.  übe  du 
gotes  willen  füre  dinen  willen  sezzen  wellest,  so  pilide 
Noe.  übe  du  kehörsame  wellest  sin,  so  pilide  den  herron  5 
Abraham,    übe  du  guota  site  wellest  haben,    so   pilide 

Ysaak. übe  du  starcho  arbeiten  wellest,  so  pilide 

Jakob,  übe  du  frilichen  gotes  reht  chösen  wellest  mit  den 
f ursten  dere  werlte,  so  pilide  Johannem  baptistam.  —  übe 
clü  kedultig  wellest  sin  in  trübesale,  so  pilide  Job.  lo 
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Haec  sunt  dona  spiritus  sandig  die  sus  keteilit  wurten 
unter  die  patriarchas:  In  Adam  was  der  keist  des  wistu- 
omes.  In  JSToe  der  keist  dere  firnunste.  In  Abraham  keist 
des  rätes.  In  Ysaac  keist  dere  starchi.  In  Jacob  keist  dere 
kewizele.  In  Moyse  keist  dere  gnädigheite.  In  David  keist 
15  dere  gotis  forhtin.  Disa  keba  alla  woneten  in  Christo  Jesu 
insament.  Mit  sinemo  wistuome  scuof  unta  irlösta  er  un- 
sih  unda  screib  unsera  namen  in  den  himelun. 

21.  Aus  einer  ahd.  Predigt. 

[In  der  Wiener  Hs.  von  ISTotkers  Psalmen,  11.  Jahrb.] 

.  .  Nu  ne  dunche  iu  ummathlih  noh  swäri,  daz  ib  iu  nü 
rate  daz  wir  unsera  sela  irstorbena  in  den  sundan  klagen 
samo  so  den  fremeden  irstorbenon  lichenamen.  übe  unser 
c/^eno  odar  unseriu  cMnt  odar  unser  c/^aral  sterbent,  so 
5  klagun  wir  siu  vile  harte  unde  birn  lange  in  manigere  f  uri- 
burti.  Nü  bitte  ih  iuwih,  daz  wir  daz  unserere  sela  irbieten, 
daz  wir  domo  fremeden  lichinamen  irbieten.  Unde  be- 
denchet,  wie  übel  daz  ist, 

daz  wir  den  töten  lichinamen  chlagen 
10  den  wir  nieth  irchucchen  magen, 

unde  dia  irstorbenen  sela  niet  chlagon 
dia  wir  irchwichen  magon. 

Alle  gotes  holden  sculin  feisten  in  den  guoten  werchen, 
sculin  emicigo  ana  sten  dere  leczen  unde  demo  kebete ;  sie 

15  ne  sculin  zimberon  üfen  die  Christes  cruntfeste  neweder 
noh  die  houbithaftigen  sunda,  noh  die  minneren  die  in  de- 
mo fiure  firbrennet  magen  werden  also  holz  unde  /^ewe 
unde  /^alma,  suntir  sie  sculin  dar  üf  zimberon  guotiu  werch 
dei  in  demo  fiure  also  stätig  sin,  samo  so  golt  unde  silber 

20  unde  goltsteina.  Mina  liebistun  brüdera,  nü  f  ernemet  dei  gotes 
kebot.   Ir  sculit  zallereriste  got  minnon  vone  allemo  iuwe- 
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remo  herzen,  vone  allemo  iuweremo  muote,  vone  allera  iu- 
werera  chrefte.  Dara  näh  iuweren  nähisten  samosö  iuwih 
selben.  Ir  ne  sculit  manslahta  tuon  noh  daz  uberhuor  noh 
die  diuva  .  fremedes  tinges  ne  sculit  ir  keren  .  luckez  ur-  25 
chunde  ne  sculit  ir  sagen  .  alle  mennisken  sculit  ir  eren  . 
Iuweren  lichenamen  sculit  ir  chestigen  .  die  fastun  sculit 
ir  minnan,  nals  die  wirtscaft  .  azet  die  hungerenten  .  dren- 
chet  die  durstenten  .  watet  den  nachoton  .  wiset  des  un- 
chreftigen  .  pevelehet  den  töten  .  helfet  demo  nöthaften  .  30 
tröstet  den  chlagenten.  Mit  herzen  unde  mit  mande  prin- 
get  füre  die  kewärheit.  Ne  irkebet  übel  mit  ubele.  Nehein 
uradriz  ne  tuet  niomanne  unde  übe  iz  avar  iu  ketän  werda, 
so  virtraget  iz  kedultigiiche.  Minnot  iuwera  fiande  .  ne 
fluochet  den  die  iu  fluochent,  sunder  segenot  sie.  35 

B)  Übersetzungen. 

22.  Glossen  der  Hrabanisch-Keronischen  Sippe. 

[Original  vom  8.  Jahrh.  ta  =  Pariser  Hs.  8./9.  Jahrh.; 
K  =  St.  Galler  Hs.  8.  Jah'rh.;  Ra  =  Reichenauer  Hs.  10. 
Jahrh.;  R  =  Wiener  Hs.  9.  Jahrh.   Pa  und  R  bairisch;  K 

und  Ra  alem.] 

Adfirmat:  cafastinöt  Pa,  cafastinöd  K,  zö  kifestinöt  Ra; 
admmieulum:  helpfa  Pa,  helfa  K  Ra;  solaüum:  traost  Pa, 
tröst  K  "Rsi^pehdantia:  söhentiPa,  soahchandiK,  suahanti 
Ra;  somnia:  släf  Pa  K  Ra;  acer:  sarpfer  PaK  Ra;  durus: 
hart  Pa  K,  harter  Ra;  tenebrosa:  finstre  PaK,  finistro  Ra;  5 
darum :  hlütar  Pa  K  Ra ;  vel  serenum :  edo  haitar  Pa  Ra, 
edho  haitar  K;  astra:  zaihan  Pa,  zaihchan  K,  zeihan  Ra; 
alvus:  sinwerbal  PaK,  sinwerpal  Ra;  audenter:  caturst- 
lihho  Pa,  catursllhcho  K,  kitursliho  Ra;  aeternum:  eo  we- 
sandiPa,  eo  werandiK ;  aegomet:  ihhaPa,ihchaK ;  suhoccasu:  10 
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incagan  sunnun  sedalt  (sedhale  K)  Pa  K ;  amnia:  iäre  picanc 
Pa,  iäres  pigang  K,  iäres  piganc  Ra ;  allerius  gemeris :  gandres 
cliunnes  Pa,  andhres  cliunnes  K,  andreas  chimnes  Ra;  ad- 
vena:  alilandi  Pa  K,  zöchumftic  Ra;  accola:  lantsidileo  Pa, 

15  lantsidhilo  K,  lantsidilo  Ra,  lantpikenkeoR;  fidem  dat:  ca- 
laiibün  gibit  Pa,  calaiipün  gibit  K;  alimenhim:  gascaft  Pa 
K  Ra,  fötar  R;  septemtrionalis  locus:  sipunstirnes  Pa,  sipun- 
sternes  statK;  vel  longanmiis:  edo  lancmöt  Pa,  edho  lanc- 
möd  K;  longanimis:  furipiirtic  R;  in profundmu:  in  tiufi 

20  Pa,  in  diuffi  K;  ausier:  sundarwint  R;  vitis  qui  in  arbore 
crescit  fructifica:  winrapun  deo  in  panme  wahsant  perant 
Pa,  winrepa  perandiu  K;  margaritatum :  camaricreozzöt 
Pa,  kimericreozzödK,  kamericreozöt  R;  solitariam:  wöstan- 
sedalo  Pa,  wöstansedhalo  K;  citam:  sniumen  Pa,  sniuman 

25  K  'Rsi'jpotit :  trinchit  Pa,  drinchit  .K ;  (jiii  vinum  vendit:  ther 
win  farchaufit  (farcliauffit  K)  Pa  K. 

23.  St.  Pauler  Lukasglossen. 

[Aus  St.  Paul  in  Kärnten;  Hand  des  8.  Jahrh.  (I  64—70). 

Alemannisch.] 

loquebatuT :  sprah,  benedicens  detim:  wihanti  w  . .,  f ac- 
tus est:  ketän  wardh;  timor:  irahta  forahta;  in  super:  über; 
omnes :  alle ;  vicinos :  kipiiron ,  eorum :  iro,  in  super :  über, 
universa  omnia:   alle  alle,   montana:  peracara,  pergara, 

5  Judeae:  dera  iudea,  dividgabantur:  kemärit  wärun,  haec 
verba:  deisu  wort,  omnia:  allm^  posiierwit:  sdi,zton,  omnes: 
alle,  qui  audier ant:  dea  hörton,  corde  suo :  herzin  iro,  dicen- 
tes:  chuedanti,  quid:  waz,  igitur  putas :  wänis,  erit:  ist, 
puer  iste:  chint  deze,  nam  etenim:  so,  manus:  hant,  do- 

10  mini:  truhtines,  c^<m.•mit,  ^//o:imu,  eius:  siner,  impletus: 
ervulter,  spiritu:  atume,  sancto:  wihemo^  pro  fetebat :  Aviza- 
göta,  benedictus:  kewihter,  quia:  hwanta,  visetavit:  wisöta, 
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feci\  teta,  redemptionem :  urlösida,  j^opt^Zo ;  folche,  suo:  sl- 
nemu,  qui:  dea,  ab:  fona. 

24.  Aus  dem  Augustini  Sermo  LXX\  I. 

[Monsee- Wiener  Hs.  vom  Anfang  des  9.  Jaiirh.,  das  fränk. 
Original  ist  älter;  Bairische  Umschrift.] 

unser  galihnissi:  hwilöm  baldita,  hwilöm  blügi- 

söta,  hwilöm  gatriieta  in  desan  nnarsterbantjun,  hwilöm 
f orahta,  ni  er  arstnrbi.  Bidiu  er  so  hwanta  Christes  chirihha 
habet  unfeste,  habet  ioh  feste,  ni  mac  wesan  äno  feste  noh 
äno  unfeste.  So  umbi  daz  quad  auh  Paulus  apostolus :  „Soul-  "> 
dige  auh  wir  festun  unfestero  burdi  za  anthabenne."  In  diu 
auh  daz  Petrus  quad:  „Du  bist  quehhes  gotes  sun'-  feste 
bauhnita.  In  diu  auh  daz  er  forhta  enti  blügisöta  enti  Chri- 
stangamartrötan  ni  welta,  dödh  forahtento,  liph  unchennen- 
to,  unfestea  kirihhün  bauhnita.  In  demo  einin  apostole,  daz  lo 
ist  Petrus,  in.  antreitin  dero  apostolöno  eristo  enti  furisto, 
in  diu  gabauhnita  christanheiti  kirihhün,  gahwedera  zilim 
was  bauhnenti,  daz  ist  feste  enti  unfeste,  hwanta  äno  ga- 
hwedere  nist  kirihha.  Enti  danän  ist  joh  so  nü  galesan  ist: 
„Truhtin,  ibu  du  iz  sis.  gabiut  mir  za  dir  queman  oba  wa-  15 
zarum'':  „Ibu  du  iz  sis,  gabiut  mir'';  ni  mac  gawisso  ih  diz 
fona  mir,  nibu  in  dir. 

[Illum  tarnen  videte  Petrum  qui  tunc  erat]  figura  nostra : 
modo  fidit,  modo  titubat,  modo  confitetur  immortalem,  modo 
timet  ne  moriatur.  Proinde  quia  ecclesia  Christi  habet  infirmos, 
habet  et  firmos  nee  sine  firmis  potest  esse  nee  sine  iniirmis. 
Unde  dicit  Paulus  apostolus:  „Debemus  autem  nos  firmi  infir- 
morum  onera  sustinere/'  Ineo  quod  Petrus  dixit:  „Tu  es  Christus 
filius  dei  vivi^^  firmos  significat.  In  eo  autem  quod  trepidat  et 
titubat  et  Christum  pati  non  vult,  mortem  timendo,  vitam  non 
agnoscendo,  infirmos  ecclesiae  significat.  In  illo  ergo  uno  apo- 
stolo,  id  est  Petro,  in  ordine  apostolorum  primo  et  praecipuo,  in 
quo  figurabatur  ecclesia,  utrumquegenus  significandum  fuit,  id  est 
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iirmi  et  infirmi :  quia  sine  utroque  non  est  ecclesia.  Hinc  est 
ergo  et  quod  modo  lectumest„Doinine,  si  tu  es,  iubeme  venire 
ad  te  super  aquas'^:  „Si  tu  es,  iube  me'';  non  enim  possum  hoc 


in  me,  sed  in  te. 


35,  Hymnus  ad  galli  cantum. 

[Nr.  25  der  27  ambros.    „Murbacher"  Hymnen,  Sievers, 
S.  55 ;  Hs.  vom  Anfang  des  9.  Jahrh.  aus  Murbach  in  Oxford. 

Alemannisch.] 


1.  ewigo  rachöno  felahanto, 
naht  tac  ioh  ther  rihtis 
inti  ziteo  kepanti  ziti, 

thaz  erpurres  urgawida, 

2.  foraharo  tages  giü  lütit 
thera  naht  tiufin  thurah- 

wachar, 
nohtlih  lioht  wegöntem 
fona  nahti  naht  suntar- 

önti. 

3.  themuerwahtertagestern 
intpintit  himil  tunchli, 
themo  iokiwelih  irrituo- 

mo  samanunga 
wec  terrennes  ferläzit. 

4.  themu  ferro  chrefti  kelisit 
sewes  ioh  kistillent  kio- 

zun 

themu  selbiu  Pietres  sa- 
manunga 

singantemo  sunta  waskit. 


1.  aeterno  rerum  conditor, 
noctem  diemque  qui  regis 
et  temporum  dans  tem- 

pora, 
ut  adleves  fastidium, 

2.  praeco  diei  iam  sonat 
noctis  profundae  pervigil, 

nocturna  lux  viantibus 
a  nocte  noctem  segregans. 

3.  hoc  excitatus  lucifer 
solvit  polum  caligine, 
hoc  omnis  errorum  chorus 

viam  nocendi  des(s)erit. 

4.  hoc  nauta  vires  colegit 
pontique  mitescunt  freta, 

hoc  ipsa  Petri  ecclesia 

canente  culpam  diluit. 


%  Denkmäler  zur  Geschichte  der  christlichen  Kultur.        65 


5.  arstantem  avur  snellicho, 
hano  lickante  wechit 
inti  släffiline  refsit, 
hano  laugenente  refsit. 

6.  henin  singantemo  wän  er- 

kepan  [ist], 
siuchem  heili  avur  kicoz- 

[zan  ist], 
Aväffan  thiupes  intpuntan, 
pisliften  kilauba  wirvit. 

7.  heilant  furahtante  kasih 
inti  unsih  kesehanto  ki- 

rihti, 
ibii  unsih  kisihis  pislifte 

ni  fallant, 
wuofte  ioh  sunta  inpuntan 

wirdit. 

8.  thü  lioht  arskin  huctim 
thera  naht  ioh.  släf  arscuti, 
thih  unsriu  stimma  erist 

lütte 
inti  munda  keltern  thir. 


5.  surgamus  ergo  strenue, 
gallus  iacentes  excitat 
et  somnolentos  increpat, 
gallus    negantes    arguit 

(für  increpat). 

6.  gallo  canente  spes  rediit, 

aegris  salus  refunditur, 

mucro  latronis  solvitur, 
lapsis  fides  revertitur. 

7.  Jesu,  paventes  respice 
et  nos  videndo  corrige 

si  nos  respicis,  lapsi  non 

cadunt, 
fletuque  culpa  solvitur. 

8.  tu  lux  refulge  sensibus 
noctisque  somnum  discute 
te  nostra  vox  primum  so- 

net 
et  ora  solvamus  tibi. 


26.  Aus  dem  Monseer  Matthäusevangelium 

[s.  Nr.  24]. 

Matth.  XII,  1  — 13.  In  deru  ziti  fuor  Jesus  in  restitago 
after  sätim,  sine  iungirun  auh  wärun  hungrage,  bigunnun 
raufen  diu  ahar  enti  ezan.  Pharisera  dhuo  daz  gasehante 
qwätun  imo:  see  dine  gungirun  tuoant  daz  sie  ni  mözun 

Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch.  5 
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5  tuoan  in  feratagum.  Enti  aer  qwat  im :  Inu  ni  lärut  ir  liwaz 
Da\Hd  teta,  duo  inan  hungarta  enti  dea  mit  imo  wärun? 
Hweo  aer  genc  in  daz  gotes  hüs  enti  äz  wizödbröth  daz  aer 
ezan  ni  muosa  noh  dea  mit  imo  wärnn  nibu  dea  einun  e  wartä. 
Odho  ni  Järut  ^r  in  ^wu  daz  dem  wehhatagum  dea  §  wartä 

10  in  demo  temple  bismizant  restitac  enti  sint  doh  änu  lastar? 
Ih  sagem  iu  anh  daz  mero  ist  hear  danne  tempel.  Ibu  ir 
auh  wistit  hwaz  ist  „armhaerzin  willu  enti  nalles  gelstar" 
neo  ni  gaschadöt  ir  dem  unscolöm.  Truhtin  ist  gawisso 
mannes  sunu  ioh  restitagä. 

15  Enti  so  aer  danän  fuor,  qwam  in  iro  dhinchüs.  Enti 
See  dar  saar  man  der  hapeta  ardorreta  hant  enti  fragetun 
inan  qwedante:  Muoz  man  in  virratagum  heilan?  daz  inan 
leidötin.  Aer  auh  qwat  im :  hwelih  iuwer  ist  d^r  man  d§r 
ein  scäf  habet  enti  ibu  daz  in  gropa  fallit  in  restitagum  inu 

20  nimit  iz  der  enti  hevit  iz  üz?  Hwe  mihhiles  istbeziraman 
danne  scäf?  Bidiu  danne  muoz  man  firatagum  wela  tuoan. 
Duo  qwat  Jesus  demo  manne:  strechi  dina  hant  enti  aer 
strechita  enti  wart  saar  so  sama  heil  so  diu  ander. 

27.  Aus  dem  Tatian. 

[Hs.  des  9.  Jahrh.  in  Sankt  Gallen,  höchstwahrscheinlich  aus 
Fulda.  Ostfränkisch.] 

a)  Joh.  1,  1 — 5. 

In  anaginne  was  wort  inti  thaz  wort  was  mit  gote  inti 
got  selbe  was  thaz  wort.  Thaz  was  in  anaginne  mit  gote. 
Alliu  thuruh  thaz  wurdun  gitän  inti  üzzan  sin  ni  was  wiht 
gitänes  thaz  thär  gitän  was.  Thaz  was  in  imo  Hb  inti  thaz 
5  Hb  was  lioht  manne.  Inti  thaz  lioht  in  finstarnessin  liuhta 
inti  finstarnessi  thaz  ni  bigriffun. 
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b)  Lukas  1,  26—38. 

In  themo  sehsten  mänude  gisentit  ward  ecgil  Gabriel 
fon  gote  in  thie  burg  Galileae,  thero  namo  ist  Nazareth, 
zi  thiornün  gimahaltero  gommanne,  themo  namo  was 
Joseph,  fon  hüse  Davides,  inti  namo  thero  thiornün 
Maria.  Inti  ingangenti  thie  ecgil  zi  iru  quad:  heil  wis  5 
thü  geböno  foüu!  truhtin  mit  thir,  gisegenöt  sTs  thü  in 
wibun.  Thö  siu  thiii  gisah,  was  gitruobit  in  sTnemo  werte 
inti  thähta,  wellh  wäri  thaz  wolaqueti.  Quad  iru  ther  engil: 
ni  forhti  thir,  Maria,  thü  fundi  huldl  mit  gote ;  seno  nü  in- 
phähis  in  reve  inti  gibiris  sun  inti  ginemnis  sinan  namon  lo 
Heilant.  Ther  ist  mihhil  inti  thes  höisten  sun  ist  ginemnit, 
inti  gibit  imo  truhtin  sedal  Davides  sines  fater,  inti  rihhi- 
söt  in  hüse  Jacobes  zi  ewidu,  inti  sines  rihhes  nist  enti. 
Quad  thö  Maria  zi  themo  engile:  wuo  mag  thaz  sin?  wanta 
ih  gommanes  wis  ni  bim.  Antlingöta  thö  ther  engil,  quad  15 
iru:  thie  heilago  geist  quimit  ubar  thih,  inti  thes  höisten 
megin  biscatuit  thih,  bithiu  thaz  thär  giboran  wirdit  heilag, 
thaz  wirdit  ginemnit  gotes  barn.  Seno  nü  Elisabeth  thin 
mägin,  siu  inphieng  sun  in  ira  alttuome,  inti  thiz  ist  thie 
sehsto  mänöd  theru  thiu  thär  ginemnit  ist  unberenta:  bithiu  20 
wanta  nist  unödi  mit  gote  iogiwellh  wort,  Thö  quad  Maria: 
seno  nü  gotes  thiu,  wese  mir  after  thinemo  werte.  Inti  ar- 
fuor  thö  fon  iru  thie  engil. 

c)  Joh.  2,  1—11. 
In  thritten  tage  brütloufti  getane  wärun  in  thero 
steti  thiu  hiez  Canan  Galileae:  thär  was  thes  heilant  es 
muoter.  Gihalöt  was  ouh  thara  ther  heilant  inti  sine 
iungiron  zi  thero  brütloufti.  Thö  ziganganemo  themo  wTiie 
quad  thes  heilantes  muoter  zi  imo:  sie  ni  habent  wTn.  5 
Thö  quad  iru  ther  heilant:  waz  ist  thih  thes  inti  mih,  wTb? 
noh  nü  ni  quam  min  zTt.  Thö  quad  sin  muoter  zi  then  am- 

5* 
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bahtun:  so  waz  so  her  iu  quede  so  tuet  ir.  Thär  wärun 
steinlnu  wazzarfaz  sehsii  gisezitu  after  sübernessi  thero  Jii- 

10  deöno,  thiu  bihaben  mohtun  einero  giwelih  zwei  mez  odo 
thriu.  Thö  quad  in  ther  heilant :  füllet  thiu  faz  mit  wazarii. 
Inti  sie  fiiltua  siu  unzan  enti.  Thö  quad  in  ther  heilant: 
skephet  nü  inti  bringet  themo  furistsizzenten.  Inti  sie  bräh- 
tun.   Thö  gicoröta  thie  furistsizzento  thaz  wazzer  zi  wine 

15  gitän  inti  her  ni  westa  wanän  iz  was  (thie  ambahta  westun 
iz,  thie  thär  scuofun  thaz  wazar),  thö  gihalöta  then  brüti- 
gomon  thie  furistsizzento  inti  quad  imo :  iogiwelih  man  zi 
erist  guotan  win  sezzit,  inti  mit  thiu  sie  foltruncane  sint, 
tlianne  thaz  thär  wirsira  ist;  thü  gihielti  then  guoton  wIn 

CO  unzan  nü.  Thaz  teta  in  anaginne  zeichano  ther  heilant  in 
thero  steti  thiu  hiez  Ghana  Galileae  inti  of f onöta  sina  diurida. 

d)  Lukas  10,  38—43. 

Ward  tho  wärlihho  mit  thiu  sie  fuorun,  thaz  her  selbo 
gieng  in  suma  burgilün,  inti  sum  wlb  Martha  ginemnit  in- 
phieng  inan  in  ira  hüs.  Thero  was  swester  namen  Maria, 
thiu  zisperi  saz  näh  truhtines  fuozun,  gihörta  sin  wort. 

5  Martha  wärlihho  avalöta  umbi  thaz  oftiga  ambaht.  Thiu 
stuont  thö  inti  quad :  truhtin  nist  thir  iz  sorga  thaz  min  swe- 
ster liez  mih  einün  am  bähten?  quid  iru  thaz  siu  mir  helphe . 
Thö  antlingenti  quad  iru  truhtin :  Martha,  Martha,  thü  bis  su- 
orcfol  inti  gitruobit  umbi  managu :  zisperi  eines  ist  nötthurft. 

10  Maria  gicös  thaz  bezista  teil,  thaz  ni  wirdit  arfirrit  fon  iru. 

28.  Psalmenübersetzungen. 

a)  Psalm  129  aus  den  Bruchstücken  einer  alem. 

Ps  almeninterlinear  Version. 

[Hs.  des  9.  Jahrh.  in  Dillingen-München.] 

Fona  tiuffem  liereta  ce  dih,  truhtin.  Truhtin,  kehöri 
stimma  mina,  sin  örun  diniu  anawartöntiu  in  stimma  des 
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kebetes  mines.  Ubi  unreht  pihaltis,  truhtln,  truhtia  wer 
kestät  im?  Danta  mit  tih  kenäda  ist,  duruh  wizzud  tinan 
fardolata  dih,  truhtin ;  f ardolata  sela  miniu  in  worte  sinemo,  5 
wänta  sela  miniu  in  truhtine.  Fona  pihaltidu  morganlihero 
unzin  ze  nalit  wäne  Israhel  in  truhtine.  Danta  mit  truh- 
tlnan  kinäda  inti  kinuhtsamiu  mit  inan  erlösida.  Inti  her 
erlösit  Israhelan  fona  allen  unrehten  sinen. 

b)   Aus  den  mittelfränkischen  (altniederfränk.) 
Psalmen,  Psalm  1. 

[Nur  in  neueren  Abschriften  erhalten;  ca.  1000.] 

Sälig  man  ther  niweht  vor  in  gerede  ungenethero, 
ende  in  wege  sündigere  ne  stuont  inde  in  stuole  sufte 
ne  saz;  navo  in  ewun  godes  wille  sin:  inde  in  ewun 
sinro  thenken  sal  dages  inde  nahtes.  Inde  wesan  sal  also 
holz  that  gesazt  warth  bi  fluzze  wazzero,  that  wahse-  5 
mon  sinon  gevan  sa]  in  stunden  sinro ;  inde  louf  sin  niwiht 
nithervallan  sal,  inde  alla  so  welih  so  duen  sal  gesunt 
werthan  sulen,  niwiht  so  ungenethege,  noh  so:  nova  also 
stuppe  that  forwirpet  wint  fan  antlucce  erthen.  Bethiu  ne 
up  standunt  ungenethege  in  urdeile,  ne  öh  sundege  in  ge-  lo 
rede  rehtero,  wanda  Aveiz  got  weh  rehtero,  in  geverthe  un- 
genethero ferwerthan  sal. 

c)  Aus  Notkers  Psalmenübersetzung. 

[Aus  der  St.  Galler  Hs.  21];  lateinischer  Text  und  deutscher 

Kommentar  sind  hier  weggelassen,  s.  u.  Nr.  31.  Mangelhaft 

überliefertes  Akzentsystem. 

Psalm  1.  Der  man  ist  sälig,  der  in  dero  argon  rät 
ne  gegieng,  noh  an  dero  sündigen  wege  ne  stuont  noh 
an  demo  sühtstüole  ne  saz.  Nube  der  ist  sälig,  tes  willo 
an  götes  eo  ist,  unde   der  dära   äna  denchet  tag  unde 
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5  naht.  Unde  der  gediehet  also  wola,  so  der  böum,  der 
bi  demo  rinnenten  wazzere  gesezzet  ist,  der  zitigo  sinen 
wüocher  gibet  noh  sin  löub  ne  riset.  Unde  främdie- 
hent  älliii,  diu  der  boum  biret  unde  bringet.  So  wöla 
negediehent  aber  die  argen,  so  ne  gediehent  sie,  nube  sie 
10  zefärent  also  daz  stuppe  dero  erdo,  daz  ter  Avint  ferwähet. 
Pediu  ne  erstänt  arge  ze  dero  urteildo,  noh  sündige  ne- 
sizzent  dänne  in  demo  rate  dero  rehton.  Wanda  got  Aveiz 
ten  weg  tero  rehton  unde  dero  argon  fart  wirt  ferlören. 

Psalm  129.    üzzer  dero  tiefi  dero  sundon  rüofta  ih 

15  ze  dir,  truhten,  truhten,  gehöre  mina  stimma.  Ze  minero 
digi  löseen  diniu  oren.  Wile  du  manlichemo  sm  ünreht 
ke halten,  truhten?  truhten  wer  mag  iz  danne  liden?  Ze 
dir  rüofta  ih,  wanda  an  dir  diu  süona  ist.  Umbe  dina  ea 
beit  ih  dm  truhten.    Ze  dinen  geheizzen  fersah  ih  mih. 

20  Föne  dero  üohtün  unz  ze  näht  kedingta  ih  an  minen  trüh- 
tenen.  Föne  diu  gedingo  ih  an  in  wanda  mit  imo  irbärmeda 
ist  unde  folleglih  irlöseda.  Unde  er  irloset  Israhelem  üzer 
allen  sinen  unrehtin. 

Psalm  138, 1 — 10.  Herro  min  du besüohtost  mih  unde 

25  bechandost  mih.  Du  bechändost  min  nldersizzen  unde  min 
üf stän.  Du  bechändost  mine  gedäncha  f errenän,  mina  leidün 
stiga  unde  daz  ende,  daz  irspehotost  du  unde  aUe  mina  wega 
förewlssost  du.  "Wanda  nu  neist  trügeheit  in  minen  wörten. 
Du  weist  miniu  iüngesten  ding  unde  diu  alten  ding.    Du 

30  scäffotost  mih  unde  legetest  mih  äna  dina  haut.  Föne 
minen  sculden  ist  mir  wünderlih  unde  ünsemfte  worden 
din  bechenneda.  Si  ist  mir  ze  stärch,  ih  nemag  iro  züo. 
Wära  mag  ih  fore  dinemo  geiste  unde  wära  fliehe  ih 
före  dir?  Heve  ih  mih  hoho,  dar  drücchest  du  mih  widere. 

35  Pirgo  ih  mih,  daz  ih  minero  sundon  iehen  newlle,  du 
geilhtest  mih  iro.  [Ist  die  Erklärung^  nicht  Übersetzung 
von   „si   in   infernum   descendero  ades"].    Übe  ih  mine 
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fettacha  ze  mir  nimo  in  gerüiti  unde  ih  püwo  ze  ende 
dirro  werlte  [in  extrema  maris  id  est  saeculi],  dära  ze  de- 
mo  ende  bringet  mih  dm  hant  unde  dm  zesewa  habet  mih.  40 


29.  Stücke  aus  den  Cantica. 

a)  Nach   einer  rheinfränk.   Hs.   des   9./10.  Jahrh. 

in  Paris. 

1.  Sam.  2,  1 — 2.  Ervrouwit  herza  minaz  in  drohtino 
nnde  üferhaban  ist  hörn  min  in  gode  minemo:  zespret 
ist  mund  min  über  viende  mine:  wanda  gevrouwet  bin 
in  heili  dinemo.  Mst  heileger  also  ist  drohtin  noh  ge- 
wisse nist  ander  vone  dir  unde  nist  stirker  als  got  5 
unser. 

Deuteron.  32,  1 — 3.   Gehöret  himile  ih  der  sprechön, 
gehöra  erda  wort  mundes  mines.  Wascha  in  regene  lera 
mioa,  vlioza  also  dou  gesprechi  mInaz,  also  über  gras  unde 
also  drophon  über  com ;  wanda  namo  drohtinis  anaruophön  lo 
ih:  gebet  michillichi  gode  unseremo. 

b)  Dieselben  Stücke   bei  jSTotker.    [Aus   der  Sankt 

Galler  Psalterhs.  21.] 

Min  herza  freuta  sih  an  trühtene  unde  min  gewält 
ist  höh  irbüret  an  imo:  min  münt  ist  wito  indän  über 
miae  fienda,  wanda  ih  an  dinemo  hältäre  gefröuwet  pln. 
Samoheiliger  unde  sämostärcher  neist  so  trübten  göt 
unser  noh  änderer  neist  äne  dih  heiliger  unde  stärcher.  5 

Kehorent  hlmela  diu  ih  spricho,  wort  mines  mündes 
kehore  diu  erda.  Ze  regene  werde  min  lera,  also  töu  flieze 
min  gechöse.  Also  tügin  siu  in  iro  sinne  so  regentröphen 
an  grase ;  wanda  ih  götes  wort  sägo :  tüoment  cot. 
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c)  Notkers  Canticum  Stae  Mariae  (Luk.  1,  46 — 55). 

[Ebendaher.] 

Min  sela  löbot  got  imde  min  müot  frouta  sih  an 
minemo  lialtare,  wanda  er  irsah  die  nideri  sinero  diuwe. 
Sino  änawert  chedent  mih  säliga  alle  gebürte,  wanda  mir 
giliez  michel  ding  der  mahtig  ist  unde  des  nämo  heilig 

5  ist.  Unde  sin  genada  neist  mir  einun  geläzen  nube  allen 
die  in  fürhtent  föne  chunne  ze  chunne.  Mähtigo  teta  er 
mit  sinemo  arme,  wanda  er  zetreib  hohfertige  in  iro  herzon. 
Mahtige  irvalta  er,  nidere  irhohta  er.  Cüotes  kesatota  er 
hüngerge,  die  riehen  liez  er  läre.    Sin  chlnt  Israhelen  in- 

10  phieng  er,  sinero  genädo  irhügende.  Also  er  spräh  ze  un- 
seren förderon,  also  er  gehiez  Abrahae  unde  sinemo  sämen. 

30.  Aus  Willirams  Übersetzung  des  Hohenliedes, 

ohne  den  Kommentar.  [Nach  der  kritischen  Ausgabe  von 
Seemüller  S.  13  ff.,  der  hauptsächlich  die  Ebersberg-Münch- 
ner Hs.  C  des  11.  Jahrh.  zugrunde  liegt.  Ostfränkisch.] 

Yox  Christi:  Stänt  üf,  früintin  min,  ilego,  mm  tüba, 
min  scöna,  unte  küm.  Der  winter  ist  hina,  der  regan  Ist 
vüre,  die  blüomon  schinent  in  alle  demo  länte,  des  rebe- 
snites  zit  ist  hier.  Türteltübon  stimma  ist  vernöman  in 
5  ünsermo  länte.  Der  vigboum  habet  vürebräht  sine  bitter- 
vigon.  Die  wingärton  blüoient,  unte  diu  blüod  mächet 
süozen  stank.  Stänt  üf,  min  früintin,  min  gemähela,  unte 
küm,  min  tüba,  du  der  nistes  in  steinlöcheron  unte  in  den 
heggehöleron.  Zöige  mir  dinäntlüzze!  Din  stimma  schelle 
10  in  minen  oron,  wänta  din  stimma  ist  süoze  unte  din  änt- 
lüzze  scöne.  — 

Yox  Ecclesiae :  Min  wine  ist  mir  hold  unt  ih  imo,  unte 
er  weidenot  unter  lilion,  ünze  der  tag  cüme  unte  die  näht- 
scäta  hine  wichen.   Kere  widere  ze  mir,  wine  min,  wis 
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gelich  dero  reion  unte  demo  hlntkälbe  in  den  gebirgon  15 
Bethel.  Des  nähtes  an  minemo  bette  vörderota  Ih.  mmen 
wine,  ili  vörderota  In  unte  nevänt  sin  niet.  Nu  wll  lli  üf- 
sten  unte  wll  in  süochan  äf ter  dero  bürg  in  gäzzon  unte  in 
sträzon.  le  nöh  neliäbon  ih  sin  niet  vündan.  An  demo  wege, 
da  ih  in  süohta,  vündon  mih  die  burgwähtela,  den  spräh  20 
ih  süs  züo:  Sähet  ir  lergen  minen  wine?  Ein  lüzzel  dar 
näh,  do  Ih  sie  alle  dürchstreich,  wäz  iro  aller  iegelich  mir 
Yone  imo  könde  gesägan,  do  vänd  ih  minen  wine.  Ih  näm 
in  ze  mir  unte  ne  läzzen  in  ouh  vöiie  mir,  e  ih  in  widere 
bringen  in  miner  mtioter  hüs  unte  in  iro  gegädeme.  25 


3.  Denkmäler  der  Gelehrsamkeit. 

A)  Theologie  und  Scholastik. 

31.  Aus  der  Übersetzung  von  Isidors  Schrift  De  fide 
catholica  contra  Judaeos. 

[Hs.  des  8.  Jahrh.  in  Paris.  Rheinfränkisch.] 

Aus  Kap.  III,  2  nach  der  Pariser  Hs.:  Umbi  dhesan  sel- 
bun  Christ  chundida  almahtic  fater  dhurah  Isaian,  dhoh  ir 
in  Cyres  nemin  quhädi,  dhazs  ir  ist  got  ioh  druhtln  i) :  „Dhiz 
quhad  druhtin  minemu  Christe  Cyre,  dhes  zeswün  ih  chi- 
fenc,  dhazs  ih  fora  sinemu  anthlutt^  hneige  imo  dheodün 
endiih  wendu  imu  chuningo  hruccä  2)  endi  ih  antluuhhuduri 
fora  imu,  endi  dor  ni  werdant  bilohhan.  Ih  faru  dhir  fora 
endi  chidhwingu  dhiraerdhriihheshruomege^).  Erinoportün 
ih  firchnussu,  iisnine  grindilä  firbrihhu  endi  dhiu  chiborgo- 


1)  Aus  dem  lat.  Text  des  Isidor:   Hunc    Christum  sub  persona 
Cyri  per  Isaiam  pater  deum  et  dominum  ita  esse  testatur  dicens. 

2)  Dorsa  regum. 

8)  gloriosos  terrae. 
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10  nun  hört  dhir  gliibu,  endi  ili  willu  dhazs  dhü  firstandes 
heilac  chirüni.  Hwanda  ih  bim  druhtin  dher  dhih.  nemniu 
Israelo  got  i)."  In  dhemu  nemin  Cyres  ist  Christ  chiwisso 
chiforabodöt,  fora  dhemn  sindun  dheodün  ioh  riihhi  chi- 
hneigidiu  in  ghilaubin.  In  andra  wiis  ni  wardh  eo  einic  in 

15  Israhelo  riihhe^)  Cyrus  chinemnit.  Ibu  dhanne  einic  chilau- 
bit,  dhazs  dhiz  fona  Cyre  Persero  chuDinge  sii  chiforabodöt, 
bichnäa  sih  dher  dhazs  izs  widharzuomi  endi  heidhanliih 
ist  eomanne  zi  chilaubanne,  dhazs  dher  aerlöso  man  endi 
dher  heidheno  abgudim  gheldendo  Christ  ^)  got  endi  druhtin 

20  wurdi  chinemnit.  Umbi  dhiz  nist  auh  so  chiscriban  in  dhero 
siibunzo  tradungum:  „Minemu  Christo  Cyre",  oh  sie  scri- 
bun :  „Dhiz  quhad  druhtin  minemu  Christo  druhtine."  Endi 
ioh  dhazs  ist  nü  unzwiflo  so  leohtsamo  zi  firstandanne,  dhazs 
dhiz  ist  chiquhedan  in  unseres  druhtines  nemin ^). 

Dasselbe  Stück  nach  der  Monseer  Hs.: 

Umbi  desan  Christ  chundita  almahtlc  fater  durh  Isaian, 
doh  aer  in  Cyres  nemin  quäti,  daz  er  ist  got  ioh  truhtin : 
„Diz  quad  truhtin  minemo  Christe  Cyre,  des  zeswün  ih 
kafenc,  daz  ih  fora  sinemo  antlutte  hneige  imo  deotfin, 
5  enti  ih  Aventu  imo  chuningo  hruckä,  enti  ih  antlühhu  turi 
fora  imo  enti  tor  ni  werdant  bilohhan.  Ih  faru  dir  fora  enti 
gadwingu  dir  erdrihhes  hruomege.  Aerino  portün  ih  for- 
chnussu,  isnine  grintilä  f  orbrihhu,  enti  diu  gaborganun  hört 
dir  kibu.  Enti  ih  willu  daz  dfi  forstantes  heilac  karüni, 
10  hwanta  ih  bim  truhtin  der  dih  nemniu  Israhelo  got."  In 
domo  nemin  Cyres  ist  Christ  kawisso  kaforabotöt,  fora  domo 
sintun  deotfin  ioh  rihhi  gahneigitiu  in  galaubin.  In  andra 
wis  ni  ward  eo  einic  in  Israhelo  rihhe  Cyrus  ginemnit. 


1)  deus  Israhel. 

2)  in  regno  Israhel. 

3)  idolatriae  deditus  Christus. 

^)  Quod  in  persona  specialiter  Christi  domini  nostri  accipitur. 
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Ibu  danne  einic  galaubit,  daz  fona  Cyre  Persero  chuninge 
sii  kaforabotöt,  bichnäe  sih  der,  daz  iz  widarzuomi  anti  15 
heidanllh  ist  eomanne  za  galaubenne,  daz  der  aerlöso  man 
enti  der  heidano  abgutim  keltanteo  Christ  got  enti  truhtin 
wurti  ginemnit.  ümbi  diz  nist  auh  so  gascriban  in  dero 
sibunzo  tradimgum :  „Minemo  Christe  Cyre",  oh  sie  scribun: 
„Diz  quad  truhtin  minemo  Christe  truhtine",  enti  ioh  daz  20 
ist  nü  unzwiflo  leohtsamo  za  forstantanne,  daz  diz  ist  ga- 
quetan  in  unseres  truhtines  nemin. 

32.  Aus  Notkers  Psalmenkommentar. 

[St.  Galler  Hs.  21.] 

28,11.  Dominus  virtutem  populo  suo  dabit.  Truhten 
gibet  herti  smemo  liute  ze  irlidenne  die  weUa  unde  die 
düniste  dirro  werlte  wanda  er  in  hier  neheinen  frido  nehabet 
geheiz zen.  Dominus  benedicet populo  suo  in  pace.  Nsh  demo 
ende  dirro  werlte  tüot  er  segen  smemo  liute  in  fride,  den  5 
frido  häbent  sie  an  imo  selbemo.  Disen  psalmum  zierrent 
mi sseliche  züspilunga,  die  allusiones  heizzent.  Also  diu  ist 
ad  arietes  unde  diu  ad  cervos  unde  ad  unicornes  unde  ad 
vitulum  lyhani.  Allusiones  sint  die  dingolih  spilelicho  des 
cruozent  unde  därazuo  gezellent  daz  sinero  täte  aide  sinemo  10 
Site  aide  sinemo  nämen  gevallet.  So  an  Virgilio  ist,  daz  er 
Chat:  ignemque  excudit  achates.  Wölä  chäd  er  den  schürfen- 
den stein  der  sinen  nämen  habeta.  Solche  sint  in  vita  sancti 
Galli  diu  metrice  getan  ist,  dar  diu  officia  gesezzet  werdent. 
Nota  Septem  voces  psalmi  Spiritus  sancti.  15 

68,13.  Adver sum  me  insultabant  qui  sedehant  inporta 
i,  in  publico.  Die  hühoton  min,  die  ünder  demo  bürgetöre 
säzzen.  Dar  die  liute  In  unde  üz  füoren,  dar  häbeton  sie 
mih  ze  hüohe.  Et  in  7ne  psallebant  qui  bibebant  vinum. 
Säzzen  ze  wine  unde  sungen  föne  mir.  So  tüont  noh  kenn-  20 
oge,  singent  föne  demo,  der  in  iro  ünreht  weret. 
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118,85.  Narraveriint  mihi  iniqui  fabulationes  sednoii 
ut  lex  tua.  Unrehte  sageton  mir  adoleschias  id  est  exercita- 
tiones  delectabiles  verbi;  nieht  so  din  ea  an  dero  mir  ^-m^as 

25  liehet  nals  verba.  Soliche  häbent  misseliche  professiones, 
Judeorum  literae  so  gescribene  heizzent  deuterosis  an  dien 
milia  fabularmn  sint  äne  den  canonem  divinarum  scrip- 
turarii7n.  Sameliche  habent  heretici  an  iro  vana  loquacitate^ 
habent  ouh  soliche  saeculares  literae,  Waz  ist  ioh  anderes 

30  daz  man  Marcholfum  saget  sih  ellenon  wider  proverbiis 
Salomonis?  An  dien  allen  sint  wert  sconiu  äne  wärheit. 

Einleitung  zu  den  15  Stufenpsalmen, 
Piper  II,  S.  544. 

Einen  Judeum  in  sina  wis  wizzigen  frägeta  man,  wan- 
nan  cantica  graduum  so  genämot  wärin.  Der  antwürta  alsus : 
Do  David  willen  häbeta  templum  domino  aedificare^  do 
ebenot  er  montem  templi  unde  scüoff  in  al  näh  diu  so  er 

5  daz  templum  pildon  wolta.  Unde  begrüob  in  also,  daz  üffen 
demo  monte  ein  monticulus  wart,  darüffe  wolta  er  daz  tem- 
plum zimberon.  Üffen  den  monticulum  worchta  er  ter  quin- 
que  gradus  triu  stunt  umbe  unde  umbe  undirtäne  daz  die 
werchliute  unde  alle  liute  clementer  üf  unde  nidergän  mah- 

10  tin.  Unde  wanda  er  sih  pewända  daz  er  daz  werch  folle- 
frümmen  selbe  solti,  so  liebsängot  er  sär  demo  selben  werche, 
ih  meine  dien  quindecim  gradibus  mit  also  mänigemo  psal- 
mo.  Unde  skeinet  sär  an  demo  prirno  cantico,  daz  er  invidos 
et  contradidores  umbe  daz  selba  werch  häbeta.  Dannan 

15  chuäd  er:  Domine  libera  animammeam  a  labiis  iniquis  et 
a  lingua  dolosa  etc,  —  Usque  huc  Judeus,  quantum  ad  cor- 
ticem  fion  credo  spernendus.  Übe  aber  wir  föne  dien  fide- 
libus  die  die  medullam  expresserant  iewiht  süozzerendinges 
kesmecchet  eigen  unde  so  filo  des  an  uns  wesen  mag  in 
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medium  bringen  wellen.  Den  willen  ne  nemme  nieman  20 
superbiam^  wanda  er  neskeinet  mvidiamsuperbiaepedis- 
sequam. 

33;  Aus  Willirams  Kommentar  zum  Hohenlied, 

Kap.  59,  Seemüller  S.  26 f. 

Zwene  dine  spünne  sint  sämo  zwei  zwinele 
kizze  der  reion,  die  der  weidenent  unter  den  11- 
lion,  Unze  der  tag  fif  ge,  unte  der  nähtscäto  hlna 
wiche.  Dine  doctores^  die  der  mit  lade  divini  verhi  ziehent 
beide  Judaicum  populüm  ioh  gentileniy  die  sint  glich  den  5 
zwinelon  rechkizzon,  wänte  sie  sint  miniu  kint,  qui  per 
capream  significor,  Caprea  diu  ist  mundum  aniinal  et 
acutissime  videt  unte  weidenet  gerne  an  dero  höhe.  Yone 
dännan  bezeichenet  siu  mih,  Ih  da  naturaliter  mundus 
smn^  unte  ih  siho  ouh  vilo  wässo,  quia  nuUum  me  latet  10 
secretum;  min  weida  Ist  ouh  an  den  bergen,  id  est,  in  his, 
qui  ierrena  despiciunt.  Mlh  bilident  ouh  sie  die  dine 
doctores  mit  dero  Tiiunditia  m^entis  et  corporis^  unte  mit 
acuta  provisione  fraternae  utilitatis,  unte  mit  despectu 
terrenorurri;  Sie  sint  ouh  zwinele,  wänte  sie  häbent  dilec-  15 
tionem  meam  et  proximi,  Sie  weidenent  ouh  in  dirro  werlt- 
vinstre  unter  den  lilion,  daz  sint  die  lütteron  unte  die 
scönen  sinne  dero  heiligon  gescrifte.  Daz  tüont  sie  also 
lange,  ünz  In  der  tag  üfge,  daz  ist  dänne,  so  ih  In  wlrdo 
revelatus  fade  ad  faciem^  so  wichet  ouh  der  nähtscäto  hina,  20 
quia  mors  et  dolor  et  luctus  amplius  non  erunt. 

Dasselbe  Stück  in  der  Leidener  Hs.  (Hof f  mann  S.  3 1  ff) : 
Zwene  thine  spune  sint  samo  zwey  zwinele  kizze 
thero  reion,  thie  ther  weythenent  under  tlien 
lilion,  unze  therdaghüphgeande  thernaghtscada 
hinan  wie  che.   Mine  doctores,  thie  ther  mit . . .  ziehent, 
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5  beythe  . . .  loch.,  thie  sint  gelich  then  zwinelen  rehkizzon, 
wanda  sie  sint  mine  kincl,  ...  Caprea  thiu  is  . . .  ande 
weythenet  gerno  in  thero  höhe.  Yone  thiu  bezeychenet  siu 
mich,  ich  thie  . . . ,  ande  ich  siho  euch  vilo  cläre, . . . ;  min 
weythe  is  oiich  an  then  bergan, . . .    Mich  bilethent  euch 

10  thie  thine.  mit  thero . . . ,  ande  mit . . . ,  ande  mit . . .  Sie 
sint  euch  zwinele  wanda  sie  havan . . .  Sie  weythenen  euch 
in  thirro  Avereldthimstre  under  then  lilian,  thaz  sint  tie 
lüttere  ande  die  scöna  sinne  thero  heiligan  scriphte.  Thaz 
duont  sie  also  lange,  unzhin  ther  dagh  üphge,  thaz  is  thanne, 

15  so  ich  him  werthe  . . . ,  so  wiechet  euch  thero  naghtscada 
hdcan, ... 

34.  Notker  zu  Boethius. 

[Aus  der  Sankt  Galler  Hs.  825 ;  Ausgabe  von  Piper  135,15.] 

JSfec  conveniebat  captare  me  praesidia,  vilissimorum 
spirituum  quem  tu  in  harte  excellentiam  eomponebas^  ut 
consimilem  deo  faceres.  Wio  sölti  Ih  tero  verwörfenön 
tievelo  föUest  förderon,  sid  tu  mih  erhäven  habest  ze  götes 

5  kelihnisse?  Ter  mennisko  ist  keskäffen  ad  imaginem  et 
similitudinem  dei.  Er  ist  Imo  similis  näls  aequalis,  täz 
chit  kelih  näls  kemäze.  Wanda  der  angelus  malus  sih  imo 
ebenmezön  wölta,  pe  diu  ist  er  ferwörfen.  Föne  diu  ist 
ünmüoza,  täz  ter  mennisko  göt  ferläze,  so  die  tüont,  die 

10  nicromantiam  üobent  aide  deheina  praestigia,  täz  chit 
zouwer  ünde  er  inmundos  spiritus  lädoe  ze  sinero  helfe. 

B)  Zoologie  und  Biologie. 

35.  Aus  dem  Vocabularius  St.  Galli. 

(Henning  S.  70,  Nr.  120 ff.)    [Hs.  des  8.  Jahrh.  in  Sankt 
Gallen.  Alemannisch.] 

Caput  haupit,  vertix  scaitila,  testa  ancha,  cervellus  hirni, 
oculos  augun,  nares  nasa,  os  mund,  gula  cela,  mandilla 
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cinnipeini,  maxillares  cinnizeni,  mentus  ciimi,  palatus 
goomo,  lingua  zimga,  labia  leffura,  supercilia  opara  präwa, 
popus  seha,  facies  wanga,  aspectus  gasiunu,  vultus  antluzi,  5 
capilli  fahs,  pilus  här,  collus  hals,  sanguis  ploot,  venae 
plötädra,  nervi  ädra,  prachia  arma,  manus  hant,  cumito 
elinpogo,  umerus  ahsla,  scapulahsinim^  polix  thfimo. 

36.  Aus  den  Gtlossae  Cassellanae. 

(Steinm.  III,  S.  9);  8.  Jahrh. 

homo  man,  caput  haupit,  verticem  skeitila,  capilli  fahs, 
oculos  augun,  aures  aoriin,  nares  nasa,  dentes  zendi,  ti^n- 
borihus  chiDüapahhim  hiuffilun,  facias  Avangiin,  mantun 
chinni,  7naxillas  chinm(pem) ,  collo  hals,  scapulas  ahsla, 
humerus  ahsla,  tondit  skirit,  . . .  radices  warzun^  labia  lefsa,  5 
paljjebrae  präwa,  inter  scapulas  untar  harti(nun),  dorsu 
hrucki,  uno{sti)spinale  ein  hrnckipeini,  renes  lenti,  coxa 
deoh,  OS  7naior  daz  maera  pein  (deohes). 

37.  Aus  Notker. 

(Pip.  12, 25).  Sirenes  slnt meretier,  föne  dero  sänge  int- 
släfent  tie  verigen  et patiunturnaufragiiim.  —  (1 64,  8)  Ter 
äffo  gwinnet  io  zwei  Avelfer  ünde  dero  zweio  ist  imo  daz 
eina  liebera  dänne  daz  ander.  Taz  liebera  cheret  io  f ilre  sih ! 
daz  ander  folget  imo.  So  man  in  iägön  gestät,  so  hevet  er  5 
daz  liebera  üf  züze  sinen  brüsten !  daz  leidera  springet  üf 
an  in !  imde  habet  sih  ze  sinemo  häre.  So  imo  daran äh  noten 
gestät,  so  verläzet  er  daz  liebera  finde  indrinnet  mit  temo 
daz  imo  leidera  was.  —  (164, 19)  Tigris  chit  sagitta.  Ten 
nämen  habet  iz  föne  dero  snelli,  wända  imo  nioman  ind-  lO 
rinnen  nemäg.  Föne  diu  scribit  sanckis  Ämh^osiiis  in 
Exameron :  der  imo  sin  weif  ferstilet  ünz  er  in  weido  ist, 
der  netrüet  imo  nieht  enfären  ünde  bediu  habet  er  sih 
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kewärnot  sinero  glesinon  bällön  ünde  dar  er  in  erlöufet, 
15  tär  wirfet  er  imo  eina  sämoso  er  imo  ergebe  daz  weif.  In 
dero  ersihet  er  sih  ünde  wänet  täz  pilde  wesen  sin  weif 
ünde  beitet  sih  täz  söugen.  So  imo  des  nespüot  ünde  er 
imo  aber  nähloiifet,  so  triuget  er  in  mit  tero  änderro  ünde 
mit  tero  drittün  ünde  lo  so  ünz  er  sih  keneret.  —  (167,27) 
20  Echinus  ist  ein  süoze  fisg  lüzzeler,  sämo  rüoh  so  ein  igel. 
Tes  natura  ist  sölih:  übe  er  chleben  beginnet  an  demo 
skeffe,  däz  nehein  dünst  so  michel  nechümet,  tiu  iz  er- 
wekken  müge. 

38.  Aus  dem  Physiologus. 

[Hs.  des  11.  Jahrh.  in  Wien.   Alemannisch.] 

(5)  In  demo  mere  sint  wunderlihu  wihtir,  diu 
heizzent  Sirenae  unde  Onocentauri.  Sirenae  sint  mere- 
manniu  unde  sint  wibe  gelih  unzin  ze  demo  nabilin,  dannan 
üf  vögele,  unde  mugin  vile  scono  sinen.    So  si  gesehint 

5  man  an  demo  mere  varin,  so  sinen  sio  vilo  scöno,  unziü  si 
des  wunnisamin  lides  so  gelustigot  werdin,  daz  si  insläfin. 
So  daz  mermanni  daz  gesihit,  so  verd  ez  in  unde  brihit  si. 
An  diu  bezeinet  ez  den  fiant,  der  des  mannis  muot  spenit 
ze  din  weriltlihen  lusten.    Ter  Onocentaurus,  er  ist  halb 

10  man,  halb  esil,  unde  bezeichinet  didir  zwivaltic  sint  in  ir 
zunon  un  in  iro  herzon,  unde  daz  pilide  des  rehtis  habin, 
un  ez  doli  an  ir  werchin  niht  ervuUint. 

(7)  Ein  tier  heizzit  Onager,  daz  ist  ein  tanesil,  der  ner- 
bellot  nih  war  über  daz  füter  eischoie,  unde  an  demo  zwen- 

15  zigostimo  tage  mercin  sorbellot  er  zwelf  stunt  tages,  zwelf 
stunt  nahtes,  dar  mag  min  ana  wizzen,  daz  denne  naht  unde 
tac  ebinlanc  sint.  Ter  Onager  bezeichenet  ten  fient.  der 
tac  un  diu  naht  bezeichenet  didir  rehto  werchon  sulin  tages 
unde  nahtes. 
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C)  Astronomie. 

39.  Aus  Notker, 

[Pip.  1 165,5].  Sid  tiu  erda  michel  ist  ünde  doli  neheina 
comparationem  nehäbet  ze  demo  himele,  wer  mag  tänne  sina 
witi  wizen  ünde  sina  micheli?  Sid  er  doh  also  witer  sih 
ümbew erbet  in  viginti  quatuor  Jioris,  wäz  mag  tänne  so  snel- 
les  sin  ünde  so  drätes  ?  Sid  in  öuh  tiu  ünmeziga  dräti  never-  5 
brichet,  wäz  ist  tänne  so  festes?  (111,7)  Tero  selbün  erdo 
also  lüzzelero  wider  demo  himele  ist  echert  ter  fierdo  teil 
besezen  föne  uns  chünden  menniskon.  —  (111,11)  Wir  wi- 
zen, däz  tia  erda  daz  wäzer  ümbegät  nnde  der  fierdo  teil 
näliör  obenan  erbäröt  ist,  an  demo  sizzent  tie  mennisken.  lo 
Ter  himel  leret  ünsih,  täz  iz  ter  fierdo  teil  ist.  Alle  die 
astronomiam  chünnen,  die  bechennent  täz  aequinoctialis 
zona  den  himel  rehto  in  zwei  teilet  ünde  föne  iro  ze  dien 
üzerösten  polis  ioweder  halb  ebenfilo  ist,  ih  meine  ze  demo 
septentrionali  ünde  ze  demo  australi.  So  ist  tiu  erda  sin-  15 
welbiu  ünde  ist  uns  ünchünt,  übe  si  ündenän  erbäröt  si, 
obenan  dar  si  erbäröt  ist  tär  sizzent  tie  liute  ab  aethiopico 
oceano  usque  ad  scithicum  oceanum.  Tie  ferröst  sizzent  ad 
austnwi^  die  sizzent  m  aethiopicis  insulisy  tien  ist  tiu  sünna 
öbe  höubete,  so  si  gät  üzer  ariete  in  verno  tempore  ünde  so  20 
si  beginnet  kän  in  Uhr  am  in  autumno.  Tie  hära  bäz  sizzent 
in  litore  aethiopico j  tien  ist  si  öbe  höubete,  so  si  gät  in  tauro 
ünde  in  virgine,  Tie  öuh  hära  bäz  sizzent  in  Meroe,  tien 
ist  si  öbe  höubete,  so  si  gät  in  gemijiis  ünde  in  leone.  Tie 
öuh  hära  bäz  sizzent,  tär  Siene  ist  civitas  Aegypti,  tien  ist  25 
si  öbe  höubete  ^?^  solstitio  so  si  gät  in  cancrtcm.  Tännän  gät 
nördert  humana  hahitatio  ünz  ze  Tue  insula,  diu  ferrost 
ist  i7i  Scithico  mari,  Tie  dar  sizzent,  tie  sizzent  ünder 
demo  septentrionali  polo.  Däz  skinet  tännän,  wända  so  sü- 
meliche  cosmografi  scribent,  tär  ist  ätahäfto  tag  per  sex  30 

Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch.  6 
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menses  föne  vernali  aequinodio  ünz  ze  aukimnali  ünde  äta- 
häfto  uäht  per  alios  sex  menses  föne  autumnali  aequinodio 
ünz  ze  vernali.  Täz  keskihet  föne  diu ,  wända  in  sint  f er- 
borge niu  ünder  erdo  sex  signa  omni  tempore,  pediu  ist  in 

35  näht  so  diu  sunna  in  dien  gät;  änderiu  sex  sint  in  öbe  erdo 
semjper,  pediu  ist  in  dag  so  diu  sünna  in  dien  gät.  Wända 
septentrio72alia  sex  signa  in  echert  ze  öugon  sint,  tännän 
skinet,  täz  in  der  pohts  sepientrioiialis  öbe  höubete  ist  ünde 
in  der  ällero  hohesto  ist.  Täz  mag  man  wöla  sehen  an  dero 

40  spera^  diu  in  cella  Sandi  Oalli  noviter  gemächot  ist  suh 
Purchardo  abhate.  Si  habet  ällero  gentium  gesteile  ünde 
föne  diu  so  man  sia  so  stellet,  täz  ter  pohts  septentrionalis 
üf  in  rihte  sihet,  so  sint  sex  signa  zodiaci  ze  öugön  septen- 
t7'ionalia,  sex  australia  sint  kebörgen.   Tännän  wizen  wir 

45  wöla,  dar  sie  beginnent  sizzen  ferröst  in  austro  ünz  tära, 
tär  sie  ferröst  sizzent  m  septentrione ,  übe  iz  maria  ünde 
paludes  ne  ündernämin,  daz  iz  wöla  wiesen  mähti  quarta 
p)ars  terrae, 

(14,5)  Hie  quondam.  Über  assuetus  ire  in  aetherios  me- 

50  atus,  —  Tiser  was  kewön  denchen  an  die  himelferte,  ünz 
er  in  gerochen  was,  ünde  chos^  er  in  heiteri  dero  sünnün 
verte  ünde  des  mänen.  (9).  Ünde  wissa  er  öuh  tie  verte 
bezälo,  tie  dehein^/ane^atüotferwällötiu  inänderroj^/awe- 
tarum  verte.    Er  wissa  wöla  die  mänötzäla  iöh  tia  iärzäla 

55  iro  iogelichero  verte.  Wända  er  wissa,  däz  Saturnus  üm- 
begät  ten  himel  triginta  annis,  Jovis  duodecim,  Mars  duo- 
bus,  Sol  in  uno  anno, ^Mercurins  ünde  Venus  infra annimi, 
Luna  triginta  diebus,  Unde  däz  tero  logelih  widerf ert  temo 
ändermo;  so  Luna  tüot   Soli,  tänne  tägevinstri  wirdet 

60  ünde  so  wir  Martern  sähen  widerfären  demo  mänen,  do  er 
drtnahtig  was  ünde  über  mitten  gän  näls  nieht  ündenän 
nübe  obenan. 

(270,27)  Täz  ist  offen,  däz  ter  mäno f öne imo  selbemo 
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lieht  nehäbet  üncle  in  diu  sunna  anaskinendo  lieliten  getüot 
ünde  er  lo  in  ferte  ist  föne  dero  sünnün  aide  züo  dero  65 
sünnün.  Föne  diu  geskihet  tänne  er  in  plenilunio  so  gegät 
täz  er  dero  sünnün  rehto  inchit  änderhälb  tes  himeles  ünde 
diu  erda  ünder  in  zwisken  ist,  täz  imo  an  dero  stete  ge- 
bristet  sines  liehtes,  ünz  er  aber  fürder  gerücchet  tär 
In  diu  sünna  änaskinen  mag.  Ter  bresto  heizet  eclypsis  70 
hmae. 

(229,26)  Et  transceyidit  Jvelox  mens)  verticem  ignis 
qiii  calet  agili  motu  aetheris,  ünde  iz  [taz  snella  müot]  über- 
stiget  taz  heiza  flur  dero  öberün  lüfte,  diu  föne  dräti  sinero 
ferte  brinnet.  An  dero  sehen  wir  nähtes  tiu  scözonten  fiur,  75 
diu  dero  liuto  öugen  so  triegent,  däz  sie  wänent  sternen 
fällen  föne  himele. 

(769,25)  Skem  öuh  Orion  mit  sinemo  scönen  swerte, 
der  Suimn  sternön  glätesten  in  lingua  maioris  eanis  näh 
imo  füoret  hizza  mächönten.    Ter  beginnet  üfkän  säment  80 
tero  sünnün  quinta  decima  kalendas  aiigitstas ,  so  die  täga 
heizesten  süit.   Pediu  sint  tie  täga  föne  cane ^caniculares 
keheizen.  Wer  ist  ter  Orionem  nebechenne?  An  des  cür- 
tele  sehs  sternen  mlchellicho  zeichenhäfte  sint,  Ih  meine, 
wända  Iro  dri  tweres  stänt,  tri  niderhängent,  so  grehto  in  85 
zilün  ünde  so  ebenferro  ünde  so  ebenzörfte  ünde  so  ge- 
liche  in  änasihte,  däz  sie  spectacidum  tuen  an  himel  wärten- 
ten ,  so  wio^einer  dero  niderhängen  ton  düncheloro  si  danne 
die  ändere.  Ane  däz  sint  an  sinemo  höubete  dri  sternen 
gnüog  offene,  tie  ein  engez  triangulum  mächont.  Unde  an  9o 
dero  zesewün  ähselo  ein  roter  gläter  ünde  an  dero  win- 
sterün  änderer  wizer  sämo  gläter.    Tri  sint  öuh  offene  an 
sinen  swertskeiden,die  über  sin  winstera  dieh  känt.  Zwene 
an  dien  füozen,  zwene  an  dien  chniwen.  Dero  zweio  ist  ter 
winstero  so  offen,  täz  in  allen  süntzeichenen  nehein  mero  95 
neist  äne  Sirium.  — 

6* 
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(403, 14)  Wir  sehen  öfto  äba  öbenahtigemo  berge  nider- 
gän  sträzä,  dar  sleipfa  aide  weg  ist.  Wir  sehen  wiza  sträza 
wöla  breita  an  demo  himele,  quae  lacteus  circulus  dicitur, 

D)  Geschichte  und  Archäologie. 

40.  Aus  Notker. 

(61, 10)  Wända  Croesus  Bahiloniis  wider  Giro  ze  helfe 
chäm,  dännän  geskäh  täz  er  in  dännän  vertreib  ünde  er  in  sär 
nähfärendo  gefieng  ünde  in  daz  fiur  warf  üzer  demo  in  göt 
losta.  To  er  aber  des  cöte  nedänchota  ünde  er  sih  rüomda 
5  sin  selbes  säligheite,  tö  ward  täz  imo  tröumda  täz  er  sähe 
lovem  sih  wäzzer  änagiezen  ünde  dia  sünnün  däz  äbawis- 
ken.  Ten  tröum  äntfristota  imo  so  sin  töhter,  däz  in  Cirus 
aber  sölti  gevähen  ünde  an  daz  chrüze  henchen,  ünde  s6 
in  der  regen  näzti  däz  in  diu  sünna  trücchendi,  also  iz  tä- 

10  ranäh  füor. 

(154,  20)  Dionisius  der  pinümftlicho  wielt  Siciliae 
ünde  bediu  sines  kewältes  freisä  bechända,  der  mäz  tia 
förhtün,  die  er  ümbe  sin  riche  döleta  ze  dien  forhton  des 
öbe  höubete  hängenten  swertes.   Er  häncta  iz  temo  über 

15  höubet  pe  einemo  smälemo  fädeme,  ter  ze  imo  chäd,  täz  er 
sälig  wäre,  ünde  frägeta  in:  wio  sälig  pist  tu  nü?  Wio 
sälig  mag  ih  sin,  chäd  er,  ünz  ih  tiz  swert  fürhto.  Also 
sälig  pin  ih,  chäd  Dionisius^  tes  selben  f  ürhtendo. 

(165,  28)   Zu  pulcherrimuni  corpus  Älcihiadis:   Wir 

20  newizzen,  wer  diu  scona  Älcibias  was,  töh  cnüoge  rätiscoen, 
däz  si  Herculis  müoter  wäre,  wända  er  Aleides  hiez.  — • 
(19,  26)  Übe  du  nio  negeiscotost  wio  Änaxagoras  stoieiis 
philosophus  indrän  seil,  tct  non  pateretur  tormenta  ünde  er 
föne  diu  längo  was  in  exilio^  nöh  wio  Socrates  kenotet  ward 

25  trinchen  cicutam,  wända  er  lovem   ünde  Apollinem  hiez 
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mortuos,  ünde  er  chäd  ten  eid  wesen  tiureren  den  man 
swüore  bi  demo  lebenden  hünde  dänne  bi  demo  toten  love.  — 
(62,  4)  Tragoediae  slnt  luctuosa  carminUy  also  diu  sint  diu 
Sophocles  screib  apud  Graecos  de  eversionihus  regnoriim 
et  urhium  ünde  slnt  widerwärtig  tien  comoediis^  an  dien  30 
wir  10  gehören  laetum  ünde  iocundum  exihim.  Uns  Ist 
aber  ünchünt,  übe  deheine  latini  tragici  fündene  werden, 
so  wir  gnüoge  finden  latinos  comicos,  —  (31,  6)  Tiu  rü- 
miska  selbwältigi  was  täräna,  däz  nioman  über  däz  nieht 
nesolta  tüon,  so  däz  hertüom  sih  keeinoti.  Tiu  einunga  35 
Mez  senatits  consuUum.  —  (46,20)  Tär  Romani  hereberg- 
ötön ,  därümbe  grüoben  sie  sih^ünde  würfen  dia  erda  in- 
nenän  wider  selben  den  graben.  Ufen  den  gräbohüfen  säz- 
ton  sie  sinewelbe  sjjlzze  böuma  so  sie  gedrüngeuost  mäh- 
töD,  däz  man  dar  düreskiezen  nemähti.  Ter  zun  Mez  vallum  40 
selben  die  böuma  hiezen  vaüi;  tiu  lüccha  ünderzwisken 
boumen  hiez  intervallum. 


E)  Rhetorik. 

41.  Notker  (Pip.  I,  65). 

Quid  sit  Rhetorica.  Rhetorica  Ist  ein  dero  septem  Übe- 
Valium  artium,  däz  chit  tero  slben  büohllsto,  die  ünmänige 
gellrnet  häbent  ünde  aber  mänige  genemmen  chünnen. 
Tero  slbeno  ist  grammatica  diu  erista,  diu  ünsih  leret  recti- 
loquium,  dikz  chit  rehto  sprechen,  täz  ioh  chlnt  kellrnen  5 
mügen  so  wir  tägoliches  hören.  Tiu  änderiu  ist  rhetorica^ 
tiu  ünsih  ferrör  leitet,  wända  si  gibet  uns  tia  gesprächi 
dero  man  in  dinge  bedarf  ünde  in  spräche  ünde  sowär  deh- 
ein  einünga  ist  gemeinere  dürfte.  Tärazü  diu  chlnt  neh- 
ein  nüzze  sint  nübe  früote  Hute.  Sprächä  ünde  ding  ne-  lO 
mügen  äne  strit  nieht  werden.   War  ist  sär  solih  stritöd 
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wörto  so  in  dinge  ünde  in  spräche?  Pediu nelst  nioner  ge- 
spräches  männes  mer  dürft  tänne  dar.  Sower  der  Ist,  der 
den  strit  mit  rede  verzeren  chän  ünde  er  däz  in  rhetorica 

15  gellrnet  habet,  ter  ist  orator,  in  des  münde  findet  man 
rhetoricam  dulcedinem.  Ist  er  aber  üngeleret  ünde  Ist  er 
döh  kespräche,  s6  mag  er  üoben  officium  oratoris^  selbe 
nemäg  er  orator  sin,  wända  däz  ex  natura  ist,  täz  nelst  nieht 
ex  arte.    Wer  ist  ter  dia  dulcedinem  bechenne,  er  neile 

20  dära  gerne  dar  er  sia  gehöre?  To  in  Graecia  zwene  die  ge- 
iertosten des  listes,  Äeschines  ünde  Demosthenes,  gesprächen 
einen  dag  tmgliche  ze  stritenne,  nechämen  dära  ümbe  däz 
na,  so  Cicero  chit,  multa  milia  ex  omni  Oraecia  ?  Ziu  sülen 
wir  dänne  so  lüstsämes  listes  fürenomes  ünänchünde  sin? 

25  Wizin  döh,  täz  tm  selba  scientia^  diu  rhetorica  heizet  tri- 
2)lex  Ist  föne  diu,  wända  Ire  materia  triplex  Ist. 

4.  Profane  Übersetzungskunst. 

42,  Boeth.  I  Carm.  VI. 

Cum  Phoebi  radiis  grave  Vernos  stringere  palmites, 

Cancri  sidus  inaestuat,  Uvis  si  libeat  frui : 

Tum  qui  larga  negantibus  Autumno  potius  sua 

Sulcis  semina  credidit,  15  Bacchus  munera  contulit. 

5  Elusus  Cereris  fide  Signat  tempora  propriis 

Quernas  pergat  ad  arbores.  Aptans  officiis  deus 

Numquam  purpureum  nemus        Nee,  quas  ipse  coercuit, 
Lecturus  violas  petas,  Misceri  patitur  vices. 

Cum  saevis  aquilonibus  20  Sic  quod  praecipiti  via 

10  Stridens  campus  inhorruit,  Certum  deserit  ordinem 

Nee  quaeras  avida  manu  Laetos  non  habet  exitus. 

Netker:  Ter  dö,  dö  diu  sünna  in  cancro  meistün  hizza 
tela  file  säta  in  unwilligen  ächer,  wända  iz  ünzit  was,  ter 
gäuge^bediu  chornlöser  ze  hölzeickelön  ünde  dere  nere 
slh.  Übe  du  öuh  plüemon  wellest,  sO  daz  feit  kestrübet  si 
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föne  chälteino  iinde  äl  rütöntemo  nördwinde,  so  Degang  ze  5 
blüorngärten,  dar  rosa  ünde  ringelen  ünde  violae  wähsent, 
tie  den  gärten  brünent.  Übe  dih  winebero  läns^et,  türh  täz 
negedenche  in  lenzen  liändelon  die  drüoben.  Herbeste  gab 
k(3t  tie  era  näls  temo  lenzen.  Kot  habet  alle  zite  gezeichenet 
ünde  gefüoget  ze  iro  ämbahten.  Nöh  er  neläzet  ferwörren  lO 
werden  an  in  dia  herta  die  er  selbo  geünderskeitöta.  Also 
du  nü  vernömen  habest:  täz  io  missefädondo  sih  rlliti  ge- 
löubet,  täz  nevölleveret  nio  wöla  ünz  in  ilz.  Pediu  sol  ih 
tih  stätelicho  lächenon,  ze  änderro  wis  nen-äg  iz  tiheo. 


43.  Boeth.  III  Carm.  XII. 


Felix  qui  potuit  boni 
Fontem  visere  lucidum, 
Felix  qui  potuit  gravis 
Terrae  solvere  vincula. 

5  Quondam  funera  coniugis 
Yates  Threicius  gemens 
Postquam  flebilibus  modis 
Silvas  currere  mobiles 
Amnes  stare  coegerat 

10  lunxitque  intrepidum  latus 
Saevis  cerva  leonibus 
Nee  Visum  timuit  lepos 
lam  cantu  placidum  canem, 
Cum  flagrantier  intima 

15  Fervor  pectoris  ureret 
Nee  qui  cuneta  subegerant 
Muleerent  dominum  modi, 
Inmites  superos  querens 
Infernas  adiit  domos 

20  Illic  blanda  sonantibas 
Chordis  carmina  temperans 
Quidquid  praecipuis  deae 
Matris  fontibus  hauserat, 
Quod  luctus  dabat  impotens 

25  quod  luctum  geminans  amor. 


Deflet  Taenara  commovens 
Et  dulci  veniam  prece 
ümbrarum  dominos  rogat. 
Stupet  tergeminus  novo 

30  Captus  carmine  ianitor, 
Quae  sontes  agitant  metu 
TJltriees  scelerum  deae 
lam  maestae  lacrimis  madent. 
Non  Ixionium  caput 

35  Velox  praecipitat  rota 
Et  longa  Site  perditus 
Spernit  flumina  Tantalus. 
Vultur  dum  satur  est  modis, 
Non  traxit  Tityi  iecur. 

40  Tandem  „vincimur'^  arbiter 
Ümbrarum  miserans  ait: 
„Donamus  comitem  viro 
Emptam  carmine  coniugem. 
Sed  lex  dona  coerceat 

45  Ne,  dum  Tartara  liquerit 
Fas  sit  lumina  flectere/^ 
Quis  legem  det  amantibus? 
Maior  lex  amor  est  sibi. 
Heu  noctis  prope  terminos 

50  Orpheus  Eurydicen  suam 
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Vidit  perdidit  occidit.  55  Nam  qui  tartareum  in  specus 

Yos  haec  fabula  respicit  Yictus  lumina  flexerit, 

Quicumque  in  superum  diem       Quidquid  praecipuum  trahit 
Mentem  ducere  quaeritis.  Perdit,  dum  videt  inferos. 

Notker:  Säligo  der  den  lüteren  ürspring  pescouwot 
habet  alles  küotes  ünde  überwint  ketän  habet  tero  irdis- 
kün  bürdi.  T6  lu  Orpheus  musicus  föne  Tracia  sinero 
chenün  dod  chlägonde  mit  chäreleichen 

5  keteta  den  wäld  kän  ünde  diö  ähä  gestän, 

Unde  diu  hinda  bäldo  gieng  mit  tien  lewon  noh  häso  hilnt 
neförhta  stille  wortenen  föne  sänge.  Tanne  er  öuh  täranäh 
härtor  chäle  näh  temo  wibe  ünde  in  netrostin  sine  leiche  die 
älliu  ding  mälzlu  getan  häbetön,  ungnädige ^chedende  die 
10  himelgöta  füor  er  ze  dien  hellegöten.  Ünde  dar  rer- 
tende  süozo  hellentiu  seitsäng,  so  er  scönisten  gelirnet 
häbeta  be  sinero  müoter  Caliopea  dero  musa 

ünde  in  der  wüoft  scünta,  der  lüzzel  gemähta, 
ünde  in  des  wibes  minna  lerta  diu  imo  den  wüoft  rähta, 
15      däz  sang  er  ünde  roz 
ünz  is  hella  erdroz. 
Unde  süs  süozo  bat  er  gnädön 
die  herren  dero  selön. 

Erchäm  sih  tö  der  driu  houbet  häbento  türowärt  süs  ün- 
20  gewönes  säuges.  ünde  die  dri  rechegernun  swesterä  die 
fertäne  mennisken  getüont  skihtige,  die  rüzen  före  ämere. 
[Wäz  sint  furiae  äne  conscientia  sceleratorum  ?  Tiu  iägöt 
sie.]  Nöh  Ixionem  netreib  inin  diu  däz  räd  ze  täle.  \Ixion 
was  rex  Laphiiarum.  Der  eidota  ze  hello  däz  er  mit  lunone 
25  släfen  wölta,  bediu  sölta  er  ein  räd  ze  berge  trieben  ünde 
därmite  rang  er,  desnespüota  imo.  Täz  i^t  exemplum  dero 
die  mit  tero  werlte^ringent,  tiu  io  ze  täle  gät  ünde  iro  sec- 
tatores  mitefüoret.]  Unde  der  före  dürste  ercheleto  Taur- 
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talus,  ter  nerüohta  do  des  wäzeres.  [Ter  gab  sinen  sün 
Pelopem  füre  frisking  ze  ezene  diis  et  deabus^  ze  be-  so 
suochenne  iro  divinitatem^  bediu  stüont  er  dürsteger  in 
demo  wäzere  ünde  nemähta  sih  is  töh  nio^getrenchen.  Ter 
götes  chörot,  temo  nesöl  bäz  keskelien.]  ünde  sänges  säter 
neäz  ter  gir  min  diu  Tytio  dia  lebera.  [Der  wölta  mit  La- 
tona  släfen  lovis  uxore^  däz  räh  Apollo  imde  Diana  filia  35 
Latonae  mit  tiu  däz  imo  der  gir  dia  lebera  äze  ünde  also 
filo  ergeäze,däzsiälsofilogewüohse.  Diu/a&i*/amän6tünsih 
tes,  quia  lihido  cuius  sedes  est  in  iecore  semel  expleta  non 
extinguitur  sed  recrudescit  iteriim,]  Ze  lezest  ehäd  ter 
hellogöt,  wända  in  erbärmeta  iz  öuh:  "Wäz  mügen  wir  nü  40 
mer?  ergeben  demo  man  sm  wib  ze  mieto  ümbe  sinen  säng- 
leili.  Aber  in  dien  wörten  ünde  mit  tero  gedmgün  ünde 
mit  tero  scäffüngo,  täz  er  hinnän  färendo  slh  nehinder- 
sehe.  Wer  mag  wineskefte^scäffünga  getüon?  Selbiudiu 
winescäft  scäff öt  iro  selbun.  [Also  Virgilius  ehäd :  Quis  enim  45 
modus  assit  amori  ?  Ünde  er  aber  ehäd :  Omnia  vincit 
amor,  Wända  öuh  proverbium  ist:  tibi  amor  ibi  oculus; 
pediu  löse  dir,  wio  iz  kefuor.]  Ah  ze  sere,  s6  er  sia  näh 
ze  liehte  brähta,  dar  wärteta  er  iro,  dar  ferlös  er  sia,  dar 
stürzta  er  selbe.  Tiz  spei  sihet  züze  iu,  ir  daz  müot  pe-  so 
ginnent  wenden  an  den  üfwertigen  däg.  Wända  der  sih 
täranäh  keloubet  ünde  aber  widere  sihet  ze  dero  hello  sinen 
gelüsten  folgende,  ter  ferliuset  tärasehendo  täz  er  tiures 
kewän  id  est  spiritalia  bona, 
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44.  Aus  einem  roman.-deutschen  Gesprächsbüchlein. 

[Casseler  Glossen  s.  Nr.  12.  Bairisch.] 

Skir  min  fahs.    Skir  minan  hals.   Skir  minan  part.  So 
mac  wesan  späher  man  toler.    Hogazi  pi  dih  selpan.  Ih 
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hogazta  simplun  fona  mir  selpemo.  Sage  mir  weo  namun 
habet  deser  man.  Wanna  pist  du?   Wer  pist  du,  wanna 

5  quimis?  Fona  weliheru  lantskeffi  sindös?  War  wärut? 
Waz  söhtut?  Söhtum  daz  ims  dürft  was.  Waz  wärun 
durfti?  Manage.  Dürft  ist  uns  dina  huldi  za  hapenne. 
FirnimisV  Ni  ih  firnimu.  Ih  firnimu.  Firnämut?  Firne- 
mames.    Caputi?   Capaot.   Ih  a\^ar  capiutu    Du  capiut  anti 

10  ih  töm.  Wanta  ni  töis?  So  mac  wesan.  Tele  sint  Walhä, 
spähe  sint  Peigirä;  luclc  ist  spähi  in  Walhum,  mera  hapent 
tolaheiti  denne  spähi. 

45.  Zaubersprüche  und  Segeu. 

a)  Der  Wiener  Hundesegen. 
[Hs.  des  10.  Jahrh.  in  Wien.   Bairisch.] 

Christ  wart  gaboren,  er  wolf  ode  diob.  Dö  was  sancte 
Marti  Christas  hirti.  Der  heilige  Christ  unta  sancte  Marti, 
der  gawerdö  walten  hiuta  dero  hunto,  dero  zohöno,  daz  in 
Avolf  noch  wulpa  za  scedin  werdan  ni  megi,  so  hwara  se 
5  gehloufan  weges  ode  waldes  ode  heido.  Der  heilige  Christ 
unta  sancte  Marti,  de  f ruma  mir  sa  Mute  alla  heim  gasunta. 

b)  Pro  nescia. 
[Hs.  des  9.  Jahrh.  in  München  und  Tegernsee.] 

Gang  üz,  nesso,  mit  niunnessinchlinon,  üz  fonna  marge 
in  deo  ädrä,  vonna  den  ädruii  in  daz  fleisk,  fonna  demu 
fleiske  in  daz  fei,  fonna  domo  volle  in  diz  tulli. 

c)  Trierer  Pferdesegen. 
[Contra  spurihalz.  Trierer  Hs.  1.  Niederschrift  von  ca.  900.] 

Quam  Krist  endi  sancte  Stephan  zi  ther  bürg  zi  Salo- 
nium.    Thär  warth  sancte  Stephanes  ros  entphangan.  Sösq 
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Krist  gebuozta  themo  sancte  Stephanen  hrosse  thaz  ent- 
phangana,  so  gibuozi  ihc  it  mid  Kristes  füllest!  thessemo 
hrosse.  Pater  noster.  Wala  Krist,  thü  giwertho  gibuozian  5 
thuruch  thina  ginätha  thesemo  hrosse  thaz  antphangana 
atha  thaz  spurialza,  söse  thü  themo  sancte  Stephanes  rosse 
gibuoztös  zi  thero  bürg  Saloniun.   Amen. 

d)  Pariser  Pferdesegen. 

[Hs.  des  11.  Jahrh.  in  Paris.]  [Ad  equum  err^het.] 

Mangiengafterwege,zöhsinrosinhandon,döbegagenda 
imo  min  trohtin  mit  sinero  arngrihte.  „Wes,  man,  gestü? 
Zu  neridestü?''  „Waz  mag  ih  riten?  Min  ros  ist  err^het." 
„Nu  ziuh  ez  da  bi  fiere,  tu  rüne  imo  in  daz  öra,  drit  ez  an 
den  cesewen  fuoz:  so  wirt  imo  des  erreheten  buoz."  Pater  5 
noster.  Et  terge  crura  eins  et  pedes,  dicens  „also  sciero 
werde  disemo  —  cuiuscunque  coloris  sit^  röt,  swarz,  blanc, 
yalo,  grisel,  feh  —  rosse  des  erreheten  buoz,  samo  demo 
got  da  selbe  buozta. 

e)  Ende  des  Tobiassegens. 
[Hs.  des  12.  Jahrh.  in  Straßburg.] 

Nu  gesogene  dich  got  Mute  mit  dem  segene  den  die 
engel  von  himele  brähten  über  die  Cristes  geburt.  Nu  ge- 
sogene dich  got  Mute  mit  dem  segene  der  von  himele  kam 
über  den  gotes  sun  in  der  toufe.  Nu  gesogene  dich  got  Mute 
mit  dem  segene  damit  der  heilige  Crist  wart  gefüeret  gegen  5 
siner  marter.  Nu  gesogene  dich  got  hiute  mit  dem  segene 
damit  er  hin  ze  himele  fuor  nach  siner  urstende.  Daz  heilic 
criuze  si  obe  dir,  daz  heilic  criuze  si  ze  diner  zeswen  hant 
und  ze  diner  winstern  hant  und  müeze  dir  ein  schirm  und 
ein  schilt  sin  für  allez  ungelücke  und  für  alle  missewende  lo 
und  für  alle  dine  vTnde,  swä  daz  sI :  des  helfe  dir  diu  gotes 
kraft  und  der  vater  und  der  sun  und  der  heilic  geist.  Amen. 
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46.  Sankt  Galler  Lebensweisheit. 

Aus  Notker:  (Pip.  I,  7,16)  übe  ih  änderro  sächon 
beröubot  pin,  minero  chünnon  nemähta  mih  nioman  beröu- 
bon.  —  (36,2)  Er  skeinet  an  dien  täten,  wer  er  Ist.  —  (10,19) 
So  die  artes  nioman  neüobet,  so  wlrt  iro  geägezot.  —  (14:,1) 

5  übe  er  er  riebe  was,  s6  Imo  des  kähes  gebristet,  so  wiget 
iz  imo.  —  (56,31)  Tes  übelemo  iäre  präste,  däz  ersäztist 
tu  mit  temo  guoten.  —  (110,4)  Täz  ist  tero  werhmänno 
sito,  so  sie  iro  werch  fölletüont,  täz  sie  siu  ze  jungest  slih- 
tent.  Tie  öuh  iro  tügede  dürnöhte  sint,  tie  sülen  sia  slihten 
^10  mit  iro  deumiioti.  —  (157,25)  Taz  lob  kehörent  tiu  oren 
gerne,  bediu  indüont  siu  sih  täragägene.  —  (244,21)  Sie 
(seil,  die  übelen)  ähtent  tero  güoton  also  sie  wellen,  sie  ne 
verähtent  iro  lo  döh  nieht.  —  (255,26)  Ter  wise  man,  der 
ewigheit  pechennet,  ter  älitot  temporalia  füre  nieht.  — 

15  (349,6)  Wir  nelebeen  nieht  a>n praeterito  noh  Rnfuturo^  an 
demo  praesenti  birn  wir  lo.  Noh  stäton  nemügen  wir  nieht 
an  demo  selben.  Chomendo  ferlöufet  iz.  ünde  übe  iz  loman 
wile  zeigon  demo  ändermo,  der  mag  ecchert  einest  cheden 
chümo:  iz  ist  nü,  sär  änderest  chit  ernote:  iz  was  nü,  übe 

20  er  däz  selba  zeigon  söl.  So  getan  ist  unser  vraesens. 

47.  Ahd.  Sprichwörter. 

Aus  Notker:  (I,  746,20)  Alter  äl  genirnet.  —  (Psalm 
68,17)  Michel  hünger  tüot  prot  süoze,  michel  arbeite  tüont 
cnäda  süozza.  —  (I  317,28)  Not  nimet  ten  gewält.  — 
203,14  Einemo  nider,  ändermo  üf.  —  (I  Ps.  22,26)  Des 
5  einen  väl  ist  des  anderes  knist;  föne  des  einen  übermüoti 
diemüotet  der  ander.  —  (I  155, 20)  So  der  chüning  peväl- 
let,  so  bevällent  sine  geswäsen.  —  (55,24)  Früotheit  pe- 
denchet  allere  dingo  ende;  si  denchet  io  füre.  —  (710,15) 
Wer  ist  so  sälig,  täz  er  in  werlte  äne  arbeite  si?  —  (Ps.  56,7) 
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So  wer  den  änderen  verraten  wile,  der  ist  selbo  ferräten.  —  lo 
Aus  De  partibus  logicae :  (593,20)  Tär  der  ist  ein  fünt  übe- 
lero  fendingo,  tär  nist  neheiner  güot.  Unde  därder  ist  ein 
Ms  föllez  übelero  liuto,  tär  nist neheiner  chüstic.  (593,27) 
Föne  demo  limble  so  beginnit  tir  hünt  leder  ezzen.  — 
(593,29)  Dir  ärgo  der  Ist  der  übelo.  Terder  stürzzet  ter  i5 
vället.  (Ygl.  8,24  Ter  döh  io  viel  fästo  nestüont;  übe  er 
fästo  stüonde  so  nevile  er.)  —  (594,8)  Dir  scölo  dir  scof fi- 
elt 10,  ünde  dir  göuh.  der  güccot  io.  —  (594,13)  übe  man 
älliu  dier  fürtin  säl  neliein  so  härto  so  den  man.  —  (595,5) 
Übe  dir  we  ist  so  nist  tir  aber  nieht  wöla.  —  (595,9)  Tu  ne-  20 
mäht  nieht  mit  einero  döhder  zewena  eidima  mächön,  nöh 
tu  nemäht  nieht  f ollen  münt  haben  melwes  ünde  döh  pläsen. 
—  (595,13)  Soz  regenöt,^so  näzzent  tie  böumä.  So  iz  Avät 
so  wägöt  iz.  —  (595,27)  Ubilo  tüo  bezzeres  newäne.  (Vgl. 
Ps.  68,12  übel  was  der,  übel  begägenda  imo;  übel  ist  diser,  25 
pezzera  ne  begägene  öuh  imo.)  —  (597,1)  Ubelis  kesellin 
mag  man  wöla  ingelten.  Tes.man  mag  ingeltin,  ten  sölman 
miden.  Ubelin  gesellin  söl  man  virmiden. 

Aus  der  Sankt  Galler  Hs.  111:  So  iz  regenöt  so  nazeent 
te  bouma,  so  iz  wäth  so  wägönt  te  bouma.  —  So  diz  reh-  30 
pochchili  fliet,  so  plecchet  imo  ter  ars. 

Aus  einer  Hs.  zu Zwettel  (12.  Jahrb.):  Bin  nagel behalt 
ein  isen,  ein  isen  ein  ros,  ein  ros  ein  man,  ein  man  ein  burch, 
ein  burch  ein  laut. 


48.  Notkers  Vorwort  zum  Boethius. 

[St.  Galler  Hs.  825.] 

Sanctus  Paulus  kehiez  tien,  die  in  sinen  ziten  wändon 
des  süonetagen,  täz  er  er  nechäme,  er  romanum  imperium 
zegienge  ünde  Antichristus  richeson  begöndi.  Uuer  zwi- 
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velot  Romanos  lu  wesen  ällero  richo  herren  ünde  iro  ge- 
5  wält  kän  ze  ende  dero  werlte?  So  do  mänige  liute  ennont 
Tüonouwo  gesezene  hära  übere  begondön  vären  ünde  in 
allen  disen  riehen  kewältigo  wider  Romanis  sizzen,  tö  iu 
stüonden  iro  ding  slifen  ünde  ze  dero  tilegüngo  rämen,  tia 
wir  nü  sehen.  Tännän  geskäh  pi  des  cheiseres  ziten  Zenonis, 

10  täz  zwene  chüninga  nördenän  chömene,  einer  imo  den  stüol 
ze  Eomo  ündergieng  ünde  älla  Italiain^  änderer  nähor  imo 
Oraeciam  begreif  ünde  diu  lant,  tiu  dännän  ünz  ze  Tüonouwo 
sint:  ener  hiez  in  ünsera  wis  Otacher,  tiser  hiez  Thioterih. 
Tö  ward,  täz  ten  cheiser  lüsta,  däz  er  Dioterichen  vriunt- 

15  licho  ze  höve  lädeta,  tära  ze  dero  märün  Constantinopol% 
ünde  in  dar  mit  küollichen  eron  längo  häbeta,  ünz  er  in 
des  biten  stüont,  täz  er  imo  öndi  mit  Otacliere  ze  vehtenne; 
ünde  übe  er  in  überwünde,  Romam  iöh  Italiam  mit  sinemo 
dänche  ze  häbenne.  Täz  ürlub  käb  imo  Zeno,  sin  länt  iöh 

20  sine  liute  ze  sinen  triuwön  bevelehendo.  So  Dioterih  mit 
temo  Worte  ze  Italia  chäm,  unde  er  Otaccheren  mit  nöte 
gwän  ünde  in  sär  däranäh  erslüog  ünde  er  füre  in  des  ländes 
wielt,  tö  neteta  er  ze  erest  nieht  über  däz  so  demo  cheisere 
lieb  was.  So  aber  näh  imo  ändere  cheisera  würten,  tö  be- 

25  gönda  er  tüon  äl  däz  in  lüsta  ünde  dien  raten  an  den  lib, 
tie  imo  des  newären  gevölgig.  Föne  diu  slüog  er  Boetimn 
ünde  sinen  swer  Symmachum  ünde,  däz  öuh  wirsera  was, 
Johannem  den  bäbes.  Sär  des  änderen  iäres  wärt  Thioterih 
ferlören;  sin  nevo  Alderih  zühta  daz  riche  zesih.  Roma- 

30  num  imferium  häbeta  io  dännän  hina  ferlören  sina  liber- 
tateni.  Aberdöh  öo^/^i  würten  dännän  vertriben  föne  Na^^^e^e 
patricio  sub  Justino  minore.  So  chämen  aber  nördenän 
Langohardi  ünde  wielten  Italiae  mer  dänne  ducentis  annis. 
Näh  Langohardis  Franci,  tie  wir  nü  heizen  Chärlinga,  näh 

35  in  Saxones,  So  ist  nü  zegängen  romanum  imperium  näh 
tien  Worten  Sancti  Pauli  apostoli. 
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49.  Der  Anfang  von  „Himmel  und  HöUe^^ 

[In  derselben  Hs.  des  1 2.  Jahrh.  wie  die  Bamberger  Beichte.] 

Diu  himilisge  gotes  bürg  diu  ne  bedarf  des  sunnen  noli 
des  mänskimen  da  ze  liehtenne.  In  ire  ist  der  gotes  skimo 
der  sie  al  derliuhtet  in  gemeinemo  nuzze.  daz  ist  in  eben 
allen  al  daz  sie  wellen.  Da  ist  daz  gotes  zorftel,  der  un- 
endige  tag,  der  bürge  tiure  liehtfaz.  5 

Diu  bürg  ist  gestiftet  mit  aller  tiurede  meist  ediler  geist- 
gimmön,  der  himelmeregriezzön.  Der  bürge  fundamenta, 
die  portae  joh  die  müre,  daz  sint  die  tiuren  steina  der  gotes 
fursthelido  und  daz  eingehellist  aller  heiligöne  here,  die 
der  tugentlicho  in  heiligemo  lebenne  demo  burgkuninge  ze  lo 
Yurston  gezämen. 

Siu  stät  in  quäderwerke :  daz  ist  ir  ewig  stift,  unde  sint 
ouch  därane  errekket  alle  gotes  trüt  friunt,  die  der  hänt  er- 
YuUet  diu  vier  evangelia  in  stäter  tugent  regula,  in  gelichi- 
mo  einmuote.  Siu  ist  in  iro  sträzzon  daz  rötlohezönte  golt.  15 
Daz  meinet  daz  da  vurstesöt  diu  tiure  minna  über  al,  der 
goteliche  wistuom  mit  allemo  wolewillen.  Siu  ist  in  goldes 
scöni  samo  daz  durhliehte  glas  alliu  durhscouwig  joh  durli- 
lüter  .  .  . 

50.  Der  Erfurter  Judeneid. 

[Originalurkunde  in  Magdeburg  und  Eintrag  des  14.  Jahrh. 
in  Nordhausen.] 

Des  dich  dirre  sculdegit,  des  bistur  unschuldic,  so  dir 
got  helfe,  der  got  der  himel  unde  erdin  gescüf, 

loub  blümen  unde  gras 
des  da  vore  nine  was. 

Unde  obe  du  unrechte  sweris,  daz  dich  di  erde  virs-   5 
linde,  dl  Datan  unde  Abiron  virslant.  Unde  ob  du  unrehte 
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sweris,  daz  dich  di  muselsucht  biste  di  Näamannen  Hz  unde 
Jezi  bistünt.  Unde  ob  du  unrechte  sweris,  daz  dich  dl  e  vir- 
tilige  dl  got  Moysi  gab  in  dem  berge  Synay,  dl  got  selbe 
10  screib  mit  sinen  vingeren  an  der  steinir  tabelen.  Unde  ob 
du  unrechte  sweris,  daz  dich  vellin  alle  di  scrift  di  gescri- 
ben  sint  an  den  fünf  buchen  Moysi. 

Dit  ist  der  Judeneit  den  di  biscof  Cuonrät  dirre  stat 
gegebin  hat. 

51.  Aus  der  Schwäbischen  Trauformel. 

[12.  Jahrh.] 

Da  ein  frl  swebenne  ewet  ain  swäb,  der  ist  ain  frl 
man,  der  muoz  im  siben  hantscuohe  hän.  Mitten  git  er 
siben  wete  nach  dem  swäbeschen  rehte  unde  sprichet  zem 
eresten  alsus:  I  „Wä  ich  iu  erwette  den  rehten  munt,  den 

5  ge werten  munt,  den  gewaltigen  munt  näh  swäbe  e,  näh 
swäbe  rehte,  so  von  rehte  ain  vri  swäbh  ainer  vrien  swäbin 
sol,  mir  ze  mineme  rehte,  iu  ze  iuwereme  rehte,  mit  mine- 
mo  vole werde  engegen  iuwereme  vollen  werde.  . . .  YI  Wä 
ich  iu  erwete  scaz  unde  schillinch  unde  golt  unde  gimme 

10  unde  allen  den  tresen,  den  ich  hüte  hän  oder  vurbaz  ge- 
winne und  scharph  egge^  näh  swäbe  e Diu  wete  elliu 

diu  nimet  diu  frouwe  unde  ir  voget. 
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1.  Deutsch-volkstümliche  Gedichte, 

1.  Das  Hildebrandslied. 

[Hs.  des  8.,  9.  Jahrh.  in  Cassel,  vermutlich  in  Fulda  von 

2   Schreibern  geschrieben;    Mischung   von  Hochdeutsch 

und  Niederdeutsch.) 

Ik  gihörta  dat  seggen, 

dat  sih  urhettun    genon  muotin, 

Hiltibrant  enti  Hadubrant     untar  heriun  twem. 

sunufatarungös     iro  saro  rihtun, 
5  garutun  se  iro  güdhamun,     gurtun  sih  iro  swert  ana, 

helidös,  ubar  hringä,     dö  sie  tö  dero  hiltiu  ritun. 

Hiltibrant  gimahalta[Heribrantes  sunu]:  her  was  heröro  man, 

ferahes  frötöro;     her  fragen  gistuont 

föhem  wortum,     hwer  sin  fater  wäri 
10  fireo  in  folche  ... 

„eddo  hwelihhes     cnuosles  du  sis, 

ibu  du  mi  enan  sages,     ik  ml  de  ödre  wet, 

chind,  in  chunincriche :     chüd  ist  mir  al  irmindeof 

Hadubrant  gimahalta,     Hiltibrantes  sunu: 
15  „dat  sagetun  ml     üsere  liuti, 

alte  anti  fröte,     dea  erhina  wärun, 

dat  Hiltibrant  hsetti  min  fater :  ih  heittu  Hadubrant. 

forn  her  östar  giweit,      flöh  her  Otachres  nid, 

Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch.  7 
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hina  miti  Theotrihhe,     enti  sinero  degano  filu. 
20  her  furlaet  in  lante     luttila  sitten 

prüt  in  büre,     barn  unwahsan, 

arbeo  laosa:     her  raet  östar  hina. 

sid  Detrihhe     darbä  gistuontun 

fateres  mines.     dat  was  so  friuntlaos  man : 
25  her  was  Otachre     ummet  tirri, 

degano  dechisto     miti  Deotrichhe. 

her  was  eo  folches  at  ente:     imo  was  eo  fehta  ti  leop: 

chüd  was  her  .  .  .  chönnem  mannum. 

ni  Aväniu  ih  iü  Hb  habbe."  . . . 
30  ,,wettu  irmingot,  qiiad  Hildibrant,     obana  ab  heyane, 

dat  du  neo  dana  halt     mit  sus  sippan  man 

dinc  ni  gileitös" 

want  her  dö  ar  arme     wuntane  bougä, 

cheisuringu  gitän,     so  imo  se  der  chiming  gap, 
35  Hüneo  triihtin :     „dat  ih  dir  it  nii  bi  huldi  gibu." 

Hadubrant  gimahalta,     Hiltibrantes  sunu: 

„mit  gern  scal  man     geba  infähan, 

ort  widar  orte 

du  bist  dir,  alter  Hün,    ummet  späher 

40  spenis   mih  mit   dinem    wortun,   wili    mih   dinu   speru 

werpan. 

pist  also  gialtet  man,    so  du  ewin  inwit  fuortös. 

dat  sagetun  mi     seolidante 

westar  ubar  wentilseo,     dat  in  an  wie  furnam : 
45  tot  ist  Hiltibrant,     Heribrantes  suno." 

Hiltibrant  gimahalta,     Heribrantes  suno : 

„wela  gisihu  ih  in  dinem  hrustim 

dat  du  habes  heme     herron  göten, 

da  du  noh  bi  desemo  riche     reccheo  ni  wurti." 
50  „welaga  nü,  waltant  got,  [quad  Hiltibrant],  wewurt  skihit. 

ih  wallöta  sumaro  enti  wintro     sehstic  nr  lante. 
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dar  man  mih  eo  scerita     in  f olc  sceotantero : 
so  man  mir  at  burc  enlgeru     banun  ni  gifasta, 
nü  scal  mih  swäsat  chind     swertu  liauwan, 
bretön  mit  sinu  billiu,     eddo  ih  imo  ti  banin  werdan. 

55  doh  mäht  du  nü  aodlihho,     ibn  dir  din  eilen  taoc, 
in  siis  heremo  man     hrusti  giwinnan, 
rauba  birahanen,     ibn  du  dar  enic  reht  habes. 
der  si  doh  nü  argösto  (quad  Hiltibrant],     östarliuto, 
der  dir  nü  wiges  warne,     nü  dih  es  so  wel  lustit, 

60  güdea  gimeinün:     niuse  de  mötti, 

hwerdar  sih  hiutu     dero  hregilo  rümen  muotti. 
erdo  desero  brunnöno     bedero  waltan/' 
dö  lettun  se  serist     asckim  scritan, 
scarpen  scürim :     dat  in  dem  sciltim  stönt. 

65  dö  stöpim  tö  samane     staim  bort  chludun, 
heuwun  harmlTcco     hwitte  scilti, 
unti  im  iro  lintün     luttilo  wurtnn 
giwigan  miti  wabnum 

2.  Die  Merseburger  Zaubersprüche. 

[Hs.  des  10.  Jahrh.  in   Merseburg,  die  auch,  das  fränk. 
Taufgelöbnis  enthält.  Fränkisch.] 

a)  Eiris  säzun  idisi,     säzun  hera  duoder. 
suma  hapt  heptidun,     suma  heri  lezidun, 
suma  clübödun     umbi  cuoiowidi: 
insprinc  haptbandum,  invar  vigandum! 

b)  Phol  ende  "Wödan     vuorun  zi  holza. 

du  wart  demo  Balderes  volon     sin  vuoz  birenkit. 
thü  biguolen  Sinthgunt,     Sunna  era  swister, 
thü  biguolen  FrTja,     VoUa  era  swister, 
thü  biguolen  "Wödan,     so  he  wola  conda: 
^      söse  benrenki,  söse  bluotrenki,  söse  lidirenkT : 

7* 


100  II-  Poetische  Denkmäler. 

bea  zi  bena,     bluot  zi  bluoda, 
lid  zi  giliden,     söse  gellmida  sin! 

3,  Von  Hirsch  und  Eber, 

a)  Hirsch  und  Hinde. 
[Hs.  vom  Anfang  des  10.  Jahrh.  in  Brüssel.] 
Hirez  rüneta     hintun  in  daz  öra : 
„wildu  noh,  hinta, . . .? 

b)  Yom  großen  Eber. 

[Aus  Notkers  Ehetorik.] 
Der  heber  gät  in  litun,     tregit  sper  in  situn : 
sm  bald  ellin     ne  läzet  in  vellin. 

Imo  sint  füoze     füodermäze 
imo  sint  purste     ebenhö  forste 
ünde  zene  sine     zwelifelnige. 

4.  Ein  weiterer  Vers  aus  Notkers  Rhetorik. 

Sose  snel  snellemo     pegägenet  ändermo, 
so  wlrdet  sliemo     firsniten  sclltriemo. 

2.  Gedichte  zur  Zeitgeschichte. 

5.  Aus  Otfrid. 

[Otfrids  Evangelienharmonie,  vollendet  zwischen  863  und 
872,  ist  in  4  Hss.  überliefert;  die  Wiener  Hs.  ist  von  Otfrid 
selber  durchkorrigiert  und  die  Heidelberger  eine  Kopie 
derselben;  dazu  kommt  ein  zerschnittener,  unvollständiger 
Kodex  und  die  Hs.  des  Sigihart.] 

a)  Auf  Ludwig  den  Deutschen,  1 — 36. 

Lüdowig  ther  sneUo,     thes  wisduames  föUo, 

er  östarrichi  rihtit  äl,     so  Fränkono  küning  scal; 
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Ybar  Fränkono  lant     so  gengit  ellu  sin  giwalt, 
thaz  rlhtit,  so  ih  thir  zellu,     thiu  sin  giwalt  ellu. 
5  Themo  si  lamer  heili     ioh  sälida  gimeini, 

druhtin  höhe  mo  thaz  güat,       io  frewe  mo  emmizen 

thaz  müat, 
Höhe  mo  gimüato     io  allo  ziti  guato ! 

er  ällo  stunta  frewe  sih!     thes  thigge  io  männo  gilih. 
O^ba  ih  thaz  irwellii,     theih  sinaz  lob  zellu, 
10      zi  thiu  due  stunta  mino,     theih  scribe  däti  sino : 
Y^bar  mino  mähti     so  ist  al  thaz  gidrähti: 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,     thiu  sinu  thing  ellu. 
Wanta  er  ist  edil  Franko,     wlsero  githänko, 
wisera  redinu :     thaz  düit  er  al  mit  ebinu. 
15  In  sines  selbes  brüsti     ist  herza  filu  festi, 

mänagfalto  güati:     bi  thiu  ist  slnen  er  gimüati. 
Cleinero  githänko     so  ist  ther  selbe  Franko, 

so  ist  ther  selbe  edilinc:     ther  heizit  avur  Lüdowic 
Ofto  in  nöti  er  was  in  war:     thaz  biwänkota  er  sär 
20      mit  götes  scirmu  scioro     ioh  harte  filu  zioro. 
O'ba  iz  ward  iowänne     in  not  zi  fehtanne. 

so  was  er  io  thero  redino     mit  götes  kreftin  öboro. 
Riat  göt  imo  ofto  iu  nötin,     in  swaren  ärabeitin ; 

gigiang  er  in  zäla  wergin  thär,     druhtin  half  imo  sär 
25  In  nötlichen  werken:     thes  scal  er  gote  thankon. 

thes  thänke  ouh  sin  gidigini     ioh  ünsu  smahu  nidiri. 
Er  uns  ginädon  sinen  riat,     thaz  sülichan  küning  uns  gihialt : 

then  spar  er  nu  zi  übe     uns  allen  io  zi  Habe. 
Nu  niazen  wir  thio  güati     ioh  fridosamo  ziti 
30      sines  selbes  werken :     thes  sculun  wir  göte  thankon. 
Thes  männilih  nu  gerne     ginäda  sina  f ergo ; 

fon  göt  er  müazi  haben  münt     ioh  wesan  lange  gisunt. 
Allo  ziti  güato     so  leb  er  io  gimüato, 
ioh  bimide  io  zäla,     thero  fianto  fära. 
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35  Längo,  liobo  druhtin  min,     läz  imo  thie  däga  sin, 
süaz  imo  sin  lib  al,     so  man  güetemo  scal. 

b)  Lob  der  Franken  (I  1,  59ff.). 

Sie  sint  so  säma  chüani     selb  so  thie  Romani, 

ni  thärf  man  thaz  ouh  redinon,     thaz  Kriachi  in  thes 

giwidaron. 
Sie  eigiin  in  zi  nüzzi     so  sämalicho  wizzi 

(in  felde  ioh  in  wälde     so  sint  sie  säma  balde), 
5  Rihiduam  ginüagi,     ioh  sint  ouli  fllu  knani, 
zi  wäfane  snelle     so  sint  thie  thegana  alle. 
Sie  büent  mit  giziugon,     ioh  warun  io  thes  giwön, 

in  güatemo  länte:     bi  thiu  sint  sie  ünscante. 
Iz  ist  fllu  feizit     (härto  ist  iz  giweizit) 
10      mit  manag  falten  ehtin:     nist  iz  bi  unsen  frehtin. 
Zi  nüzze  grebit  man  ouh  thär     er  inti  küphar, 

ioh  bi  thia  meina!     isine  steina: 
Ouh  thärazua  füagi     silabar  ginüagi, 

ioh  lesent  thar  in  länte     göld  in  iro  sänte. 
15  Sie  sint  fästmuate     zi  mänagemo  güate, 

zi  mänageru  nüzzi:     thaz  düent  in  iro  wizzi. 

6.  Das  Ludwigslied. 

[Ludwigs  III.  Sieg  bei  Saucourt  88  L  —  Hs.  des  9.  Jahrh. 
zu  Yalenciennes  aus  der  Abtei  Saint- Amand;  dieselbe  Hs., 
die  die  altf ranz.  Eulaliensequenz  enthält.  Rheinfränkisch.] 

Einan  kuning  weiz  ih,     heizsit  her  Hludwig, 
ther  gerne  gode  thionöt :  ih  weiz  her  imos  lonöt. 

Kind  warth  her  faterlös.     thes  warth  imo  sär  buoz : 
holöda  inan  truhtin,     magaczogo  wart  her  sin. 
5  Gab  her  imo  dugidi,     frönisc  githigini, 

stuol  hier  in  Yrankön.     so  brüche  her  es  lange! 
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"O 


Thaz  gideilder  thanne     sär  mit  Karlemanne, 

bruoder  sinemo,     thia  czala  wunniöno. 
So  thaz  warth  al  gendiöt,     korön  wolda  sin  god, 
10      ob  her  arbeidi     so  iung  tholön  mahti. 
Lietz  her  heidine  man     obar  seo  lidan, 

thiot  Yrancöno     manön  sundiöDO. 
Sume  sär  verlorane     wurdun  sum  erkorane. 

haranskara  tholöta     ther  er  misselebeta. 
15  Ther  ther  tlianne  thiob  was,     ind  er  thanana  ginas, 

nam  sina  vaston :     sldh  warth  her  guot  man. 
Sum  was  luginäri,      snm  skächäri, 

sum  fol  loses,     ind  er  gibuozta  sih  thes. 
Kuning  was  ervirrit,     thaz  richi  al  girrit, 
20      was  erbolgan  Krist:     leidhör,  thes  ingald  iz. 
Tlioh  erbarmedes  got,     wisser  alla  thia  not: 

hiez  her  Hludwigan     tharöt  sär  ritan : 
„Hludwig,  kuning  min,     hilph  minan  liutin! 

heigun  sa  Northman     liarto  bidwungan." 
25  Thanne  sprah  Hludwig:     „herro,  so  duon  ih, 

döt  ni  rette  mir  iz,     al  thaz  thü  gibiudist." 
Thö  nam  her  god  es  urlub,     huob  her  gundfanon  üf, 

reit  her  thara  in  Yrankön     ingagan  Northmannon. 
Gode  thancödun     the  sin  beidödun. 
30      quädhun  al:  „frö  min,     so  lango  beidön  wirthin." 
Thanne  sprali  lüto     Hludwig  ther  guoto: 

„tröstet  hiu,  gisellion,     mine  nötstallon. 
Hera  santa  mih  god     ioh  mir  selbo  giböd. 

ob  hiu  rät  thühti,     thaz  ih  hier  gevuhti, 
35      mih  selben  ni  sparöti,     uncih  hiu  gineriti. 
Nu  willih  thaz  mir  volgön     alle  godes  holdon. 

giskerit  ist  thiu  hierwist     so  lango  so  will  Krist: 

will  her  unsa  hinavarth,     thero  habet  her  giwalt. 
So  wer  so  hier  in  ellian     giduot  godes  willion, 
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quimit  he  gisund  üz,     ih  gilönön  imoz; 

bilibit  her  thär  inne,     sinemo  kunnie." 
Thö  nam  er  skild  indi  sper,     ellianlicho  reit  her : 

Avolder  war  errahchön     sinan  widarsahchön. 
Thö  ni  was  iz  burolang,     fand  her  thia  Northman: 
45      gode  lob  sageda,     her  sihit  thes  her  gereda. 
Ther  kuning  reit  kuono,     sang  lioth  fräno, 

ioh  alle  saman  siuigun:     Kyrrieleison. 
Sang  was  gisungan,     wig  was  bigunnan, 

bluot  skein  in  wangön:     spilödun  ther  Yrankon. 
50  Thär  vaht  thegeno  gelih,     nichein  sösö  Hludwig: 

snel  indi  kuoni,     thez  was  imo  gekunni. 
Suman  thuruhskluog  her,     suman  thuruhstah  her. 

her  skancta  cehanton     sinan  flanton 

bitteres  lides.     so  we  hin  Mo  thes  libes! 
55  Giloböt  si  thiu  godes  kraft:  Hludwig  warth  sigihaft; 

ioh.  allen  beiligön  thanc!  sin  warth  ther  sigikamf. 
Wolar  abur  Hludwig     kuning  wigsälig! 

so  garo  söser  hio  was,  so  war  söses  tburft  was, 

gihalde  inaii  truhtin     bi  sinan  ergrehtin. 

7.  De  Heinrico. 

[Aus  der  berühmten  Cambridger  Liederhs.  des  11.  Jahrb. 
Nordrheinfränkisch  oder  mittelfränkisch.] 

Nunc  almus  assis  filius     thero  ewigere  thiernun 
benignus  fautor  mihi,     thaz  ig  iz  cösan  muozi 
de  quodam  duce,     themo  heron  Heinriche, 
qui  cum  dignitate     thero  Beiaro  riche  bewarode. 

5  Intrans  nempe  nuntius,     then  keisar  manoda  her  thus 
jcur  sedes'  in  fit  ^Otdo     ther  unsar  keisar  guodo? 
hie  adest  Heinrich,     bringit  her  hera  kunigllch, 
dignum  tibi  ....     fore  thir  selvemo  ze  sine.' 
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Tunc  surrexit  OtdOy     ther  UDsar  keisar  guodo, 
10  jperrexit  Uli  obviam     inde  vilo  manig  man 
et  excepit  ilhmi     mid  mihilon  eron. 

Primitus  quoqite  dixit     •willicumo  Heinrich, 
ambo  vos  aequivoc%     bethiu  goda  endi  mi; 
nee  non  et  sotii,     willicumo  sid  gl  mi.' 

15  Dato  responso     fane  Heinriche  so  scöno 

coniunxere  manus.     her  leida  ina  in  thaz  godes  hüs ; 
petierimt  ambo     thero  godes  genätheno. 

Oramine  faeto     intfieg  ina  aver  Otdo, 
duxit  in  conciliiim     mit  michelon  eron 
20  et  eommisit  Uli     so  waz  so  her  thär  hafode, 
praeter  qicod  regale      thes  thir  Heinrih  ni  gerade. 

Tunc  stellt  al  thiu  spräkha     sub  firmo  Heinriche : 
quicquid  Otdo  fecit,     al  geried  iz  Heinrih: 
quicquid  ac  omisitj     euch  geried  iz  Heinrich. 

25  Hie  non  fuit  ullus     (thes  hafon  ig  guoda  fulleist 
nobilibus  ac  liberis,     thaz  thid  allaz  war  is), 
cui  non  fecisset  Heinrich     allere  rehto  gilich. 

3.  Christlich-volkstümliche  Gedichte. 

8.  Das  Wessobrunner  Gebet. 

[Hs.  von  814  in  München  aus  Wessobrunn;  Original  wohl 
ein  wenig  älter  und  im  bairischen  Dialekt.] 

Dat  gafregin  ih  mit  firahim     firiwizzo  meista, 

dat  ero  ni  was    noh  üfhimil, 

noh  paum  . . .  noh  pereg  ni  was, 

ni  [sterro]  nohheinig     noh  sunna  ni  seein. 
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5  noh  mäno  ni  liuhta     noh  der  märeo  seo. 
Dö  dar  niwiht  ni  was     enteo  ni  wenteo, 
enti  dö  was  der  eino     almahtico  cot, 
manno  miltisto,  enti  dar  wärun  auh  manake  mit  inan 
cootllhlie  geistä.  enti  cot  heilac  .  .  . 

9.   Aus  dem  Muspilli. 

[Hs.  aus  der  zweiten  Hälfte  des  9.  Jahrh.  in  München,  doch 
ist  das  Original  wohl  ca.  50  Jahre  älter;  eingetragen  in  ein 
theologisches  Buch  aus  dem  Besitz  Ludwigs  des  Deut- 
schen (f  876),  vielleicht  noch  auf  dessen  Wunsch.  Bai- 
rischer Dialekt.] 

....  sin  tac  piqueme     daz  er  touwan  scal. 
wanta  sär  so  sih'  diu  sela     in  den  sind  arhevit 
enti  si  den  lihhamun     likkan  läzzit, 
sö  quimit  ein  heri     fona  Mmilzungalon, 
5  daz  andar  fona  pehhe:     dar  pägant  siu  umpi. 
sorgen  mac  diu  sela,     unzi  diu  suona  arget, 
za  wederemo  herie     si  gihalöt  werde.  — 

Sö  denne  der  mahtigo  khuninc     daz  mahal  kipannit, 

dara  scal  queman     chunno  kilihaz: 
10  denne  ni  kitar  parno  nohhein     den  pan  f  arisizzan, 

ni  allere  manno  welih     ze  demo  mahale  sculi. 

dar  scal  er  vora  demo  rihhe     az  rahhu  s  tan  tan, 

pi  daz  er  in  werolti    eo  kiwerköt  hapeta. 
Daz  hörtih  rahhön     dia  weroltrehtwison, 
15  daz  sculi  der  antichristo     mit  Eliase  pägan. 

der  warch  ist  kiwäfanit :    denne  wirdit  untar  in  wie  arhapan. 

khenfun  sint  sö  kreftic,     diu  kösa  ist  sö  mihhil. 

Elias  stiitit     pi  den  ewigen  llp, 

will  den  rehtkernön     daz  rihhi  kistarkan : 
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20  pidiu  scal  imo  helfan     der  himiles  kiwaltit. 

der  antichristo     stet  pi  demo  altfiante, 

stet  pi  demo  Satanase,    der  inan  varsenkan  scal : 

pidiu  scal  er  in  deru  wicsteti     Avunt  pivallan 

enti  in  demo  sinde     sigalös  werdan. 
25  doh  wänit  des  vilo  ....  gotmanno 

daz  Elias  in  demo  wige     arwartit  werde. 

so  daz  Eliases  pluot     in  erda  kitriufit, 

so  inprinnant  die  pergä,     poum  ni  kistentit 

enihc  in  erdu^     ahä  artruknent, 
30  muor  varswilliit  sih,     swilizöt  lougiu  der  himil, 

mäno  vallit,     prinnit  mittilagart, 

stea  ni  kistentit.     verit  denne  stüatago  in  lant, 

verit  mit  diu  vuiru     viriho  wisön : 

dar  ni  mac  denne  mäk  andremo  helfan  vora  demo  müspille. 
35  denne  daz  preita  wasal     allaz  varprennit, 

enti  vuir  enti  luft     iz  allaz  arfurpit, 

war  ist  denne  diu  marha,    dar  man  dar  eo  mit  sinen  mägon 

piehc? 

diu  marha  ist  farprunnan,     diu  sela  stet  pidungan, 

ni  weiz  mit  wiu  puaze :     so  verit  si  za  wize.  — 

40  So  daz  himilisca  liorn     kilütit  wirdit, 

enti  sih  der  suanäri     ana  den  sint  arhevit, 

denne  he vit  sih  mit  imo     herio  meista, 

daz  ist  allaz  so  pald,     daz  imo  nioman  kipägan  ni  mak. 

denne  verit  er  ze  deru  mahalsteti   deru   dar  kimarchöt 

ist: 
45  dar  wirdit  diu  suona     dia  man  dar  io  sageta. 

denne  varant  engilä     uper  dio  marhä, 

wechant  deotä^     wissant  ze  dinge  .  .  . 
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10.  Christliche  Zaubersprüche. 

a)  Weingartner  Keisesegen. 
[Hs.  d.  1 2.  Jahrh.  aus  Kloster  Weingarten,  jetzt  in  Stuttgart.] 

Ig  dir  nach  sihe,     ic  dir  nach  sendi 

mit  minen  fünf  fingirin     f unvi  undi  f unfzic  engili. 

Got  mit  gisundi     heim  dich  gisendi. 

offin  si  dir  diz  sigidor,     sami  sl  dir  diz  segildor. 

bislozin  sl  dir  diz  wägidor,     sami  si  dir  diz  wäfindor. 

b)  Lorscher  Bienensegen. 
[Lorscher  Hs.  des  11.  Jahrh.  in  Rom.   Rheinfränkisch.] 

Kirst,  imbi  ist  hüze !   nü  fliuc  du,  yihu  minaz,  hera 
fridu  fröno  in  godes  munt     heim  zi  comonne  gisunt. 
sizi,  sizi,  bina:     inböt  dir  sancte  Marja. 
hurolob  ni  habe  du:     zi  holce  ni  flüc  du, 
5  noh  du  mir  nindrinnes,     noh  du  mir  nintwinnest. 
sizi  vilu  stillo,     wirki  godes  willen. 

c)  Trierer  Zauberspruch. 
[Trierer  Hs.  des  10.  Jahrh.] 

Crist  warth  giwund, 

tho  warth  he  hei  ok  gisund, 

that  bluod  f orstuod : 

so  duo  thü  bluod! 

d)  Münchner  Ausfahrtssegen. 
[Hs.  des  1 2.,  1 3.  Jahrh.  in  München.] 

Ich  slief  mir  hint  suoze     datz  mines  trehtins  fuozen. 
daz  heilige  himelchint,     das  si  Mute  min  frideschilt! 
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daz  bat  mih  Mute  üfstän.     in  des  genäde  wil  ih  gäa 

unde  wil  mih  gurten    in  des  beilegen  gotes  werten, 
5  daz  mir  allez  daz  holt  sl     daz  in  dem  himel  si, 

diu  sunne  und  der  mäne     unde  der  tagesterne  scöne. 

mins  gemuotes  bin  ih  balt:    hiute  springe  ih,  herre,  in  dinen 

gwalt. 

sante  Marjen  lichemede     daz  si  min  fridhemede! 

aller  miner  fiende  wäfen     diu  ligen  unde  släfen 
10  und  sin  also  palwahs     als  waere  miner  vrouwen  vahs 

dö  si  den  beilegen  Crist  gebsere    und  doch  ein  reiniu  meit 

wsere. 

min  houbet  si  mir  staelin :     dehein  wäfen  snide  dar  in. 

min  swert  eine     wil  ih  von  dem  segen  sceiden : 

daz  snide  unde  bize     allez  daz  ih  ez  heize 
15  von  minen  banden     und  von  niemens  andern 

der  heilige  himeltrüt   der  si  hiute  min  halsperc  guot.  Amen. 

11.  Gebete  in  Keimen. 

a)  Das  Petruslied. 
[Hs.  des  9.  Jahrb.  aus  Freisingen  in  München.   Bairisch.] 

Unsar  trohtin  hat  farsalt     sancte  Petre  giwalt, 
daz  er  mac  ginerian     ze  imo  dingenten  man. 
Kyrie  eleyson,     Christo  eleyson. 

Er  hapet  ouh  mit  wortim     bimilricbes  portün: 
5  dar  in  mach  er  skerian     den  er  will  nerian. 

Kirie  eleison,     Criste  eleyson. . 

Pittemes  den  gotes  trüt     alla  samant  uparlüt, 
daz  er  uns  firtänen     giwerdö  ginäden. 
Kirie  eleyson,     Christo  eleyson. 
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b)  Augsburger  Grebet. 

[Hs.  des  9.,  10.  Jahrh.  aus  Augsburg  in  München.   Rhein- 
fränkisch.] 

Got,  thir  eigenhaf  ist,     thaz  io  genäthih  bist, 
intfä  gebet  unsar,     thes  bethurfun  wir  sär, 
thaz  uns  thio  ketinün    bindent  thero  sundün, 
thlnero  miido     gen  ad  intbinde  haldo. 

c)  Gebet  des  Sigihart. 

[Des  Schreibers  der  Freising-Münchner  Otfridhs.  Bairisch. 

Waldo  episcopus  istud  evangelium  fieri  iussit.   Ego  Sigi- 

hardus  indignus  presbiter  scripsi.] 

Du  himilisco  trohtin     ginäde  uns  mit  mahtin. 
in  din  selbes  riche,     söso  dir  geliche. 
Trohtin  Christ  in  himile,     mit  dines  fater  segane 
ginäde  uns  in  ewun,     daz  wir  ni  liden  wewün. 

d)  Ein  Leis. 

[Hergestellt  aus  den  Angaben  von  Schriftstellern  des  11., 
12.  Jahrh.   MSD.  XXIX.] 

Christe  ginädö!    Kyrie  eleison. 

helfen  uns  alle  heiligen!   Kyrie  eleison. 

Crist  uns  genäde!    Kyrie  eleison. 

die  beilegen  alle  helfen  uns !   Kyrie  eleison. 

12.  Otfrids  Mariä-Verkündigung  (I,  5). 

"Ward  äfter  thiu  irscritan  sär,    so  möht  es  sin  ein  halb  iar, 
mänodo  after  rlme     thria  stunta  zwene: 
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Tho  quam  böto  fona  göte,     engil  ir  himile, 
bräht  er  therera  wörolti     diuri  ärunti. 
5  Floug  er  sünnun  päd,     sterrono  sträza 
wega  wölkono     zi  deru  Itis  frono, 
zi  ediles  fröuwim     selbun  sancta  Märiun 

thie  förderen  bibärne     warim  ehianinga  alle. 
Giaiig  er  in  thia  pälinza     fand  sia  drürenta, 
10      mit  sältern  in  henti,     then  sang  si  unz  in  enti: 
Wähero  düacho    werk  wirkento, 

diurero  gärno,     thaz  deda  sin  io  gerne 
Tho  sprach  er  erlicho  ubaräl,     so  man  zi  frouwun  scal, 
so  böto  scal  io  güater     zi  driihtines  muater: 
15  'Heil  mägad  zieri,     thiarna  so  scöni, 
allere  wlbo     gote  zeizosto! 
M  brütti  thih  müates,     noh  thines  änluzzes 

färawa  ni  wenti:    fol  bistu  götes  ensti! 
Förasagon  süngun     fon  dir  säligun 
20      wärun  se  alle  wörolti     zi  thir  zeigonti 
Gimma  thiii  wiza     magad  scinenta! 

müater  thiu  diura     scält  thn  wesan  eina: 
^Thü  scalt  heran  einan     alawältendan 
erdnn  ioh  himiles     int  alles  liphaftes, 
25  Scepheri  wörolti     (theist  min  ärunti), 
fätere  giböranan,     ebanewigan. 
Got  glbit  imo  wiha     ioh  era  filii  höha, 

drof  ni  zwivolo  thu  thes,     Davides  sez  thes  kiininges. 
Er  richisot  githluto     küning  therero  liuto 
30  ^    (thaz  steit  in  götes  henti)     äna  theheinig  enti. 
Allera  wörolti     ist  er  lib  gebenti, 

thaz  er  ouh  insperr e     himilrichi  manne.' 
Thiu  thiarna  filu  scöno     sprah  zi  böten  frono, 
gab  si  imo  äntwurti     mit  süazera  giwurti: 
35  'Wanana  ist  iz,  frö  min,     thaz  ih  es  wirdig  bin. 
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tbaz  ih  drühtine     sinan  sün  souge? 
Wio  meg  iz  io  werdan  war,     thaz  ih  werde  swängar? 

mih  io  gömman  nihein     in  min  müat  ni  birein. 
Haben  ih  gimeinit,     in  müate  bicleibit, 
40      thaz  ih  einluzzo     mina  wörolt  nuzzo.' 

Zi  iru  spräh  tho  ubarlüt     ther  selbe  drühtines  drüt 

ärunti  gähaz     ich  harte  f ilu  wähaz : 
'Ih  scäl  thir  sagen,  thiarna,     rächa  filu  döugna: 

sälida  ist  in  ewu     mit  thineru  sein. 
45  Sagen  ih  thir  einaz:     thaz  selba  kind  thinaz, 

heizzit  iz  scöno     götes  sün  frone. 
Ist  sedal  sinaz     in  liimile  gistataz : 

küning  nist  in  wörolti,     ni  si  imo  thiononti, 
Noh  keisor  untar  manne,     ni  imo  geba  bringe 
50      fuazfällonti     int  inan  erenti. 

Er  scal  sinen  drüton     thräto  gimünton, 

then  alten  Sätanasan     wilit  er  gifähan: 
Nist  in  erd  riebe,     thär  er  imo  io  ins  triebe, 

noh  winkil  undar  himile,     thar  er  sib  ginerie. 
55  Fliuhit  er  in  then  se,     thar  gidüat  er  imo  we, 

gidüat  er  imo  fremidi     thaz  hoha  himilrichi. 
Thoh  habet  er  mo  irdeilit     ioh  selbe  gimeicit, 

thaz  er  nan  in  beche     mit  ketinu  zibreche. 
Ist  ein  thin  gisibba     reves  ümberenta, 
60      iü  mänageru  ziti     ist  daga  leitenti : 
Nust  siu  gibürdinot     kindes  so  diures, 

so  fürira  bi  wörolti     nist  quena  berenti. 
Nist  wiht,  suntar  werde,     in  thiu  iz  göt  wolle, 

noh  thaz  widarstante     drühtines  wörte.' 
65 'Ih  bin',  quad  si, 'götes  thiu     zerbe  giböraniu : 

si  wort  sinaz     in  mir  wähsentaz!'  — 
Wolaga  ötmuati!     so  güat  bistu  io  in  nöti, 

thu  wäri  in  ira  Avörte     zi  follemo  äntwurte. 
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Drühtin  kos  sia  güater     zi  eigeneru  müater  : 
70       si  quad,  si  wäri  sin  thiu     zi  thionoste  gärawu.  — 
Engil  floug  zi  himile     zi  selb  clrühtine ; 
sägata  er  in  fröno     thaz  ärunti  scöno. 

13.  Umdichtung  des  138.  Psalms. 

[Hs.  vom  Ende  des  10.  Jahrh.  in  Wien.  Bairisch.] 

Wellet  ir  gihören     Daviden  den  guoton, 

den  sinen  touginon  sin?     er  gruozte  sinen  trohtin 
•Ja  gichuri  du  mih;,  trohtin,    inte  irchennist  wer  ih  pin 

föne  demo  aneginne     uncin  an  daz  enti. 
5  Ne  megih  in  gidanchun    f ore  dir  giwanchon : 

du  irchennist  allo  stiga,     se  warot  so  ih  ginigo. 
So  wäre  so  ih  cherte  minen  zoum,    so  rado  nämi  düs  goum. 

den  wech  f uriworhtostü  mir,   daz  ih  mih  cherte  after  dir. 
Du  hapest  mir  de  zungun     so  fasto  pidwungen, 
10      daz  ih  äne  din  gipot     ne  spricho  nohein  wort. 
Wie  michiliu  ist     de  din  giwizida,  Christ, 

föne  mir  ce  dir  gitän!     wie  mäht  ih  dir  intrinnan! 
Far  ih  üf  ze  himile,     dar  pistü  mit  herie, 

ist  ze  hello  min  fart,     dar  pistü  geginwart ; 
15       ne  megih  in  nohhein  lant,     nupe  mih  hapet  din  haut. 
Nu  willih  mansleccun     alle  föne  mir  gituon, 

alle  die  mir  rieten     den  unrehton  rihtuom. 
Alle  die  mir  rietun     den  unrehton  rihtuom, 

die  sint  f lenta  din,     mit  den  willih  gifeh  sin ; 
20  De  wider  dir  wellent  tuen,     de  willih  fasto  nidon, 

alle  durh  dinen  ruom     mir  ze  flente  tuen. 
Du  got  mit  dinero  giwalt     scirmi  iogiwedrehalp, 

mit  dinero  chrefti     pinim  du  mo  daz  scefti, 

ne  lä  du  mos  de  muozze,     daz  er  mih  se  ana  skiozze. 
25  De  sela  worhtostü  mir,     die  pisäzi  du  mir. 

dti  wurti  sär  min  giwar,     so  mih  de  muoter  gipar. 

Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch.  8 
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Noh  trof  ih  des  ne  lougino,     des  du  täti  tougino, 

nupe  ih  föne  gipiirti     ze  erdun  aver  wurti. 
Far  ih  in  de  finster,     dar  hapest  dfi  mih  sär: 
30      ih  weiz  daz  din  nacht     mach  sin  so  lioht  also  tach. 
So  willih  danne  file  fruo     stellen  mino  federa : 

peginno  ih  danne  fliogen,     söse  er  ne  tete  nioman. 
Peginno  ih  danne  fliogen,     söse  er  ne  tete  nioman, 

so  fliugih  ze  enti  ienes  mores:  ih  weiz  das  du  mih  dar 

irf erist : 
35      ne  megih  in  nohhein  lant,     nupe  mih  hapet  din  hant. 
Nu  chius  dir  fasto  ze  mir,     upe  ih  mih  chere  after  dir; 
du  ginädigo  got,     cheri  mih  framort : 
mit  dinen  ginädun     gihalt  mih  dir  in  ewun.' 

14.  Der  Trierer  Gregoriusvers. 

[Hs.  des  10.,  11.  Jahrh.  in  Trier.  Rheinfr.  Original;  nieder- 
deutscher Schreiber.  Formidari  diabolus  non  debet  qui  ni- 
hil nisi  permissus  valet.  Greg.  Mor.  IL,  Migne  75,  c.  564  A.] 

M  sal  nieman 

then  diubal  vorhtan, 

wanda  her  ne  mach  manne  scada  sin, 

iz  nihengi  imo  üse  druhttln. 

15.  Christus  und  die  Samariterin. 

[Hs.   des  10.  Jahrh.  in  Wien;  Eintrag  in  die  Originalhs. 
der  Lorscher  Annalen  vom  9.  Jahrh.  Alemannisch.] 

Lesen  wir  thaz  fuori     ther  heilant  fartmuodi. 

ze  untarne,  wizzun  thaz,     er  zeinen  brunnon  Idsaz. 
Quam  föne  Samärio     ein  quena  särio 

scephan  thaz  wazzer:     thanna  noh  so  saz  er. 
5  Bat  er  sih  ketrencan     daz  wip  thaz  ther  thara  quam 

(würben  sina  thegana     be  sina  lipleita) : 
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'Biwaz  keröst  thü,  guot  man,     daz*ih  tliir  geba  trinkan? 

iä  ne  üiezant,  wizze  Christ,     thie  Judon  unsera  wist.' 
'Wip,  obe  thü  wissis,     wielih  gotes  gift  ist, 

unte  den  ercantis     mit  themo  du  kosötis, 
10      tu  bätis  dir  unnen     sines  kecprunnen.' 

'Disiu  buzza  ist  so  tiuf,     ze  dero  ih.  heimina  liuf, 

noh  tu  ne  habis  kiscirres,     daz  thü  thes  kiscephes : 

war  mabt  thü,  guot  man,     neman  quecprunnan? 
Ne  bistü  liuten  kelop    mer  than  Jacob. 
1.5      ther  gab  uns  thesan  brunnan,    tranc  er  nan  ioh  sina  man : 

siniu  smalenozzer     nuzzun  thaz  wazzer.' 
'Ther  trinkit  thiz  wazzer,     be  demo  thurstit  inan  mer, 

der  af  ar  trinchit  daz  min     then  läzit  der  durst  sin : 

iz  sprangöt  imo'n  pruston     in  ewön  mit  luston.' 
20  'Herro,  ih  thicho  ze  dir,     thaz  wazzer  gäbist  du  mir, 

daz  ih  mer  ubar  tac     ne  liufi  liera  durstac.' 
'Wib,  tu  dih  annewert,     hole  hera  dinen  wirf 

siu  quat  sus  libiti,     common  ne  hebiti. 
'Weiz  ih  daz  du  war  segist,    daz  du  common  ne  hebist. 
25       du  hebitos  er  finfe     dir  zi  volliste. 

des  mahttü  sichüre  sin:  nü  hebist  enin  der  nis  din.' 
'Herro,  in  thir  wigit  sein,     daz  thü  mäht  f orasago  sin : 

for  uns  er  giborana     betoton  hiar  in  berega. 
Unser  altmäga     such  ton  hia  genäda: 
30      thoh  ir  sagant  kicorana     thia  bita  in  Hierosolima.' 

16.  Dasselbe  nach  Otfrid  (II,  14). 

Sid  tho  thesen  thingon     lüar  Krist  zi  then  heimingon, 
in  selbaz  gewi  sinaz ;     thio  buah  nennent  uns  thaz. 
Thera  ferti  er  ward  irmüait,     so  of to  f arantemo  duit ; 
ni  lazent  thie  ärabeit  es  frist     themo  wärlicho  man  ist. 
5  Füar  er  thuruh  Samäriam,    zi  einera  bürg  er  thar  tho  quam, 
in  themo  ägileize     zi  einemo  gisäze. 

8* 
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Tho  gisaz  er  muader,     so  wir  gizaltim  hiar  nu  er, 

bi  einemo  brünnen,     thaz  wir  ouli  puzzi  nennen. 
Ther  euangelio  thar  quit,     theiz  mohti  wesan  sexta  zit: 

tlieist  dages  heizesta     ioh  ärabeito  meista. 
10  TMe  iüngoron  iro  zilotun,     in  koufe  in  müas  tho  holetun, 

thäz  sie  thes  giflizzin,     mit  selben  Kriste  inbizzin.  — 
Unz  drühtin  thar  saz  eino,    so  quam  ein  wib  thara  tho, 

thäz  si  thes  giziloti,     thes  wäzares  giholoti. 
'Wib',  quad  er  innan  thes,     'gib  mir  thes  drinkannes; 
15      wird  mir  zi  gifüare,     thaz  ih  mih  nu  giküale'. 

'Wio  mag  thaz',  quad  si,  'werdan   (thu  bist  iüdiisger  man, 

inti  ih  bin  thesses  thietes),     thaz  thü  mir  so  gibietes?' 

'Oba  thu',  quad  er,  'dätist,     thia  gotes  gift  irknätis, 

ioh  wer  dih  bitit  thänne     ouh  hiar  zi  drinkanne : 
20  Thu  batis  inan  odo  sar,     er  gäbi  thir  in  alawär 

zi  liebe  ioh  zi  wüunon     springentan  brünnon.' 
'M  häbes',  quad  si,  'fro  min,     fazzes  wiht  zi  thiu  hera  in, 

thu  herazüa  gilepphes,    wiht  thesses  sar  giscepphes. 
Waz  mag  ih  zeUen  thir  ouh  mer?  ther  püzz  ist  filu  diofer. 
25      war  nimist  thu  thänne  ubar  thäz    wazar  fliazzantaz? 
Fürira  wän  ih  thu  ni  bist,     thänne  unser  fater  läcob  ist: 

er  dränk  es,  so  ih  thir  zellu,     ioh  sinu  kind  ellu. 
Er  wola  iz  al  bithähta,     thaz  er  mit  thiu  nan  wihta. 

ioh  gab  uns  ouh  zi  nüzzi     thesan  selben  püzzi.' 
30  Quad  unser  drühtin  zi  iru  tho :    'firnim  nu  wib  theih  redino, 

firnim  thiu  wort  ellu     thiu  ih  thir  hiar  nu  zellu. 
Ther  thuruh  thiirst  githenkit,  thaz  thesses  brunnen  drinkit, 

nist  läng  zi  themo  thinge,  nub  ävur  nan  thürst  githwinge, 
Ther  ävur  untar  mannen     niuzit  minan  brunnon, 
35      then  ih  imo  thänne     gibu  zi  drinkanne: 

Thürst  then  mer  ni  thwingit,     want  er  in  imo  springit ; 

ist  imo  küali  drato     in  ewon  mämmonto.' 
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'Thu  mohtis',  qiiäd  siu,  'einan  rüam     ioh  ein  gifüari  mir 

gidüan, 
mit  themo  brünnen  thu  nu  quist     mih  wenegim  gi- 

dränktist, 
40  Theih  zes  püzzes  diufi     sus  emmizen  ni  liafi, 

theih  thuruh  thino  giiati     bimidi  thio  ärabeiti.' 
'Holo',  quad  er,  'sar  zi  erist     thinan  gomman  thar  er  ist; 
so  zilot  iuwer  hera  sar:     ih  zellu  iu  bethen  thaz  war/ 
'Ih  ni  haben',  quad  sin,  'in  war     wiht  gommannes  sar.' 
45      gab  äntwurti  gimüati     sines  selbes  güati: 

Thu  sprachi  in  war  nu,  so  zäni,     thü  ni  habes  gomman ; 

giwisso  zellu  ih  thir  nü :     finf i  häbotost  thu  iu ! 
Then  thu  afur  nü  üabis     ioh  thir  zi  thiu  liubis, 

Want  er  giwisso  thin  nist,  bi  thiu  sprachi  thuso  iz  war  ist. ' 
50  'Min  müat',  quad  si,  'düat  mih.  wis,    thaz  thuforasago  sis: 
thinu  wort  nu  zelitun,    thaz  man  thir  er  ni  sägetun. 
Unsere  ältf ordoron     thie  betotun  hiar  in  bergen : 

giwisso  wän  ih  nu  thes,  thaz  thü  hiar  bita  ouh  süaches. 
Quedet  ir  ouh  lüdeon  nu,     thaz  si  zi  Hierosolimu 
55      stät  filu  richu,     zi  thiu  gilümpflichu.' 

17.  Das  Lied  vom  heiligen  Georg. 

[Eintrag  einer  Hand  des  10.  Jahrh.  in  die  Heidelberger 
Otfridhs.  Alemannisch.] 

Georio  fuor  ze  mälo     mit  mikilemo  herigo, 

föne  dero  marko     mit  mikilemo  folko. 
Fuor  er  ze  domo  ringe     ze  hevigemo  dinge. 

daz  thing  was  märista,     gote  liebösta. 
5  Ferliezc  er  wereltrike^,     kewan  er  himilrike: 

daz  keteta  selbe     der  märe  cräbo  Georio. 
Dhö  sbuonen  inen  alla     kuningha  so  manega 

wolton  si  inen  erkeren,     newolta  ern  es  hören. 
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Herte  was  daz  Georigen  muot,    ne  hörter  in  es,  segih  guot, 
10      nuber  al  kefrumeti,     des  er  ce  kote  digeti : 
daz  ketseta  selbo     hero  sancte  Gorio. 
Dö  erteilton  si  inen  säre     ze  demo  karekäre: 

dhäre  met  imo  dö  fuoren     engila  de  skönen. 
Dhär  swullen  cewei  uulb,     keneriter  daz  ire  Hb : 
15      dliö  worhter  so  scöno     daz  imbiz  in  fröno. 
daz  ceiken  worhta  dhäre     Georio  ce  wäre. 
Gorio  dö  digita,     inan  druhtin  al  gewereta. 

inan  druhtin  al  gewereta     des  Gorio  zimo  digita. 
Den  plinten  deter  sehenten,     den  halcen  gangenten, 
20      den  tumben  deter  sprekenten,    den  touben  hörenten. 
Ein  sül  stuont  er  manig  iär,     üz  sprang  dher  loub  sär. 

daz  zeiken  worhta  dhäre     Gorio  ze  wäre. 
Beghontez  dher  rike  man     file  harte  zurnan, 
Tacianus  wuoto     zurntez  wunterdhräto. 
25  Er  quat  Gorio  wäri     ein  goukeläri: 

hiez  er  Gorien  fähen,     hiezen  uuzziehen, 
hiezen  slahen  harte     mit  wunteruuasso  swerto. 
Daz  weiz  ik  dhaz  ist  alewär,    üf  erstuont  sik  Goriio  dhär, 
fif  erstuont  sik  Goriio  dhär,     wola  prediiöter  dar. 
30      dhie  heidenen  man     kescante  Gorio  dhräte  fram. 
Beghontez  der  rike  man     filo  harte  zurnan. 
dö  hiez  er  Goriion  hinten,     anen  rad  winten: 
ce  wäre  sagen  ik  ez  iuu,     sie  präken  in  en  ceniu. 
Daz  wez  ik  daz  ist  alewär,     ilf  erstuont  sik  Gorio  dar, 
35      üf  erstuont  sik  Gorio  dar,     wola  prediiöter,  dar. 
dhie  heidenen  man     kescante  Gorio  file  fram. 
Dö  hiez  er  Gorion  fähen,     hiez  en  harte  fillen. 

man  gehiez  en  muillen,     ze  pulver  al  verprennen. 
Man  warf  en  in  den  prunnun:     er  was  sälig  herasun. 
40      polöton  si  derubere     steine  mikil  menige. 

Begonton  si  nen  umbekän,     hiezen  Gorien  üf  erstän. 


4.  Lyrica.  119 

mikil  teta  Georio  dar,     sös  er  io  tuot  uuär. 
Daz  uuez  ik  daz  ist  alewär,     üf  erstuont  sik  Gorio  dar, 

üf  erstuont  sik  Gorio  dar,     üz  sprang  der  wähe  sär. 
45      dhie  heidenen  man     kescante  Gorio  füe  fram. 
ten  man     üf  hiez  er  stantan, 

er  hiez  en  dare  cimo  kän,     hiez  en  sär  sprekan. 
Dö  segiter  kebet  heiz,     ih  betamo  gelonbet  ez, 

quat  si  wärin  ferlorena,     domo  tiufele  al  petrogena : 
50      daz  cunt  uns  selbe     hero  sancte  Gorio. 

Do  gieng  er  ze  dero  kamero,     ze  dero  chuninginno, 

pegonter  sie  leren,     begonta  sie  mes  hören. 
Elossandria     si  uuas  dogelika, 

si  Uta  sär  wole  tuen,     den  iro  scaz  spentön. 
55  Si  spentöta  iro  triso  dar:     daz  hilfit  so  maneg  iär. 

fon  ewon  uncen  ewon,     so  ist  se  en  ginädhon. 

daz  erdigita  selbe     hero  sancte  Gorio. 
Gorio  huob  dhia  hant  üf,     erbibinöta  Abollinus. 

gebot  er  uper  den  hellehunt :  dö  f uer  er  sär  en  abcrunt. 
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18.  Aus  Otfrid. 

a)  Irdische  und  himmlische  Liebe  (Y  23,  35). 

Thaz  duit  fiki  manne:     thaz  er  hiar  minnot  gerne, 

mit  minnu  thes  giflizit,     in  müat  so  diofo  läzit 
(Thaz  wizist  thu  in  giwissi),     thoh  imo  iz  äbwertaz  si, 

ni  mag  ouh  mit  then  öugon     zi  geginwertiz  scöuwon: 
5  Yrwächet  er  thoh  filu  früa,     ioh  habet  thaz  müat  sar  tharzüa, 

süftot  sinaz  herza:     thaz  duit  thes  liebes  smerza. 
Thoh  imo  iz  äbwertaz  si,     thoh  hugit  er  io,  war  iz  si, 

habet  sinan  gingen     io  zi  thes  liebes  thingon. 
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Soduentthiegötes  thegana :     sie  wizunthaz  güathiar  öbana, 
10      in  himilriches  hölii     thia  gotes  güallichi: 

Thara  süftent  sie  züa     loh  wachent  müates  filu  früa, 
thaz  müat  ist  in  io  thärasun :   ni  mügun  sih  f  re  wen  herasun . 

b)  Erwartung  (Y  11,  29). 

So  giburit  manne,     thara  er  so  ginget  thanne, 

gisihit  thaz  süaza  liabaz  sin,  thoh  f örahtit ,  theiz  ni  megi  sin . 

c)  Heimweh  (I  18,  25). 

Wolaga  elilenti!     härto  bistu  herti, 

thu  bist  härto  filu  swär,     thaz  sägen  ih  thir  in  älawar 
Mit  ärabeitin  werbent,     thie  heiminges  thärbent; 

ih  haben  iz  füntan  in  mir :     ni  fand  ih  liebes  wiht  in  thir ; 
5  Ni  fand  in  thir  ih  ander  güat      suntar  rözagaz  muat, 

seragaz  herza     ioh.  mänagfalta  smerza. 

d)YomhimmlischenJerusalem(V23,175;197;273). 

Thar  ist  sang  sconaz     ioh  mannen  seltsanaz, 

sconu  lütida  ubar  däg,     thaz  ih  irzellen  ni  mag; 
Thaz  ist  in  girihti     fora  drühtines  gisihti, 

selbe  scöuwot  er  thaz :    "  bi  thiu  ist  iz  so  sconaz. 
5  Thu  horist  thär  aüa  wank     io  thero  engilo  sank, 

mit  thiu  se  then  warben     löbont  druhtin  selben, 
Mit  thiu  se  drüta  sine     duent  iamer  filu  blide, 

iamer  fräwamuate     zi  ällemo  guate 

Sih  thar  ouh  äl  ruarit     thaz  Organa  fuarit, 
10      lira  ioh  fidula     ioh  mänagfaltu  swegala, 
Härpha  ioh  rötta     ioh  thaz  io  güates  dohta, 

thes  mannes  müat  noh  io  giwüag :  thar  ist  es  alles  ginuag. 
Thaz  spil,  thaz  seiton  f  uarent     ioh  man  mit  hänton  ruarent, 

ouh  mit  bläsanne,     thaz  horist  thu  allaz  thanne 
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15  Thar  blyent  thir  io     lilia  inti  rosa, 

süazo  sie  thir  stmkent     ioh  elichor  nirwelkent. 
Thia  bluat,  thia  erda  fuarit,     ioh  äkara  alle  rüarit, 
thia  sconi  zi  wäre,     thia  sihistu  alla  thäre. 

e)  Am  Ziel  (Y  25,  1). 
Selben  Kristes  stinru     ioh  sinera  ginäclu 

bin  nü  zi  thiu  gifierit^,     zi  städe  hiar  gimierit; 
Bin  nu  mines  Wortes     gikerit  heimortes 

ioh  will  es  duan  nu  enti,     mit  thiu  ih  fuar  ferienti. 
5  Nu  will  ih  thes  giflizan,     then  segal  nitharlazan, 
thaz  in  thes  Stades  feste     min  rüadar  nu  gireste. 
Bin  gote  helphante     thero  ärabeito  zi  ente, 

thes  mih  friimta  batun;     in  gotes  minna  iz  dätun. 

19.  Spielmannsverse. 

a)  Auf  den  Grafen  Uodalrih. 

[Monachus  Sangallensis  I,  13:  Ex  certis  autem  causis  (Karo- 
lus)  quibusdam  plurima  tribuit,  ut  puta  üodalrico,  fratri  magnae 
Hildigardae,  genitricis  regum  et  imperatorum.  De  quo  cum  post 
obitum  ipsius  Hildigardae  pro  quodam  commisso  aKarolo  viduare- 
tur  honoribus,  quidam  scurra  in  auribus  misericordissimi  Karoli 
proclamavit:  „Nunc  habet  Uodalricus  honores  perditos  in  Oriente 
et  occidente,  defuncta  sua  sorore!'^] 

Nü  habet  Uodalrih     firloran  eröno  gilih 

östar  enti  westar,     sid  irstarp  sin  s wester. 

[Yen  Moritz  Haupt  übersetzt.] 

b)  Spottvers  auf  eine  vereitelte  Hochzeit. 

[Eintrag  in  eine  Sankt  Graller  Hs.  des  9.  Jahrh.  Alem.] 

Liubene  ersazta  sine  grüz 
unde  kab  sina  tohter  üz. 
tö  Cham  aber  Starzf idere, 
prähta  imo  sina  tohter  widere 
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c)  Auf  die  Schlacht  bei  Heresburg  915. 

[Widukind :  I,  23 :  ...  et  ecce  Saxoiies  ei  (regi)  occurrerunt . .  . 

et  inito  certamine  tanta  caede  Francos  multati  sunt,  ut  a  mimis 

declamaretur,  ubi  tantus  iUe  infernus  esset;  qui  tantam  multi- 

tudinem  caesorum  capere  posset.] 

War  ist  diu  hella  so  gröz, 
diu  soliha  menigi  umbislöz? 

[Nach  E.  Martin.] 

[War  mochta  dar  diu  hella  sin 
dar  giengi  sulih  volc  In? 

Yon  P.  Piper.] 

d)  Aus  den  Carmina  Burana. 
Yergl.  Nr.  25. 

[Auf  Alienor  vonPoitou,  1154 — 1204  als  Q-emahlin  Hein- 
richs IL  Königin  von  England.] 

Waer  diu  werlt  alliu  min 

von  dem  mere  unz  an  den  Rin, 

des  wolt  ih  mih  darben, 

daz  diu  künegin  von  Engellant 

Isege  an  minen  armen. 

20.  Marienlieder. 

a)  YerseausdemMelkerMarienlied. 

[Hs.  des  12.  Jahrh.  im  Kloster  Melk.] 

1.  Jü  in  erde  leite     Aaron  eine  gerte: 
diu  gebar  nüzze,     mandalon  also  edile. 
die  süezze  hast  du  füre  bräht,  muoter  äne  mannes  rät, 
Sancta  Maria. 
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4.  Mersterne,  morgenröt,     anger  ungebrächöt, 
dar  ane  stät  ein  bluome,     diu  liuhtet  also  scöne : 
si  ist  und  er  den  anderen     so  lilium  undern  dornen, 
Sancta  Maria. 

9.  Beslozzeniu  borte,     entän  deme  gotes  werte, 
du  waba  triefendiu,     pigmenten  so  volliu, 
du  bist  äne  gallen,     glich  der  turtiltüben, 
Sancta  Maria. 

10.  Brunne  besigelter,     garte  beslozzener, 
darinnefliuzzit5afea/?m^??,  derwsezzit  ^ocinämommn^ 
du  bist  sam  der  cederboum,    den  da  fliuhet  der  wurm. 

Sancta  Maria. 

11.  Cedrus  in  Libano.     rosa  in  Jericho, 

du  irwelte  mirre,     du  der  waezzest  also  verre, 
dfi  bist  über  engil  al:     du  besuontest  den  Even  val, 
Sancta  Maria. 

14.  Chüniginne  des  himeles,     porte  des  paradyses, 
du  irweltez  gotes  hüs,     sacrariufn  saricti  Spiritus. 
du  wis  uns  allen  wegente     ze  juDgiste  an  dem  ente, 
Sancta  Maria. 

b)  Aus  der  Mariensequenz  von  Muri. 

[A.  Hs.  des  12.  Jahrh.  in  Muri,  seit  1841  verschwunden. 

B.  Zwei  Engelberger  Abschriften   aus    einer   verlorenen 

Hs.  desselben  Klosters.] 

Ave,  vil  lichter  mores  sterne, 

ein  lieht  der  cristenheit,  Maria,  aller  magede  ein  lucern  e. 

Fröwe  dich,  gotes  zelle, 
beslozzeniu  capelle. 
5  dö  du  den  gebaere, 
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der  dich  und  al  die  weit  gescuof, 

nu  sich  wie  reine  ein  vaz  du  maget  dö  wsere. 
Sende  in  mine  sinne 
des  Mmeles  küniginne, 
10  wäre  rede  süeze, 

daz  ich  den  vater  und  den  sun 

und  den  vil  heren  geist  gelouben  müeze. 

Jemer  maget  an  ende, 

muoter  äne  missewende, 
15  frouwe,  du  hast  versüenet  daz  Eve  zerstörte, 

diu  got  überhörte, 

hilf  mir,  frouwe  here: 

troest  uns  armen  dur  die  ere, 

daz  din  got  vor  allen  wiben  ze  muoter  gedähte, 
20  als  dir  Gabriel  brähte. 

Dö  du  in  vernseme, 

wie  du  von  erste  erkseme! 

din  vil  reiniu  scam 

erscrac  von  diesem  msere, 
25  wie  maget  äne  man 

iemer  kint  gebsere. 

Frouwe,  an  dir  ist  wunder, 
muoter  und  maget  dar  under: 
der  die  helle  brach, 
30      der  lac  in  dime  libe, 
unde  wurde  iedoch 

dar  under  niet  ze  wibe. 

Du  bist  allein  der  saelde  ein  porte. 
ja  wurde  du  s wanger  von  werte: 
35  dir  kam  ein  Idnt, 
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frouwe,  dur  din  öre, 

des  cristen,  Juden  und  die  beiden  sint, 
und  des  genäde  ie  was  endelös. 
aller  magede  ein  gimme, 
40      daz  kint  dich  ime  ze  muoter  kos. 

Din  wirdecheit  diun  ist  niet  kleine, 
ja  trüege  du  maget  vil  reine 
daz  lebende  bröt: 
daz  was  got,  der  selbe 
45       den  sinen  munt  zuo  dinen  brüsten  bot 
und  dine  brüste  in  sine  hende  vie. 
owe,  küniginne, 

waz  gnaden  got  an  dir  begie ! 

21.  Die  ersten  Strophen  des  Memento  mori. 

[Hs.  des  11.  Jahrb.  in  Straßburg.   Alem.] 

1.  Nu  denchent,  wib  unde  man,     war  ir  sulint  werdan. 
ir  minnont  tisa  brödemi     unde  wänint  iemer  hie  sin. 

si  ne  dunchet  iu  nie  so  minnesam,     eina  churza  wila  sund 

ir  si  hän: 

ir  ne  lebint  nie  so  gerne  manegiu  zit,     ir  muozent  verwan- 

delon  disen  Hb. 

2.  Tä  hina  ist  ein  michel  menegi;     sie  wändan  iemer 

hie  sin, 
sie  minnoton  tisa  wencheit:     iz  ist  in  hiuto  vil  leit. 
si  ne  dühta  sie  nie  so  minnesam,   si  habent  si  ie  doh  verläzen : 
ich  ne  weiz  war  sie  sint  gevarn.   got  muozze  so  alle  bewarn ! 

3.  Sie  hugeton  hie  ze  lebinne,   sie  gedähton  hin  ze  varne 
ze  der  ewigin  mendi,     da  sie  iemer  solton  sin. 

wie  luzel  sie  des  gedähton,     war  sie  ze  iungest  varn  solton ! 
nü  habint  siu  iz  bevunden,     sie  wärin  gerne  erwunden. 
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4.  Paradysum  daz  ist  verro  hinnan :    tar  chom  vil  selten 

dehein  man, 
taz  er  her  wider  wunde     iinde  er  uns  taz  märe  brunge. 
ald  er  iu  daz  gesageti,     weles  libes  siu  dort  lebetin. 
sulndiriemer  da  genesen,  irmuozintiu  selbe  die  boten  wesen. 

5.  Tisiu  werlt  ist  also  getan:  swer  zuo  ir  beginnet  vän, 
simachot  iz  imo  alse  wunderlieb,  von  ir  chomne  magerniet. 
so  begriffet  er  ro  gnuoge,     er  habeti  ir  gerne  mera. 

taz  tuet  er  unz  an  sin  ende,     so  ne  ha'bit  er  hie  noh  tenne. 

6.  Ir  wänint  iemer  hie  lebin:     ir  muozt  is  ze  iungest 

reda  ergeben. 
ir  sulent  all  ersterben,    ir  ne  mugent  is  niewit  über  werden. 
ter  man  einer  stuntwilo  zergät,     also  skiero  so  diu  bräwa 

zesamine  geslät. 
Tes  wil  ih  mih  vermezzen :     so  wirt  sin  skiero  vergezzen. 

22.  Denksprüche. 

[1.  und  2.  Hs.  der  Wasserkirche  zu  Zürich,  12.  Jahrh.; 
3.  Wiener  Hs.  des  12.  Jahrh.] 

a)  Swer  an  dem  msentage  gät 
da  er  den  fuoz  lät 

deme  ist  al  die  wochun 
desto  ungemacher. 

b)  Tief  fürt  truobe 

und  schöne  wiphuore, 
sweme  dar  wirt  ze  gäch, 
den  geruit  iz  sä. 

c)  AI  diu  weit  mit  grimme  stet. 
der  dar  undir  muozic  get, 
der  mac  wol  verwerden: 
sin  ere  muoz  ersterben. 
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23.*  Der  Liebesgruß  aus  dem  Ruodlieb. 

[Der  ca.  1025  in  Tegernsee  von  einem  unbekannten  Dich- 
ter verfaßte  Roman  in  lat.  leon.  Versen  enthält  folgenden 

Liebesgruß :] 

Die  sodes  illi  nunc  de  me  corde  fideli 
Tantundem  liebes^  veniat  quantum  modo  louhes, 
Et  volucrum  wunna  quot  sint,  tot  die  sibi  7ninna, 
Graminis  et  florum  quantum  sit,  die  et  honormn. 

34.  Kleriker  und  Nonne. 

[Ein   aus   der   Cambridger  Hs.    fast    völlig  ausradiertes 
Liebesgespräch;  ergänzt,  vgl.  bes.  Kögel  I  2,  136.] 

Siiavissima  nunna^     fertrüwe  miner  minna 
Tempus  adest  floridwn^     gruonöt  gras  in  erthün. 

Quid  viSj  ut  faciam  ?     sage  thü  mir,  guod  man ! 
.  .  .  hortaris  unicam,     manös  .  .  .  vilo  fram. 

Suavissima  nunna^     choro  miner  minna; 

resonant  odis  nunc  silvae^     nü  singant  vogela  in  walde. 

Quid  curo  de  Philomela  ?     Kristes  bin  ih  thierna. 
cui  me  devovi  .... 

0  suasissima  nunna     sag  ih  thir  .  .  . 
10 


N angulo     minno 

ridan. 

Carissima  nuyma^     choro  miner  minna; 
dabo  tibi  super  hoc     wereltero  ginuoc. 
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15  Hoc  evanescit  omne     also  wolcan  in  themo  himile. 
solum  Christi  regnum     thaz  sal  io  stän  in  ewun. 

Quod  ipse  regnat^  credo^     in  Mmile  so  scöno; 
qiiod  promisit  dare,     thaz  gileistit  er  ze  wäre  .  . 


25.  Aus  den  Carmina  Burana. 

[Hs.  des  1 3.  Jahrh.  aus  Benediktbeuern,  daher  der  Name, 

in  München;  enthält  neben  ca.  250  latein.  Yagantenliedern 

ca.  50  deutsche  Gedichte.] 

[Zwei  lat.-deutsche  Lieder.] 

a)  Floret  silva  undique 

näh  mime  gesellen  ist  mir  we. 
Gruonet  der  walt  allenthalben, 
wä  ist  min  geselle  alse  lange? 
5  Der  ist  geriten  hinnen: 
owe  wer  sol  mich  minnen? 

b)  Stetit  puella  bi  einem  boume, 
scripsit  amorem  an  eime  loube.  Eia! 
Dar  chom  Venus  also  fram; 
caritateni  magnam^ 

5  vil  höhe  minne 
bot  si  ir  manne. 

[Springeltanzlieder.] 

c)  Kume  kum  geselle  min, 
ih  enblte  harte  din; 

ih  enblte  harte  dIn, 
kume   kum  geselle  min. 
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Süezer  rosenvarwer  munt, 
kum  und  mache  mich  gesunt; 
kum  und  mache  mich  gesunt. 
süezer  rosenvarwer  munt. 

d)  Springe  wir  den  reigen 
nü  frowe  min ; 

vröun  uns  gegen  dem  meigen, 
uns  kumet  sin  schin. 
5  Der  winder,  der  der  heide, 
tet  senediu  not, 
der  ist  nü  zergangen : 
si  ist  wunneclich  be  van  gen 
von  bhiomen  röt. 

[Kranzsingen.] 

e)  Ich  wil  trüren  varen  län, 
üf  die  heide  sul  wir  gän ! 
Ir  vil  liebe  gespilen  min, 

da  seh  wir  der  bhiomen  schln. 
5  Ich  sage  dir,  ich  sage  dir, 
min  geselle  kum  mit  mir. 

Süeze  minne,  räme  min, 
mache  mir  ein  krenzelin ! 
Daz  sol  tragen  ein  stolzer  man, 
10  der  wol  wiben  dienen  kan. 
Ich  sage  dir,  ich  sage  dir, 
min  geselle  kum  mit  mir. 


Naumann,  Althochdeutsches  Lesebuch. 
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Anhang. 

26.  Ein  Schlummerlied. 

[Mcht  echt,  sondern  von  G.  Zappert  in  den  50  er  Jahren  des 
19.  Jahrh.  erdichtet  und  mutwillig  für  echt  ausgegeben.] 

Tocha  slafes  sliumo     weinön  sär  lazes. 
Triuwa  werit  kraftlicho     themo  wolfa  wurgiantemo. 
Slafes  unz  za  morgane     manes  trüt  sunilo. 
Ostara  stellit  chinde     honak  egir  suozziu. 
5  Hera  prichit  chinde     pluomun  plöbun  rötun. 
Zanfana  sentit  morgane     Aveiziu  scäf  kleiniu. 
Unte  Einauga  herra  hurt!     horska  aska  harta. 


Anmerkungen, 


I.  1.  Zeile    9.  —  frid  als  zweites  Glied  in  Namen  ist  wahr- 

scheinlich das  Adj.  frld  ;,schön'^ 
1.    Zeile  28.   Mg,  sporadische  Schreibung  von  ö  für  au,  wie 

öfters  e  für  ei]  ist  eine  orthographische  Nachlässigkeit. 
7.    Zeile  2.    bedhero,  e  für  ei  s.  o. ;  Zeile  9/10.  gestior  für 

giswuor,  sw  vor  u  verliert  zuweilen  sein  w. 

10.  Zeile  33.  Fehler  des  Übersetzers:  er  verwechselt  im- 
munitas  und  redeant  mit  mutatio  und  reddant, 

11.  Zeile  2.  deisu  für  cZesnt,  viell.  Epenthese ;  Zeile  3.  tiüröro 
ausnahmsweise,  gewöhnlich  tiuriro,  weil  ja-Stamm. 

12.  Zeile  7.  ai  in  maistrom,  weil  Fremdwort,  lat.  magister. 
Zeile  20.  ist  widar  got  des,  der  Übersetzer  verlas  das  efi 
dei  (e  =  est)  der  Hs.  in  est  dei  und  übersetzte  danach 
ist  gotes ;   luidar  ist  von  einem  Interpolator  eingefügt. 

13.  Zeile  14.  pontisgen,  es  war  ein  weitverbreiteter  Irrtum, 
Fontius  adjektivisch  aufzufassen.  Zeile  15.  arstuat 
altes  Präteritum  ohne  das  n-Infix  des  Präsens.  Zeile  16. 
gisaaz  lat.  sedet. 

16  a.  Zeile  1.    wihi,  Übersetzungsfehler. 

17  a.  Zeile  9.  mmero  eido,  Fehler  der  Hs.,  stait  meiner o  eido. 

18.  Zeile  1.  Schicke  voraus :  „Ich  schwöre,  daß  .  .  .^^;  mman 
willun  Akk.  „aus  eigenem  Antriebe' \  vgl.  in  Nr.  7  Zeile  6. 

19.  Zeile  6.  zuinta  für  zunta  stand  ursprünglich;  doch  ist 
das  i  dann  ausgekratzt ;  Zeile  33.  noh  heina  für  noh  cheina, 

25^2  tiufin  für  tiufün. 

II.  1.    Zeile  4.  sunufatarungo(s)^  helidos  Nominative  Pluralis, 
ödre  =  andere,   üsere  <  üsre,  gild  <  gund, 
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cliüä  <  clnind.  seggen  =  sagen  gehören  zu  den  nieder- 
deutschen Bestandteilen  des  G-edichtes;  luttila  „elend^' 
und  arheo  laosa  sind  starke  Neutralplurale  auf  -a  (statt 
-u)^  die  sich  aLuf  prüt  und  barn  zugleich  beziehen;  darhä 
gistuontün  „Mangel  begannen  nach^\  er  hatte  ihn  nötig; 
ummet  tirri  für ummet  irri ;  hevan  as.„Himmer\  neo  dana 
halt  ,, trotzdem  noch  niemals^^ ;  gileitös  im  gileittösFmt.\ 
scerita  „bestimmte,  auslas";  niusian  „das  Spiel  wagen"; 
de  mötti  Konj.  Prät.  „müssen,  nicht  anders  können"; 
hwerdar  dann  wahrscheinlich  adverbiell  =  utrum ;  stöpun^ 
die  Hs^hdit  st optun;  staimhort  chludunuiiklax]  wabnum 
=  wabnum  statt  iväpnum. 
II.  2a.  Zeile  1.  eiris  adverb.  Genetiv  von  er;  hera  duoder  hier- 
hin, dorthin  <  hera  duo  dara\  b.  Zeile  3.  biguolen  = 
biguol  in. 
3  b.  Zeile  1.  heber  für  eber. 
5  b.  Zeile  12.    bi  thia   meina  „sollte  man  es  für  möglich 

halten!"    Zeile  13.  /'^ta.^'i  2.  Sg.Imperat. 
6.    heigun  =  eigun,  hiu  =  iu,  hio  =  io. 

10  a.  Zeile  4.  segildor,  hs.  seglidor  „das  Tor  der  glücklichen 
Segelwinde",  wägidor  „der  Untergang  bei  stürmender 
See",  so  wäfindor  ,,der  durch  Waffen". 

10b.  Zeile  1.  Kirst  Metathesis  für  Krist,  hüze  und  hurolob 
für  üze  und  urolob. 

14.    scada,  üse  für  ahd.  scado,  unser  nach  as.  „Weise". 

16.  Zeile  47.  so  zam  „wie  es  sich  geziemte";  Zeile  49.  zi 
ihiu  vertritt  einen  prädik.  Akkusativ  „als  G-atten" ; 
Zeile  55.  „daß  zu  Jerusalem  eine  Stätte  sei-.  .  .". 

17.  Zeile  24.  wuoto  im  Eeim  ^idXtwuota,  Prät.;  Zeile  33. 
en  zeniu  <  en  zeheniu]  Zeile  38  in  muillen  scheint  der 
i-Umlaut  bezeichnet  zu  sein;  Zeile  51.  cunt  <  kundta. 

18 d. Zeile  2.  ubar  dag  „Tag  für  Tag";  Zeile  10.  manag faltu 
d.  i.  in  verschiedener  Länge. 
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Aha  Adv.  ab,  weg. 

aband  st.  m.  Abend. 

abanst  st.  f.  Mißganst,  Neid. 

ahläz  st.  m.  Ablaß,  Vergebung. 

abuh  Adj.  verkehrt,  böse. 

abulgi  n.y-i  f.  Zorn,  Neid. 

ahunst  st.  f.  Mißgunst,  Neid. 

ädara  f.  Nerv,  Ader. 

ado  s.  eddo. 

abwert  Adj.  abwesend. 

avalön  sw.  satagare. 

afccTj  avar^  avur  usw.  Adv.  u. 

Konj.    wieder,    aber,    also, 

doch. 
affin  f.  (ö)  Äffin. 
avo  s.  ibu. 

after  Adj.  hinten;  Präp.  nach. 
agaleizi  Adj.  emsig,  schnell. 
aha  f.  (ö)  Fluß. 
ahir,  ahar  n.  Ähre. 
aJiten  sw.  verfolgen  (m.  Gen.). 
aJitön  sw.  beachten,  überlegen. 
äkust  st.  f.  Laster,  Fehler. 
aide  oder. 

alöd  m.  freier  Besitz. 
alten  sw.  alt  werden. 
alter  st.  n.  das  Alter. 
altuom  m.  senectus. 
ambaht  st.  m.  Diener. 
ambaht  st.  n.,-i  n.  Dienst, 
äna,  äno  Präp.  ohne. 


anagin  n.  Anfang. 

anasedal  st.  n.  thronus. 

anasidüi  st.  n.  thronus. 

anawert  Adv.  forthin;  fort, 
hinweg. 

ander  der  zweite;  Adj.  ander. 

ge-an-erbo  sw.  m.  haeres,  co- 
haeres. 

anger  st.  m.  Anger,  Grasland. 

aw^i^  m.,  s.  engil. 

ancha  f.  Genick. 

ans^  st.  f.  Gnade,  Gunst. 

antheizza  sw.  f.  Gelübde. 

antläz  st.  m.  Erlaß,  Vergebung. 

antlingön  sw.  antworten. 

antlutti^  antluzzi  usw.  n.  Ant- 
litz. 

antreita  f.  (ö)  Ordnung. 

anut  st.  m.  Ente. 

aodWilio  s.  ödlihho. 

ar  Präp.  s.  i^r. 

aröeif  f.  (i)  Mühsal,  Not,  Ar- 
beit. 

arg  Adj.  böse,  feig,  gottlos. 

armlierzi  (-m)  f.  Barmherzig- 
keit. 

arngriht  =  ergrehti, 

ars  m.  (i)  Arsch. 

ärunti  n.  Botschaft. 

asÄ;  m.  (i)  Esche,  Eschenlanze. 

at  =  az  Präp.  zu. 
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atahaft  Adj.  fortwährend. 
ätum  m.  Atem,  Geist. 
azen,  azzen  zu  essen  geben. 

bäbes  m.  Papst. 

bäga  f.  (ö)  Zank,  Streit. 

hägan  red.  streiten. 

hcild  Adj.  kühn. 

holden  sw.  Mut  fassen,  mutig- 
sein. 

han  m.  Gebot,  Bann,  Acht. 

hannan  red.  Gerichtstag  fest- 
setzen, vorladen. 

hano  sw.  m.  Tod,  Mord;  Mör- 
der. 

—  hara  f.  Gau,  Mark. 

barm  m.  Schoß. 

barn  n.  Kind. 

erbarön  sw.  entblößen. 

bede,  beide  beide. 

bein  n.  Knochen. 

beiten  sw.  antreiben,  drängen. 

beitön  sw.  warten,  erwarten. 

arhelgan  st.  zornig  werden. 

erbellön  sw.  brüllen. 

beraht^  berth  Adj.  hell,  glän- 
zend. 

&era^  st.  tragen. 

her  st.  m.  Eber. 

6ero  sw.  Bär. 

bigiht  f.  (i)  Beichte. 

bigihto  m.  Beichte. 

&&  n.  Schwert. 

bilibi  n.  Nahrung. 

binden  sw.  bilden,  nachahmen. 

gibiotan  st.  befehlen,  gebieten. 

6iia  f.  (ü)  Bitte,  Gebet. 

bttan  st.  warten,  erwarten. 

bläo  Adj.  blau. 

Nasan  red.  blasen. 

blecken  sw.  glänzen. 


??/^(^^  Adj.  freundlich,  fröhlich. 

blügisön  sw.  schwanken,  zwei- 
feln. 

bluoen  sw.  blühen. 

bluostar  n.  Opfer. 

?>^wo^  f.  das  Blühen. 

ö/wo^  n.  Blut. 

bockili(n)  n.  Böcklein. 

6o^öii  sw.  wälzen,  werfen. 

boralang  Adj.  sehr  lang. 

boiig  m.  Ring. 

bouhnen  sw.  bezeichnen. 

bräiva  f.  (ö)  Augenbraue. 

brestan  bersten,  mangeln,  ge- 
brechen, 

hretön  sw.  niederschlagen. 

brödemi  f.  Gebrechlichkeit. 

brünen  sw.  glänzend  machen. 

brunno  sw.  m.  Brunnen. 

örft^  f.  (i)  junge  Frau. 

brüfhlouft  m.  f.  (i)  Hochzeit. 

brütigomo  Bräutigam. 

brutten  sw.  erschrecken. 

buocha  f.  sw.  Buche. 

6wo^,  buozza,  f.  Besserung, 
Buße. 

huozzen  besser  machen. 

bür  m.  Wohnung. 

—  büra  f.  Wohnung,  Haus. 

burdinön  sw.  belasten  mit. 

htirgila  f.  sw.  Kastell. 

burgio  m.  Bürge. 

erburren  sw.  erheben. 

giburren  zustoßen,  widerfah- 
ren, gebühren. 

dagen  schweigen. 

dana  Adv.  von  dannen,  weg. 

dannän^  danana,  danne  Adv. 
von  dannen,  von  da  an;  da- 
her; woher,  weshalb. 


Grlossar. 
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danc  m.  Dank,  Gedenken, 
Wille. 

dansunga  f.  (ö)  Schmähung. 

danta  denn,  weil. 

där^  däre^  da  Adv.  da,  dort; 
wo. 

dara  Adv.  dorthin,  hinweg, 
wohin. 

darasun  dorthin. 

darba  f.  (ö)  Mangel. 

darben  sw.  entbehren. 

daröt  dorthin. 

degan  m.  Knabe,  Krieger. 

decchi  Adj.  lieb,  wert. 

biderben  sw.  nützen. 

dikkan^  digen  sw.  bitten. 

digt  f.  Bitte,  G-ebet. 

gidigini  n.  Gefolge. 

dthan  st.  gedeihen. 

dictön  sw.  dictare,  abfassen. 

ding  st.  n.  Sache,  Gerichts  Ver- 
sammlung, concilium. 

gidinga  f.  sw.  Bedingung. 

dingen  sw.  hoifen,  glauben. 

gidingo  sw.  m.  Hoffnung,  Be- 
dingung. 

diob^  diup  m.  Dieb. 

diodraft  adj.  humiUs. 

dioheit  st.  f.  Demütigkeit. 

dioh  n.  Schenkel. 

diomuoten  sw.  demütigen. 

diomiioti  f.  Demut. 

dionöst  n.  Dienst. 

diorna  f.  sw.  Dienerin. 

c^io^  n.  m.  Volk. 

diota  f.  (o  u.  sw.)  Volk. 

gidiuti  Adj.  volkstümlich. 

disco  m.  Schüler  (von  disci- 
pulus). 

diu  f.  Magd. 

diuba  f.  (ö)  Diebstahl. 


dohdoh  obwohl. 

dolen^  -ön  sw.  leiden,  dulden. 

dor  s.  ^or. 

dräti  Adj. schnell;  Adv. schnell, 

sehr. 
—  dreg{h)i^  drigi  Läufer. 
driski  Adj.  dreifach. 
drübo  m.  Traube. 
dr^icken  sw.  drücken. 
dunist  s.  tunist. 
dünken  sw.  dünken,  scheinen. 
dürft  f.  Bedürfnis,  Not. 
duruhnoht^     durhnaht     Adj. 

vollkommen. 
duruhtän  Adj.  vollkommen. 
duruhwakar  Adj.  pervigil. 
dwerh  Adj.  quer. 
dwingan  st.  zwingen,  drängen 

e&ani  n.  Ebenmaß. 

eöer,  ebur  Eber. 

e'fZt^o,  er(^o,  ocZo,  oriar  usw.  oder. 

ec^i^i  n.  edles  Geschlecht. 

egal  m.  Egel. 

e^^a,  ecka  f.  (Ö)  Ecke. 

eA^  f  (i)  Eigentum,  Besitz. 

ei  n.  Ovum. 

eichila  sw.  f.  Eichel 

eicMn  Adj.  eichen. 

ei^an  Prät.-Präs.  besitzen, 
haben. 

eiganhaft  Adj.   eigentümlich. 

eingihel  Adj.  einhellig. 

einluzzi  Adj.  einzeln  (unver- 
heiratet). 

eiscön  sw.  forschen,  fordern, 
fragen. 

echorödo  —  echert  Adv.  nur, 
bloß. 

elichör  Adv.  weiter,  ferner, 
mehr. 
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elilenti  —  eilende  n.  Ausland, 

Fremde,  Verbannung-, 
eilen  n.  Mut,  Kraft. 
ellenon  sw.  eifern,  aemulari. 
ellianlicho  Adv.  mutig. 
elm  m.  Ulme. 
emazzig^  emezig^   emizig  Adj. 

beständig,  fortwährend. 
endi  ü.  Stirn,  frons. 
ener  =  jener. 
engil  m.  Engel. 
enönt  jenseits. 
enü,  endi  n.  Ende. 
er  n.  Erz. 
er,  ~  Adv.  früher,  eher;  Konj. 

bevor,  ehe,  bis;  Präp.  vor, 

ehe. 
era  f.  (ö)  Ehre. 
erhi  n.  das  Erbe. 
erbo,  arbeo  m.  der  Erbe. 
erda  f.  (ö  u.  sw.)  Erde. 
eregrehti  f.  Barmherzigkeit. 
erm  Adj.  ehern. 
ervetha  f.  (ö)  das  Erbe. 
erhina  früherhin. 
eristo  der  erste. 
erkan  Adj.  egregius. 
erZ2/i  Adj.  herrlich. 
erZös  Adj.  ehrlos. 
ero  Erde. 
et(;a  f.  (ö)  Ewigkeit,  Gesetz, 

Testament. 
ewida  st.  f.  Ewigkeit. 
ewig  Adj.  ewig. 
ewin  Adj.  ewig. 
ezzan  st.  essen. 

fahan  red.  fassen,  fangen. 
intfähan  empfangen. 
/aAs  n.  Haupthaar. 
fallan  red.  fallen. 


faldan  red.  falten. 

/aZo  Adj.  fahl,  bleich. 

fära  f.  Nachstellung,  Gefahr. 

faran  st.  gehen,  ziehen,  reisen. 

farawa  f.  Aussehen,  Farbe. 

fären  sw.  nachstellen. 

/arA  n.  Ferkel. 

fart  f.  (i)  Weg,  Eeise,  Fahrt. 

fasta  f.  (ö  und  sw.)  Fasten, 
Fastenzeit. 

fasten  sw.  fasten. 

fasto  Adv.  fest,  sehr.   • 

fettach  m.  Fittich. 

gif  eh  Adj.  feindlich. 

/"eÄ  Adj.  bunt. 

fehön  sw.  verzehren,  essen. 

fehta  f.  (ö)  Kampf. 

fehtan  st.  fechten. 

feizzit  Adj.  fett,  fruchtbar. 

bifelhan  st.  bergen,  begraben; 
übergeben,  anempfehlen. 

/enni  n.  Sumpf. 

fer(a)h  n.  Seele,  Geist,  Leben. 

/er^o  m.  Fährmann. 

ferien,  ferren  sw.  fahren, 
schiffen. 

ferrenän  Adv.  von  ferne. 

ferro  weit,  fern. 

festinön  sw.  festigen. 

/^mn^  m.  Feind. 

fiara  f.  (ö)  Seite. 

fiaren  sw.  eine  Richtung  geben, 
wenden. 

fidula  f.  sw.  Fiedel,  Geige. 

ftga  f.  sw.  Feige. 

/^/iif,  feho  n.  Vieh,  Geld. 

/^Z/e>^  sw.  schinden. 

filleol,  fdlol  m.  filiolus,  Paten- 
kind. 

finstri  f.  Finsternis. 

fira^  fera  f.  (ö)Festtag,  Sabbat. 
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firahiä,   firiha,  fira  m.  Plur. 
Menschen. 

firina  f.  (ö)  Verbrechen. 

firinlih  Adj.  grauenvoll. 

firiwiz  n.  Wunder. 

arfirren  sw.  entfernen. 

first  m.  First,  Gi-ipfel. 

fö,  föli  Adj.  wenig. 

gifolgida  f.  Bereitwilligkeit 
zur  Verlockung. 

folieist,  -ust,  -ist  f.  (i).  Hilfe, 
Unterstützung. 

forabotön  sw.  prophezeien. 

foraharo  praeco. 

forasago  m.  Prophet. 

fordaro  m.  Vorfahr. 

forhta  f.  (ö  u.  sw.)  Furcht. 

fragen  sw.  fragen. 

frammort  Adv.  vorwärts. 

gafregnan  st.  erfragen. 

freht  f.  (i)  Verdienst. 

freisa  f.  (ö  u.  sw.)  Schreck, 
Gefahr. 

fremidi  Adj.  fremd. 

fremmen  sw.  vorwärtsbringen, 
vollbringen. 

freiven,  frouwen  sw.  erfreuen, 
sich  freuen. 

frewi,  frewida  f.  Freude. 

—  frid  Adj.  schön. 

/"nc^t*  m.  Friede. 

frisking  m.  Frischling,  Opfer- 
tier. 

antfriston  sw.  übersetzen, "  er- 
läutern. 

f7V,  frou  Adj.  froh. 

/rö  m.  Herr. 

fröno  (Gen.  Plur.  z.  v.)  Adj. 
indekl.  herrlich,  edel. 

frummen  sw.  =  fremmen. 

gifrumida  Verlockung. 


fruot  Adj.  klug. 
fuodermäzi  Adj.  fudermäßig. 
gifuori  Adj.  passend,  bequem. 
fuotar^  füter  n.  Nahrung, 

Futter. 
fiirben  sw.  fegen,  kehren. 
furhten,  furtin,  forhteniiivch' 

ten. 
/Wr^  m.  Furt,  Weg. 
furisto  der  oberste. 
furstesön  sw.  herrschen. 

gegademen.  Gemach,  Kammer. 

gagan  =  gegin  gegen. 

bigaganen  sw.  begegnen. 

gähen^  -ön,  sw.  eilen. 

pä/i^s  Adv  plötzlich,  Gen.  von 
gähi  Adj.  schnell. 

gähi  f.  Eile. 

bigalan  st.  besingen,  bespre- 
chen. 

^aZ^o  sw.  m.  Galgen. 

garaliclio  Adv.  vollständig. 

gar(a)iüen  sw.  fertig  machen, 
bereiten. 

garn  n.  Garn,  Faden. 

garo  Adj.  fertig,  bereit. 

^ar^o  m.  Garten. 

gazza  f.  sw.  Gasse. 

fargeban  st.  erlauben,  erlassen. 

geil  Adj.  ausgelassen,  fröhlich. 

gelstar  n.  Abgabe,  Opfer. 

^e7^  n.  Bezahlung,  Opfer. 

geltan  st.  bezahlen,  opfern. 

intgeltan  entgelten, Strafe  zah- 
len für  etw.,  durch  etw.  zu 
Schaden  kommen  (m.  Gen. ). 

ger  und  gern  Adj.  begehrend. 

ger  m.  Speer. 

gerön  sw.  begehren. 

gerta  f.  (ö)  Gerte. 
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geiüi  =  gouiüi  n.  Gau. 

firgezzan  st.  vergessen. 

ägezzön  sw.  dass. 

gift  f.  (i)  Gabe. 

gimma  f.  (ö  u.  sw.)  Edelstem, 
gemma. 

gingen  sw.  verfolgen,  streben 
nach  etw. 

gingo  m.  Begehr,  Sehnsucht. 

giozzo  sw.  m.  fretum. 

gira^  giri,  girida  f.  Begier. 

glesm  Adj.  gläsern. 

gomo^  gom-man  Mann,  Mensch. 

gotkund  Adj.  göttlich. 

gougidäri  m.  Taschenspieler. 

gouh  m.  Kuckuck. 

gounia  f.(ö)  Schmaus,  das 
Wahrnehmen  (mit  neman). 

goumen  sw.  schmausen,  acht- 
haben. 

gy^äho  =^  gräfo  Graf. 

grim^grimmi  Adj.  grimm. ;Wild. 

—  grim  zu  grirna  f.  Helm. 

grintil  m.  Eiegel. 

grtsel  grau 

^ni2:  Weizenbier. 

gticcön  sw.  Kuckuck  rufen. 

gund-  Kampf- 

guolUli  Adj  .freundlich,herrlich. 

guomo  Gaumen. 

gurt  m.  Gurt. 

gurtel  Gürtel. 

gurten  sw.  gürten. 

hahucho  m.  Habicht. 

/ia/"^  n.  Fessel. 

haft  Adj.  gehalten,  gefangen, 

m.  der  Gefangene. 
liaganm  Adj.  dornig,  dornen- 

bewachsen. 
haJian  red.  hängen. 


halba  f.  Seite. 

/iaZtZo  Adv.  sofort,  schnell. 

halön^  holön  sw.  holen. 

halsberc  m.  Panzerhemd. 

Äa^^  Adv.  mehr. 

gihaltan   red.  bewachen,    be- 
hüten. 

haltäri  Erhalter,  Heiland. 

gihaltnissi  f.  salus,  Heil. 

halz  Adj.  lahm. 

gihangan  nachhängen. 

hano  m.  Hahn. 

hantolön  sw.  mit  der  Hand  be- 
rühren, pflücken. 

hant-zugiling  viell. :  „qui  domo 
nutritur^^  oder  „castratus^^ 

hären  sw,  rufen,  schreien. 

härm  Beschimpfung,  Leid. 

harm-scara  f.  (ö)  schmerzliche 
Strafe,Züchtigung,Schmerz. 

harpha  f.  (n.)  Harfe. 

hartin^  harti  f.  Schulterblatt. 

heffen  st.  heben,  erheben. 

heftg,  hebtg  Adj.  gewichtig, 
wichtig,  schwer 

heften  sw.  heften,  binden. 

heggihol  st.  n.  Loch  in  d.  Hecke. 

heil  n.  salus. 

heilagön  sw.  sanctificare. 

heili,  heila,  heilida  f.  salus. 

heimingi  n.  Vaterland. 

heimort  Adv.  heimwärts. 

heitart  f.  serenitas,  Helligkeit. 

ca-heiz  n.  Gelöbnis. 

gi-heizzan  red.  geloben,  ver- 
sprechen. 

7^e/^cZ  m.  Held. 

/iß^/a,  /ie^^ia  f.  (ö)  Unterwelt. 

hellan  st.  ertönen,  hallen. 

hemidi  n.  Hemd. 

hera-sun  Adv.  hierher. 
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heren  =  hären. 

heri   n.    Volksmenge,    Schar, 
Heer. 

herid  f.  steinichter  Boden. 

herta  f.  (ö)  Wechsel ;  Dat.  Plur. 
hertön  wechselweise. 

her-tuom  m.  u.  n.  senatus. 

hetüi,  houwi  n.  Heu. 

hiar-wist  f.  (i)  das  Hiersein. 

hiltia  f.  (ö)  Kampf. 

himil-zungal  n.  Himmels- 
gestirn. 

hiruz  m.  Hirsch. 

kehiter  in  coniugio  positus. 

hiuffÜa^  hüffela  f.  Wange. 

hiwiski  n.  Familie. 

Mwun  Plur.  n.  Ehegatten,  Fa- 
milie. 

{h)linen  sw.  lehnen. 

{h)lita  f.  (n)  Bergabhang,  Leite. 

(h)losen  sw.  hören,  aufmerken. 

(h)lüd  (h)lüd  Adj.   helltönend, 
laut. 

(h)lüttar  Adj.  hell,  lauter. 

{h)neigen  sw.  neigen,  beugen. 

(h)mgan  st.  sich  neigen. 

hogazen  sw.  cogitare. 

holz  n.  Holz,  Wald. 

honag  n.  Honig. 

horsko  Adj.  rasch. 

houhit-gelt  n.  Kopfgeld. 

/^ot*^  n.  Hügel. 

(h)raban  m.  Kabe. 

(h)rad  Adj.  schnell. 

{/ijre/  Leib,  Mutterleib. 

hregil  n.  Grewand,  spolium. 

{h)rinan  st.  berühren. 

(h)ring  m.  Ring,  Panzerring. 

(h)riot,  reod  n.Ort  mitRiedgras. 

(h)rmwa  f.  (ö,  auch  n)  Traurig- 
keit, Schmerz,  Kummer. 


(^)ros  n.  Roß. 

{h)rucki  m.  Rücken. 

hruomag  Adj.  gloriosus. 

/iri^s^  f.  (i)  Rüstung. 

huggen  sw.  denken,  gedenken. 

{gi-)hugt  f.  (i)  Gedächtnis. 

/mZia  f.  (ü)  Sumpf,  Lache. 

gihugtlth  Adj.  memor. 

hmit  m.  Hund. 

/ii^wt  n.  Hundert. 

huohön  sw.  verhöhnen. 

/it^or  n,,  huora  f.  Ehebruch, 
Hurerei - 

hurivln  Adj.  kotig,  sumpfig. 

(h)iüanän^  (h)wanana  woher; 
warum. 

{h)wanne  Adv.  wann,  irgend- 
wann. 

{h)wanta  warum;  weil,  denn. 

{h)wär^  wä  wo. 

(h)wara  wohin. 

{h)waröt  wohin. 

{h)we  quanto. 

{h)wedar  wer  von  beiden;  ob. 

(h)welf  junger  Hund,  Junges 
von  wilden  Tieren. 

{}i)werhan  st.  sich  wenden, 
gehen,  tätig  sein. 

{h)werben  sw.  drehen,  wenden. 

(h)wila  f.  (ö)  Zeit,  Zeitraum, 
Stunde. 

wilön  Dat.  Plur.  bisweilen. 

ihu^  ubi^  oba^    avo  wenn,  ob. 
ilen  sw.  eilen. 
ilunga  f.  (ö)  Eile. 
imbi  m.  Bienenschwarm. 
imbiz  n.  Imbiß. 
inneneioendiun    Adv.    inner- 
halb. 
inu,  inunu  Konj.  denn,  daher. 
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inwit  Tücke. 
io  Adv.  immer. 
ioner  Adv.  irgendwo. 
irmin-  groß,  umfassend. 
irri  Adj.  irre;  erzürnt. 
irvangida  repetitio. 
üis  f.  Frau. 

jagön  sw.  jagen. 
j  ämar  m.  n.  Jammer. 
järtg  Adj.  ein  Jahr  alt. 
jeJian    st.    sagen,    gestehen, 

beichten. 
ioh  und,  auch. 
jü  Adv.  schon,  einst. 
jungiro  der  Jünger. 

karl  m.  Mann,  Ehemann. 

keisuring  m.  Kaisermünze, 
Goldmünze. 

kela  f.  sw.  Kehle. 

keren  sw.  wenden,  umwenden. 

ketina  f.  Kette. 

kiosan  st.  prüfen,  wählen. 

kirihha  f.  sw.  Kirche. 

te^^e  PI.  Rehkitzen. 

kleben  sw.  kleben,  haften. 

hikleihen  sw.  befestigen. 

kling 0  m.,  kling a  f.  &ießbach. 

klühön  pflücken,  klauben. 

(hi)kncien  sw.  kennen,  er- 
kennen. 

Ä;mo  n.  Knie. 

knuosal  n.  Geschlecht. 

knussen  sw.  zerstoßen. 

korön  sw.  prüfen,  versuchen. 

Icorunga  f.  Versuchung. 

A:ösa  f.  Streitpunkt ;  Gespräch. 

kostunga  f.  Versuchung. 

Ä:rifci  n.  Kreuz. 

few^ic?  bekannt. 


Ä;tmc?i(iö!f.indicium,  Kenntnis. 
kuning  König. 
kunni  n.  Geschlecht. 
kuolen  sw.  kühl  werden. 
Ä;tfcom  Adj.  kühn. 
kuoniowidi  f.  Plur.  Fessel. 
ni  curi  Imperat.  noli. 
küski  Adj.  keusch. 
kustig  Adj.  tüchtig. 


quäla  f.  (ö)  Qual. 
quedan  st.  sagen,  sprechen, 
gi^ec  Adj.  lebendig. 
quelig  Adj.  saevus,  grausam. 
queman^  chomen  st.  kommen, 

gehen. 
quena  Eheweib. 
qtiirn,  chwirna  f.  Mühlstein, 

Mühle. 


ladön,  -en  sw.  einladen. 

gilanto  m.  Landsmann. 

lastar  n.  Schande,  Tadel. 

farläzzan  red.  verlassen,  ver- 
geben, erlauben. 

lehara  f.  Leber. 

Zecher  n.  Leder. 

Uffur  m.  Lippe. 

gilegan  Nächster,  Verwandter. 

leiden  sw.  verleiden. 

leiden  sw.  leid  werden,  sein. 

leidön  sw.  anschuldigen. 

—  ZÄ  nom.  ag.  zu  leikan 
springen,  tanzen. 

leih  m.  Spiel,  Musikstück. 

leisinan  sw.  nachtreten,  nach- 
ahmen, folgen. 

lecza  f.  lectio. 

lentin,  lentt  f.  Niere,  Lende. 

lenzo  m.  Lenz. 

gileppfen  sw.  schlürfen,  trinken. 
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lesan^  las,  lärum  „lesen^^ 

lesken  sw.  löschen. 

lewes  Interj.  leider. 

lewo  m.  Löwe. 

lezzen  sw.  hemmen,  aufhalten. 

lib  m.  n.  Leben. 

hilthan  st.  bleiben. 

Vthleita  f.  Lebensunterhalt, 
Nahrung-. 

lid  m.  Glied. 

Ud  n.  Obstwein. 

Vidan  st.  gehen,  fahren. 

lidan  st.  leiden,  erdulden. 

forligiri  n.  stuprum. 

giWmdich  dem  Gen.  Plur.  jeder. 

lihhamo  m.  Leib,  Körper. 

Uhhen  sw.  gefallen. 

Mchisöd  m.  Heuchelei. 

giUhnessi  n.  Gleichnis. 

limbel  n.  Lederstreif. 

Urnen  sw.  leimen. 

gilimphan  st.  geziemen. 

linnan,  b^-  st.  aufhören,  nach- 
lassen. 

Zin^a  f.  Linde,  Lindenschild. 

lintin  Adj.  aus  Lindenholz, 
mit  Linden  bewachsen. 

liogan  st.  lügen. 

liolitfaz  n.  Leuchter,  Lampe. 

liohtsamo  Adv.  evidenter. 

Ura  f.  Leier. 

Zm^  m^.  n.  Volk.,  Plur.  liuti 
Menschen,  Leute. 

kelob  Adj.  berühmt. 

löh  m.  niedriges  Holz,  Ge- 
büsch. 

lohezön  sw.  flammen,  blitzend 
leuchten. 

lös  Adj.  frei,  zuchtlos. 

löst  f.  Leichtfertigkeit. 

erlösida  f.  Erlösung. 


gilouha  f.  Glaube. 

lougnen  sw.  leugnen. 

luginäri  Lügner. 

lugun  f.  Lüge. 

aniluhhan  st.  aufschließen. 

bilühhan  zuschließen. 

Z^*cÄ;^  Adj.  lügnerisch,  falsch. 

lungun  f.  Lunge. 

Z2i2f2:i^  Adj.  klein. 

Juzzil  Adj.  klein,  wenig. 

mag  m.  Verwandter. 

mag  an  Prät.-Präs.  vermögen, 
können. 

magan,  megin  n.  virtus,  Kraft, 
Macht. 

magazogo  m.  Erzieher. 

mägin  f.  (o)  Verwandte. 

ma^o  m.  Magen. 

mahal  n.  Gericht. 

mähalen  sprechen,  verspre- 
chen, verlobeu. 

malter  n.  Malter,  ein  Getreide- 
maß. 

mammunti  Adj.  sanft,  freund- 
lich. 

managslahüg  Adj.  vielartig. 

himanne  Mann  für  Mann. 

mäno  m.  Mond. 

manöd  m.  Monat. 

manslago  Mörder. 

manslaht  f.  (i),  manslahta  f. 
(ö)  Mord. 

mar^  n.  Mark. 

marha  f.  (ö)  equa. 

marca,  marcha  f.  (ö)  Grenze, 
Grenzland,  Bezirk. 

märi  Adj.  berühmt,  herrlich. 

mcentag  (mänetag)  Montag. 

mein  Adj.  falsch. 

mendi  f.  Freude. 
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menen  sw.  vorladen. 

mem  f.  Vorladung. 

menigi  f.  Menge. 

merhuora  f.  adulterium. 

merigrioz  m.  Perle. 

meremanni  n.  Meerweib. 

mez  n.  Maß. 

mieta  Lohn,  Bezahlung. 

mtdan  st.  meiden. 

mieren  sw.  anlanden. 

mihhil  Adj.  groß. 

michilUcM  f.  magnificentia. 

miltida  f  Milde. 
'  mm  Kompar.  weniger. 

missiWi  Adj.  verschiedenartig. 

mi^^i  Adj.  medius. 

mittigart^  mittiJgart  m.  Welt, 

mornen  sw.  trauern. 

mötian  as.  (*mtto2:0en)  sw.  be- 
gegnen. 

munusturi  n.  Münster. 

muUen  sw.  zermalmen. 

mund  m.  Mund 

mtm^  Hand,  Schutz,  -munt 
Schützer. 

muntön  sw.  schützen. 

muodi  Adj.  müde. 

muoen  sw.  mühen. 

mwor  n.  Sumpf,  Moor. 

wt^os'  n.  Speise. 

nmozza  f.  (ö)  facultas,  Muße. 

muozzan  l?rät.-Präs.  Raum, 
Gelegenheit  haben ;  dürfen, 
mögen,  können,  müssen. 

muselsuht  f.  Aussatz. 

müspilli  n.  der  Weltbrand, 
jüngste  Tag. 

miizzunga  f.  mutatio. 

nabulo  m.  Nabel. 

ginäda  f.  (5)  Gnade,  Gunst. 


nalles,  nals  Adv.  durchaus 

nicht, 
wamo  m.  Name. 
• — nand  zu  nenden  sw.  wagen. 
nevo  sw.  Enkel. 
nerren  sw.  retten. 
ganesan  st.  gesund,   errettet 

werden, 
iiesso  m.  Wurm,  nessinklmDe- 

min. 
nezzen  sw.  benetzen. 
7iibu,  nuhe^  navo  wenn  nicht, 

außer  daß,  nur;  sondern. 
md  m.  Haß. 

nidar  Adv.  nieder,  hernieder. 
nidari  Adj.  humilis. 
niozzan  st.  genießen. 
ganist  f.  (i)  Errettung. 
niusen  sw.  versuchen. 
niwan  außer,  nur. 
nordenänAdv,  von  Norden  her. 
nordert  nordwärts. 
not  f.  (i)  Not,  Drangsal,  Gefahr. 
nötstallo  Leidensgenosse, 

Kriegsgefährte. 
ginöto  Adv.  genau,  heftig,  sehr. 
ginöz  m.  Genosse. 
numft  f.  (i)  Wegnahme. 
nuzzi  Adj.  nützlich. 

ohana  Adv.  von  oben  her. 
ohanahtig  Adj.  summus. 
obanenitg  Adj.  dasselbe. 
ö<ii  Adj.  leicht. 
öc?t,  ö6^/i^  Adj.  öde. 
ödlihho  Adv.  faciliter. 
—  old  zu  waldan  walten. 
ort  m.  Ecke,  Spitze. 
Organa  f.  sw.  Orgel, 
ös^ar  Adv.  nach  Osten  hin,  in 
Osten. 
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ötmuott^  öd'  f.  Demut. 
ouga  n.  Aug-e. 
ougen  sw.  zeigen. 
ouwa  f.  (ö)  Aue. 

pfad  m.  (i)  Weg-,  Pfad. 

—  fadön  sw.  gehen. 

palinza  f.  (ö)  Pfalz. 

palwahs  (bal-)  Adj.  zum  Ver- 
derben scharf. 

peh  n.  Pech,  Höllenfeuer. 

phending^  fending  m.  Pfennig. 

pimenta  f.   sw.  Würze,  Pig- 
ment. 

pma  f.  (ö)  Pein. 

predig ön  sw.  predigen. 

phunt,  fund  n.  Pfund. 

phuzza,  buzza  f.,  pif^2^i  m. 
Brunnen. 

birahanen  sw.  berauben. 

rahha  f.  (ö)  Rede,  Rechen- 
schaft, Sache. 

rähha  f.  (ö)  Strafe,  Rache. 

rahhön  sw.  erzählen. 

rämen  sw.  nach  etwas  streben, 
zielen,  trachten. 

raten  an  den  lip  st.  nach- 
stellen. 

giräti  (gerede)  Rat,  Beratung. 

reba  f.  Rebe. 

redia,  radia,  reda  f.  Rechen- 
schaft, Rede. 

refsen  sw.  increpare. 

re/i  n.  Reh. 

rech  Adj.  rauh;   gliedersteif, 
reh. 

r€htgern  Adj.  rechtliebend. 

bi  rehtemen  Adv.  iure. 

rechan  st.  verfolgen,  rächen. 

reccheo  m.Vertriebener^Recke. 


recken^  rechen  sw.  1.  strecken, 
darreichen,  trachten  nach 
etw.  2.  sagen,  erzählen. 

birenken  sw.  verrenken. 

resU  f.  Ruhe. 

restitag  m.  Ruhetag,  Sabbat. 

nemo  m.  Riemen. 

rtfen  sw.  reif  werden. 

rihUi.  gerade  Richtung,  Regel. 

in  girihtl  Adv.  so  wie  es  sich 
gehört. 

rthhi  1.  Reich,  2.  König. 

rihhisön  sw.  herrschen. 

nm  m.  Reihe. 

riozzan  st.  weinen. 

nsaw  st.  fallen  {ga-  geziemen). 

ritan  st.  reiten  {-rlt), 

rod  n.  neugerodetes  Land. 

rotta  f.  sw.  ein  Saiteninstru- 
ment. 

roiib  m.  Raub. 

rouffen  sw.  raufen,  rupfen. 

rözzag  Adj.  weinend,  jammer- 
voll. 

rumen  sw.  räumen. 

chirüni  n.  Geheimnis. 

ruohhen  sw.Rücksicht  nehmen, 
bedacht  sein  auf,  streben 
nach  etw. 

ruowa  f.  (ö)  Ruhe. 

sahha  f.  (ö)  Rechtssache,  Ur- 
sache, Sache. 

sahhan  st.  zanken,  beschul- 
digen. 

forsahhan  absagen,  verleug- 
nen. 

sala,  salunga  f.  Verkauf. 

sälig  Adj.  glücklich. 

solo  Adj.  dunkel,  schmutzig. 

salteri  m.  Psalter. 
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sama^  -o  ebenso,  ähnlich. 

samanunga  f.  Versammlung-, 
ecclesia. 

5är,  sä  soo-leich,  sofort. 

sarpf  Adj .  scharf. 

särio  =  sär 

saro  n.  Rüstung-. 

smic  ecce. 

Seggen  =  sagen  sagen. 

selia  f.  Pupille. 

selida  f.  Wohnung-,  Herberge. 

seilen  sw.  verkaufen. 

seo,  se  m.  See,  Meer. 

ser  Adj.  schmerzlich,  Subst. 
n.  Schmerz. 

seren  sw»  verletzen. 

sez  n.  Sitz. 

sibhi  Adj.  friedlich,  blutsver- 
wandt, 

sid  Adv.  seitdem. 

sigihaft  Adj.  siegreich. 

simhles,  simblum  Adv.  immer. 

sind  m.  Weg,  Richtung. 

sindön  sw.  reisen. 

siTien  =  singan  singen,  rezi- 
tieren. 

sinwelbi  Adj.  rund. 

sioh  Adj.  krank. 

Sita  f.  Seite. 

st^it  m.  Sitte. 

gismni  n.  Sehvermögen. 

skado  m.  Schaden. 

s/ca/"^  m.  Schaft,  Speer. 

giskaft  f.  Geschöpf. 

skächäri  m.  Räuber. 

5cafo  m.  Schatten. 

skehan  st.  geschehen. 

skeitila  f.  Scheitel. 

skephen  st.  schaften,  schöpfen. 

skepheri,  skepphio  m.  Schöpfer. 

skeran  st.  scheren. 


sÄ:er72  m.  Scherz. 

skerran  st.  kratzen. 

skerren  schw.  einordnen,  be- 
stimmen. 

5Ä:mo  m.  Glanz,  Schein. 

skioro  Adv.  schnell. 

sküling  m.  solidus. 

sW^  m.  Schild. 

skiozzan  st.  schießen. 

scoffice7i  sw.  Possen  treiben, 
Ausflüchte  machen. 

scöZo  m.  Schuldner. 

5cöm  f.  Schönheit. 

scouwön  sw.  schauen. 

irskrUan  st.  vollenden. 

skulan  Prät.-Präs.  schuldig 
sein,  müssen. 

skultra  f.  Schulter. 

skunten  sw.  antreiben. 

sÄ;wr  m.  Schauer,  Kampf. 

skiitten  sw.  schütteln. 

slalian  st.  schlagen. 

slahta  f.  Tötung;  Gattung,  Art. 

sleipfa  f.  Schleife. 

sUffan  st.  gleiten. 

slintan  st.  verschlingen. 

slipfen  sw.  wanken  machen. 

sliumo  Adj.  schnell,  schleunig. 

slözhaft  Adj.  verschließbar, 
verschlossen. 

smähi  Adj.  niedrig. 

smalenöz  n.  Schmalvieh,  Schaf. 

bismizan  st.  violare. 

sm^  m.  Schnitt. 

sniumo  =  sliumo. 

sol  n.  Lache,  Tümpel. 

sott  n.  Saft. 

sougen  sw.  säugen. 

s/?ä/^^  Adj.  klug. 

spanan  st.  locken,  verlocken. 

spannan  red.  spannen. 


Glossar. 


145 


sparen^  -ön  sw.  erhalten,  spa- 
ren. 

spehön  sw.  spähen. 

zi  speri  Adv.  freilich,  doch; 
fürwahr. 

sjnlön  sw.  sich  bewegen,  spie- 
len. 

splrhoum  m.  sorbus. 

sprangön  sw.  springen. 

zispreiten  sw.  ausstreuen. 

spumie  m.  Plur.  (i)  Brüste. 

spuoen,  spuon  sw.  impers.  ge- 
lingen. 

spurihälz  Adj.  lahm. 

stad  m.,  stedi  n.  Ufer,  Gestade. 

stadal  m.  das  Stehen,  Stand; 
Scheune. 

stcElm^  stahelm  Adj.  von  Stahl. 

—  stafful  m.  Stufe,  Staffel. 
stanc  m.  Duft. 

stantan^  gi-  st.  stehen  usw; 
mit  Infin.  beginnen. 

statt  Ort,  SteUe,  Platz. 

stäti  Adj.  feststehend,  bestän- 
dig. 

steinin  Adj.  steinern. 

stiga  f.  Pfad,  Stall. 

stillen  sw.  still  werden. 

—  stölda  1.  stödla  viell.  zu 
stadal. 

stöpun  zu  *5^a/7a?i  gehen, 

schreiten. 
struot  f.  Sumpf, 
stitm  sw.  büßen. 
stüatago  m.  Tag  der  Strafe. 
stunthwila  f.  momentum. 
Sturzen  sw.  wenden;  stürzen, 

fallen, 
sii  f.  Sau. 

suftön  sw.  seufzen. 
sügan  st.  saugen. 


si*A/,  sw/]^  f.  Krankheit. 

sulag  m.  Saustall. 

5wm  Adj.  Pron.  quidam,  aliquis. 

sunne  f.  (ö)  legalis  necessitas. 

sunta  f.  Sünde. 

suntarön  sw.  trennen. 

sunufatarimgö{s)  Plur.   Sohn 
u.  Vater. 

suo7ia  f.  (ö)  Versöhnung;  Ge- 
richt, Urteil. 

suonäri  m.  Richter. 

suonatag^  söyiatago  Gerichts- 
tag, jüngster  Tag. 

siis  so. 

swär^  siüäri  Adj.  schmerzlich, 
schwer. 

swäs  Adj.  eigen,  gi-  angehörig. 

swegala  f.  Pfeife. 

swehur^  siver  m.  socer. 

swelgan^  swelhan  st.  ver- 
schlingen. 

swellan  st.  schwellen,  ver- 
schmachten, verdursten. 

swerran  st.  schwören. 

5t(;eV^  n.  Schwert. 

swester  f.  Schwester. 

siüigen  sw.  schweigen. 

siüigali  f.  Schweigsamkeit. 

hiswichan  betrügen. 

swilizön  sw.  langsam  ver- 
brennen. 

taga-stern  m.  Morgenstern. 
y^r^äJ^  Part.  v.  i^uo^  perditus. 
tanesil  m.  Waldesel. 
terren  sw.  schaden. 
^^Zm  u.  ^^^ö?^  sw.  vertilgen. 
ttlegunga  f.  (ö)  Vertilgung. 
tiof  Ad],  tief, 
^ior  n.  animal. 
tiufal  m.  Teufel. 
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tiuri,  tiurida  f.  Herrlichkeit. 

toccha  f.  Puppe. 

töcl  m.  Tod. 

toga-lih  Adj.  tüchtig,  tugend- 
haft. 

toi  Adj.  töricht. 

tor  n.  Tor. 

tou  n.  Tau. 

touf  m.,  toiiffi  f.  Taufe. 

tougan  Adj.  heimlich. 

touiüen  sw.  sterben. 

tradung  m.  translatio. 

treso^  triso  n.  (u.  m.)  Schatz. 

trioffan  st.  triefen. 

triogan  st.  trügen. 

triuioa  f.  (ö)  Treue. 

ni-trof  durchaus  nicht,  eigent- 
lich :  nicht  einen  Tropfen. 

truhtin^  troliUn^   trehten  m. 
Herr. 

trüren  sw.  trauern. 

trüt  Adj.  traut,  Subst.  m.  der 
Vertraute. 

tugan  Prät.-Präs.  tüchtig  sein, 
taugen. 

luged^  tugid  f.  (i)  Tüchtigkeit, 
Tugend,  Mannschaft. 

tulli  st.  n.  Zwinge,  mit  der  die 
Spitze  am  Pfeil  befestigt  ist. 

tumb  Adj.  stumm,  töricht. 

tunkal  Adj.  dunkel. 

tuoh  n.  Tuch. 

tuom  m.  u.  n.  Gericht,  Urteil. 

tuomen  sw.  iudicare,  rühmen. 

turi^  duri  f.  Tür. 

Uüäla  f.  Verzögerung. 

tibaräzi^  -ilt  f.  Übermaß  im 

Essen. 
uharhuhttg  Adj.  stolz. 
uharligiri  n.  Ehebruch. 


ubil  Adj.  übel,  böse. 

üfhimil  n.  der  Himmel  oben. 

ülita  f.  Dämmerung. 

unherenti  Adj.  Part,  sterilis. 

unda  f.  (ö  u.  sw.)  Woge,  Welle. 

ungivuorsamitha  f.  (ö)  Hin- 
dernis. 

tmholda  f.  sw.  diabolus. 

unmez  (ummet)  Adv.  unmäßig; 
sehr. 

unnan  Prät.-Präs.  gönnen. 

unödi  Adj.  impossibilis. 

untarn  m.  Mittag. 

untaz  Präp.  bis,  bis  zu. 

unwahsan  Adj.  Part,  uner- 
wachsen. 

unz^  unz%  unzan^  unzin  bis, 
solange  als. 

uohen  sw.  ausüben,  tun^pflegen. 

i^j?29f^  Adj.  eitel,  nichtig,  müßig. 

urdriez  m.  molestia. 

urhetto  m.  Herausforderer, 
Kämpfer. 

urcundo  m.  Zeuge. 

urlösi  f.  Erlösung. 

urresVb  f.  resurrectio. 

ursiaht  f.  Einsenkung. 

ur spring  m.  n.  Quell,  Ur- 
sprung. 

urstentl  f.  Auferstehung. 

^j02ra^  Präp.  außer,  ausge- 
nommen, ohne. 

ii^^^e  Adv.  außen. 

waho  m.  Honigwabe, 
tüäe^  sw.  wehen. 
lüäg  m.  (i)  Meeres  woge. 
wagön   sw.    bewegt   werden, 

wogen. 
wähl  Adj.  schön,  fein,  gut. 
walismo  m.  Gewächs,  Frucht. 
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Walh  m.  Romanus. 

waltan  red.  walten,  regieren. 

wänen  sw.  vermuten,  meinen, 
glauben.^ 

war  eil  m.  Übeltäter. 

arwarten  verletzen,  verder- 
ben. 

wasal  n.  feuchte  Erdmasse. 

waten,  -ön  sw.  bekleiden. 

iveg  m.  Weg. 

wegan  st.  sich  bewegen,  wich- 
tig sein,  Wert  haben. 

weggen,  wecken  sw.  bewegen. 

ivegön  sw.  gewogen  sein,  hel- 
fen; viare. 

tvehha,  wohha  f.  Woche. 

tveidenön   sw.  weiden. 

tveizzen  sw.  wissen  machen, 
zeigen. 

wecken  sw.  wecken. 

hmellan  st.  herumwälzen,  be- 
flecken. 

wellen  wollen. 

wellen  sw.  wählen. 

ivenag  Adj.  bejammernswert, 
elend. 

wenten  sw.  wenden. 

loeniilseo  m.  Weltmeer. 

wer  m.  Mann. 

weragelt  m.  n.  Wehrgeld.  (z.  v.) 

tveralt,  werolt,  worald,  werlt 
f.  Welt. 

giwerdön  sw.  die  Gnade  haben, 
geruhen. 

weren  sw.  leisten,  tun,  etw. 
gewähren. 

iveren  sw.  währen. 

geweri  f.  Bekleidung,  Ein- 
setzung. 

werran  st.  verwirren,  stören, 
hemmen,  schädigen. 


werren  sw.  verteidigen,  weh- 
ren, hindern. 

westar  Adj.  westlich. 

wetten  sw.  Pfand  oder  als  Pfand 
geben. 

loerva  f.,  we  t\.  Weh,  Schmerz. 

wewurt  f.  (i)  Wehgeschick. 

widarwertig  Adj.  adversarius. 

widarön  sw.  widerstehn,  ent- 
gegen sein. 

ividarzuomi  Adj.  widersinnig, 
feindlich. 

m^  m.  n.  Kampf. 

lüih  Adj.  heilig. 

gawigan  zu  wlhan  kämpfen, 
Part. 

wihen  sw.  heiligen. 

t(;i7?i  n.  Wesen.  Geschöpf. 

wthhan   st.  weichen. 

—  ivlläri  m.  Weiler. 

mn  m.  vinum. 

windan  st.  zurückkehren. 

wini  m.  (i)  Freund,  Geliebter. 

winistar^  winster  Adj .  sinister. 

giwinnan  durch  Anstrengung 
gewinnen,  gewinnen,  besie- 
gen, überführen. 

wirdria  f.  (sw.)  Aufschub- 
geld. 

wirs  Adv.  Komparat.  schlim- 
mer, schlechter. 

wisan  st.  vermeiden. 

wisen  sw.  zeigen,  weisen. 

lüisön  sw.  aufsuchen,  besuchen. 

wist  f.  Lebensunterhalt,  Nah- 
rung. 

ivit  Adj.  weit. 

wizzago  m.  Prophet. 

lüizzan  st.  wissen. 

ivtzan  st.  verweisen,  strafen; 
gehen,  reisen  (Prät.  giweit). 
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wizzi  f.,  wizzi  n.  Wissen,  Klug- 
heit. 

wüzzi  n.  Strafe,  Qual. 

giwizzida  f.  (ö)  Verstand ;  Mit- 
wissenschaft. 

lüizzöd  m.  n.  Gesetz. 

ivolago,  ivelaga  wohlan!  auf! 
ach! 

giwon  Adj.  gewohnt. 

lüuoffan  red.,  wuoffen  sw.  wei- 
nen, klagen. 

giiüuog  Prät.  zu  giivahanen 
gedenken,  erwähnen. 

wuoten  sw.  wüten,  rasen. 

giwurt  f.  Wohlgefallen,  Ver- 
gnügen. 

zahal   n.  Würfelspiel. 

zala  f.  (ö)  Zahl,  hezalo  Zahl 
für  Zahl. 

zala  f.  (ö)  Nachstellung,  Ge- 
fahr. 


zeihhan  n.  Zeichen,  Stern. 

zeineyi,  zeinön  sw.  zeigen,  be- 
zeichnen. 

zeiz  Ad^.  zart,  angenehm,  lieb. 

Zellen  zählen,  erzählen. 

zeman  st.  geziemen. 

zeso  Adj.  dexter ;  Subst.  zesaiva 
f.  sw.  die  rechte  Hand. 

ziari  Adj.  schön. 

zilön  eilen,  streben,  trachten. 

zimhrön  sw.  bauen. 

giziug  n.  Stoff,  Werkzeug, 
Ausrüstung. 

zöha  f.  sw.  Hündin. 

Z07M  Adj.  glänzend,  hell. 

zucken^  zucchen  sw.  ziehen, 
an  sich  reißen. 

zwelifelmg  Adj.  zwölf  Ellen 
lang. 

zivijäri  Adj.  zweijährig. 

ziüinel  Adj.  doppelt,  gemellus. 


y 


V 


